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OAIVKBAB UND FBEUllDSCHArTIilCH 



ZUGEEIONKT. 



Vorwort 



Die nachfolgende bei der philofophischen Fakultät in 
Halle als Dissertazion eingereichte Abhandlung ist auf etwa 
Biittel ihres ursprünglichen Umfanges zufamnieng(^zogen 
worden. Bei der kürzenden Umarbeitung, welche Herr Pro- 
feasor Zacher nicht nur für zweckmässig und wünschens- 
werth erklärte, fondern auch durch eingehende Bathschläge 
und Anweifangen in dankenswerthester Weife gefördert hat, 
galt es indessen nicht bloss, Überflüssiges zn befeitigen und 
Weitläufigkeiten durch gedrängtere Anordnung zu vermeiden, 
londem es musste auch, um den gewünschten Umfang zu 
erreichen, Manches anageschieden werden, was zwar zur Sache 
gehörte und Erörterung verdiente, aber doch ohne den Zu- 
funimenhäiig der vorliegenden Arbeit zu zerreissen für jetzt 
ausgeschieden und einer Behandlung an anderer Stelle vor- 
behalten werden konnte. 

Es ist mir eine angenehme Pflicht, an diefem Orte der 
vielfieichen Unterstützung zu gedenken, welche mir in Bezug 
auf die vorliegende Arbeit von verschiedenen Seiten zu Theü 
geworden ist. Ausser Herrn Professor Zacher bin ich zu 
ganz befonderem Danke Herrn Professor Suchier in Halle 
verpflichtet för Mittheilungeines mit zahlreichen Nachweifen 
verfehenen Verzeichnisses der Handschriften und Bruchstücke, 
f&r Überlassung mehrerer Abschriften und Beschreibungen, 
Ar vielfachen werthvollen Rath und unermfidlich liebens- 
würdige Förderung jeder Art. Auch verschiedenen Bibliotheks- 
verwaltungen habe ich fftr gütige Oberfendung von Hss. und 
Bruchstücken an die hießge ständische Landesbibliothek 
meinen lebhaften Dank auszusprechen. So befonders der 
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königlichen Hof- und Stnatsbibliotliok zu München und der 
grossherzogliclicn Univerfitätsbibliothrk zu Heidelberg, 
ferner der königlichen Bibliothek zu Berlin und der Biblio- 
thek des Germanischen Nazionalmufcums zu Nürnberg. 
£ndlich hat Herr G. Leue in Berlin mich auf ein noch 
unbekanntes Bruchstück aufmerkfam gemacht und fogar die 
Güte gehabt, eine forgfältige Abschrift desfelben nebst einem 
Faklimile einiger Zeilen für mich anzufertigen (I. S. 9 f.)* 

Bezüglich der zu meinen Textproben (S. 25 ff.) ge- 
gebenen Varianten bemerke ich hier in Ergänzung des S. 24 
Gelkgten noch Folgendes. Es war meine Ablücht, die uiy 
sprüngliche, ziemlich willkürliche Reihenfolge der Varianten' 
durch eine streng ryetematische Anordnung zu erfetzen, in- 
dem ich nach Lachmanns Vorgange von den echteren Les- 
Bxten zu den mehr und mehr entstellten allmälich abstiege; 
äussere Gründe haben leider die Ausführung diefer Abficht 
verhindert. — Auch formale Varianten wie z. B. ^veBefii — 
mnt — wHlent — woUmi, ferner eUeni — eüeu u. dgl. m. 
find in der Regel nicht berfickfichtigt, ohne dass jedoch in 
diefer Beziehung strenge Folgerichtigkeit beobachtet worden 
wäre. — Die hss. liehen AbkÜrzungs- und diakritischen 
Zeichen haben mit den in der Druckerei vorhandenen Typen 
mehrfach nur annähernd genau wiedeigc geben werden können. 

Kassel, im Oktober 1882. 

EDUARD LOHMEYER. 
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1, Einleitung. 



Leben luid Werke Ulrichs Yon Tarheim. 

Wolfram von Eschenbach war vor Voliendnng feines 
Willebalm gestorben. Das weit verbreitete und tiefgehende 
Interesse an der Dichtung, bezeugt durch die zahlreichen uns 
erhaltenen Handschriften und Bruchstücke wie auch darcfa 
den Anfang einer Oberfetzang ins Lateinische (Lachmann, 
Wolfram* XLII ff.), mochte vielfach fowohl den fehlenden 
Schlnss ungern vamissen lassen als auch den Wunsch wecken, 
Näheres zu erfohren Aber die früheren Ereignisse, auf welche 
die Verhaltnisse und Vorgänge des Gedichtes vielfach zurfick- 
wiefen, die aber Wolfram nur knapp angedeutet hatte. So 
unternahmen es zwei spätere Dichter, Wolframs Werk nach 
beiden Seiten zu vervollständigen. Ulrich von Tdrheim 
ver&sste die Fort fetzung: 

Ich von Türheim üolrich 

mit vorhten mich dar binde 

daz ich mich iinderwinde 

dar er | Wolfram] gestecket hat sin zil: 

dar umbe ichs doch niht läzen wil, 

ez enwerde volletihtet. 

(Heidelberger Hs. 404, Bl. 106c) und 

Er [Wolfram] hli ez abegebrochen . 
d& ez was aller beste: 

nu wil ichz biz ze leste 
durch guote linte machen. 

(ebenda 154a) — und Ulrich von dem Türlin dichtete 

zuletzt die Vorgeschichte hinzu. 
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Ober Ulrichs von Türheim Leben, Heimath, Familie ufw. 
hat fehr fleissige und ausführliche, freilich auch viel Über- 
flüssiges enthaltende Unterfuchungen angestellt Karl Roth in 
^üolrich's von Türheim Rennewart. Nabburger Bruchstücke', 
Regensburg 1856, S. 62 ff. Ich lasse die wefentlichen Ergeb- 
nisse von Roths Arbeit folgen, indem ich diefelben in meh- 
reren Punkten näher begründe, ergänze und berichtige. 

Ulrich gehört dem noch jetzt bestehenden aJten Scbwär 
biscben Adelsgeschlechte derer von Türheim an, welches nm 
1629 nach Österreich aaswanderte und dort 1666 in den 
Beichsgiafenetand erhoben wurde. Daefelbe, urkundlich zaerst 
bezeugt nm 1127, hatte feine Stammburg in Oberthfirheim 
unweit Wertingen (Kgr. Baiern, Keg.-Bez. Schwaben), 4 Meilen 
»(»rdnordwestlich von Augsburg. Der Name U]ri.ch von 
Türheim kommt vor in 7 Drknnden von den Jahren 1236, 
1244, 1256, 1257, 1263, 1266, 1285. Nach Roth gehen nur 
die zwei ersten Urkunden auf unteren Dichter, während in den 
anderen, welche alle fönf licher auf eine nnd diefelbe Perfon 
fich beziehen, ein jüngerer Namensvetter erscheint. Für diefe 
Annahme sprechen die Altersverhältnisse des Dichters Ulrich, 
denn diefer war, als er den Willehalm verfasste, d. h. gegen 
1250 (f. u.), bereits hoch betagt. Das ergibt fich schon mit 
einiger Wahrscheinlichkeit aus feinem Verhältnisse zu Radolf 
von Ems. Die Art nämlich wie Rudolf, der nm 1200 geboren 
war (Bartsch in den Germanist. Stadien I, 4 ff.), wiederholt 
feinem Treunde' Ulrich fich unterordnet und ihm in dichte- 
rischer Beziehung den Vorrang zugesteht (flehe die Stellen 
bei Goedeke, Dentsche Dichtung im Mittelalter S. 880 u.864), 
läset darauf schliessen, dass letzterer um ein Merkliches älter 
war. Schon hiemach dürfte Ulrichs Geburt um nicht ganz 
wenige Jahre vor Beginn des 13. Jahrhunderts zu fetzen lein. 
Auch spricht femer, wie Roth mit Recht hervorhebt, die über^ 
mässige Breite und Weitschweifigkeit im III. Theile des 
Willehalm dafür, dass der Dichter zur Zeit der Abfassung 
bereits im Greifenalter stand. Dasfelbe geht in bestimmterer 
Weife ans einer Reihe von Aüsserungen hervor, welche Ulrich 
felbst im Willehahn thut; fo aus den Stellen bei Roth S. 123, 
124, auch 118. Befonders deutlich aber ist die folgende Stelle: 
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Nu begundd daz alter Kilamasii 

drücken harte vaste. 

Ich bin mit dem selben laste 

ßere beladen leider: 

ich Wolde enbern der beider, 

dee alters and der annuot. 

(Heidelb. Hdschr. 270 b). 

Aas allem diefen lässt fich mit gutem Grunde schliessen, 

dass der Dichter gegen 125() mindestens ein hoher Sechziger 

oder angehender Siebziger war, dass alfo feine Geburt ura 

etwa 1180, wenn nicht früher, anzufotzen wäre. Ist aber 

diefe Annahme richtig, fo kann er kaiua bis 12Sb al.s Zeuge 

in Urkuiiilen erscheinen; es wären dann vielmehr mit Roth 

nur die "2 ersten der angeführten Üi künden, die von 12oü und 

1244 — beide vom Bischof Siboto von Augsburg ausgestellt 

— auf nnferen Dichter zu beziehen. 

Ober die perfönlichen Verhältnisse Thichs wissen wir 
wenig Sicheres. Dass er nie verheirathct gewefon , geht 
ziemlich deutlich ans einer Ansserung hervor, die er im Wille- 
halm thut: Malfcr und Penthefelie find an ihrem Hochzeit- 
abende im Begriffe zu Bette zu gehen; der Dichter unter- 
bricht feine Erzählung mit den Worten : 

Wer kan mich nu bescheiden, 
wiidi'Tz e undr in beiden 
. au daz bette solde gan? 
Ich hftn eä aelbe niht getftn 
noch enhfin es selbe niht gesehen. 
Er mohte mir es wol verjeben, 
der eine magt nam ze konen: 
des ich nimmer wil gewonen. 

(Heidelb Hdpchr 252 a). Die 'inymua a Botenstain', we]che 

oft dem "Minneiänger ' Ulrich v.T. als Gemahlin zugescbneben 

wird (f. Roth S. 62 f.), ist alfo als Gemahlin des jüngeren 

Ulrich anzufehen. Dagegen spielt unfer Dichter mebrfach auf 

ein unglückliches Liebesverhiiltniss an, das er gehabt liabe. 

Eine hervorragende Lebensstellung kann er nicht wohl 

eingenommen haben, da er unter den Zeugen der Urkunde 

von 1244 an letzter Stelle erscheint (Roth 82; in der anderen 

Urkunde ist er alleiniger Zeuge) ; auch würden uns fönst wohl 

beetinuQtere und aosführlichere Nachrichten über ihn erhalten 
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iBm. £r war auch mit Glfick^tmi nicht gefegnet, wie n. a. 
ans einer Afissenmg hervorgeht, die er gogen Ende des Wille- 
halm thnt *); es heisst dort an einer schon angef&hrten Stelle: 

Ich Wolde enbern der beider, 

des alters und der armuot: 

Got teilet ungeliche guot, 

er git dem argen mßre 

danne dem der minnet ere — 
und kurz darauf: 

slt groz guot mich gar verbirt. 
(Heidelb. Hdschr. 270 b). 

Ulrich erfreute fich der Gunst des Königs Heinrich, 
dessen Tod er im Willehalm beklagt. Lachmann (Wolfram * 
XL!) versteht hierunter Heinrich Raspe von Thüringen, 
zum Deutschen Könige erwählt von der päpstlichen Partei 
am 22. Mai 1246, gestorben am 17. Februar 12-17. Roth 
dagegen denkt (S. 110) mit Anderen an Heinrich den ältf stcn 
öohn Kaller Friedrichs 11., geboren 1212, König 1220, wi g( ii 
Empörung gegen den Vater abgefetzt 1235, dann gefangen 
nach Unteritalien geführt und dort 1242 gestorben. Roth 
findet Lachmanns Deutung auf Heinrich Easpe unbegreiflich, 
*denn diefor alte und schmutzige Landgraf von Düringen hatte 
keinen Sinn und kein Geld für Schwaben und dessen Dichter, 
fondern stand vielmehr den btaufern, und den Schwaben 
überhaupt feindfelig gegenüber.' Allein diefer nach Franz 
Pfeiffer (Germania 2, 251) 4"ehr gute und überzeugende Nach- 
weis' ist durchaus hinfällig. Denn der um 1202 geborene 
. Landgraf Heinrich Raspe (f. Haeutle i. d. Ztschr. d. Yer. f. 
Thüring. Gesch. 5, 155) war weder alt noch befonders 'schmutzig' 
noch im Allgemeinen ein Feind der Hohenstaufen und Schwaben. 

^ Nicht hierher gehört die von Batih 8. 82 angezogene Stelle: 
(De8 nioeA« miek geideicm Übt) Do idt, pfant noch Hirye hSn. Denn zu 

schreiben ist mit I ii iraudscliriftea Dd bürgen . . und der Sinn ist 

nicht, wie Roth meint, 'weü ich weder PHindev nocli Burgen, airo über- 
haupt koiueii (jruudhefitz habe', fondoni -snelmohi' 'dort wo weder iTünder 
noch Bürgen für mich armen Schuldner eintreten', d. h. vor dem jüngsten 
Gerichte. Der Ausdruck ist formelhaft und kehrt öftei's wieder; in uuferem 
Oedichte x.B. BL 190c, 195h, 221 a^h; bei Waltlier 16, 19 ff. Yf^ WU- 
monns' Walthor SS. 88) 218, 350, und WackemeU i. d. Ztachr. t Ost. Oynrn. 
1880 L 465. 
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Er war vielmehr bis in die 40er Jahre hinein einer der ge- 
Bdätstesten Anhänger Kaifer Friedrichs, erscheint häufig in 
dessen Umgebung, wird von demfelben 1242 zum Beichs- 
verwefer und Pfl^er des jungen Königs Konrad ernannt, 
dessen Erw&falung mit von ihm ausgegangen war; ja er war 
fogar wegen feiner Anhänglichkeit an den exkommunisirten 
Kaifer 1240 felber von dem päpstlichen Bannstrahle getroffen 
worden (Knochenhauer, Geschichte Thüringens S. 342 ff.; 
Schimnacher, Kaifer Friedrich II. Bd. IV S. 349, 4). Hit dem 
Schwäbischen Adel aber oder einem grossen Theile des- 
felben stand Heinrich Raspe auch nadi feinem Zer&Ue mit 
den Hohenstaufen im besten Verhältnisse: bei feiner Wahl 
in Veitshöchheim war der Schwäbische Adel durch mehrere 
feiner angefehensten Mitglieder vertreten; die Schlacht bei 
Frankfurt (6. August 1246) gewann Heinrich nur dadurch, 
dass die Schwäbischen Grafen und Herren von König Konrad 
zu ihm Übergingen ; feinen Zug nach Schwaben, zu dem ihn 
eben feine dortigen Anhänger eingeladen hatten, unternahm 
er, wie er mit Recht Tagen konnte, ^jam fere omnibus Ulms 
terrae nob&ibus ad pedes ncshm celsäuämis ine^'naüs' (Stälin, 
Wirtemb. Gesch. H 195 ff.; Schirrmacher a. a. 0. 204, 211, 
216, 223; Knochenhauer a. a. 0. 364). Ausserdem ist es eine 
fehr nabeliegende Annahme, dass Heinrich einen Theil der 
Vorliebe für Wissenschaft und Poefie geerbt habe, welche feinen 
Vater Hermann I. auszeiclmete , dass er, schon aus Pietät 
gegen den Vator, dem Wolfram die Quelle feiner Willehahn- 
dichtung verdankte, dem Fortfetzer und Vollender derfelben 
feine Gunst zuwandte. 

Ein anderer Gönner Ulrichs von Türheim war der als 
Freund und Förderer Deutscher Dichtkunst bekannte Schenk 
Konrad von Winterstetten, gestorben 1242 oder anfangs 1243. 
Als feinen Freund nennt der Dichter ferner Konrad von Er- 
ringen, Truchfessen des Hochstiftes Augsburg, gest. 1231; 
auch zu denen von Nifen stand er in Beziehungen, Alle diefe 
Freunde und Gönner bat er, wie er im Willehahn (Heidelb. 
Hs. 222c, Roth S. 108 f.) klagt, vor fich sterben fehen müssen. 

Von dt'ji Werken Ulrichs find uns zwei erhalten: die 
Fortfetzung von Gottfrieds Tristan und die von Wolframs 
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Willehalm. Ausserdem dichtete er, wie Rudolf von Ems an 
zwei Stellen feines Wilhelm bezeugt, einen Clies (f. z. B. 
V. d. Hagen, Minnefinger IV 107, Anm. ; 869; 550 Anm. 6; 
612 Anm. 3), wie es scheint auch wieder eine FortTetzung, 
deren Anfang von Koniad Fleck vecfaeet wac (Sommeia Fk»e 
XXXIV). 

Ulrichs Ciiea ist wahrscheinlich das älteste von den 3 
Werken ; er muss ungefähr nm 1230 gedichtet fein, weil er 
in Rudolfs Wilhelm, dessen Abfassnng zwischen 1231 und 
1236 fiült, als ktlrzlich verfasst erwähnt wird (Bartsch i. d, 
Germanist Sind. I, 6; Pfeiffer, Freie Forschung 159). Der 
Deutsche Oltes ist wohl ficher dem Ftanzöfiscben Gl^et des 
Chrestien von Troyes nachgebildet; er gehört {einem Inhalte 
nach der Arinsfage an mit Abschweifung, da der Held ein 
Grieche ist, in den Bysantinisohen Gedichtkreis (Wackemagel, 
Gesch. d. D. Lit.> 247). 

Die FortCetzang des Tristan dichtete Ulrich, wie er felbst 
im Eingange und am Schlüsse (3660 ff.) angibt, auf Yeian- 
lasenng des Schenken Konrad von Winteistetten. Das Werk 
muss alfo vor Konrads Tode, der 1242 oder anfangs 1243 
erfolgte, verfasst fein. Es viel weiter anrftck nach der klas- 
sischen Periode zu fetzen verbietet die Sprache des Dichters, 
welche schon mancherlei Freiheiten and mnndarttiche Eigen- 
heiten aufweist (Bechstein, Tristan Bd. II S. 301 ; vgl. Minne^ 
finger IV 613). Aof eine Quelle bemft fich Ulrich nicht; 
feine Erz&hlung entfernt ßch von der Tradition, welcher GK>tt- 
fried folgte und n&hert fich der Fabel Eilharts, der populären 
Erzählung (Bechstein a. a. 0.; vgl. Wackernagel, Gesch. d. B. 
Lit.' 249). Herausgegeben ist Ulrichs Gedicht dreimal: von 
E. von Groote, Berlin 1821 ; von F. H. v. d. Hagen, Br^Iaa 
1823; von Ii. F. Massmann, Leipzig 1843, jödeciuuil in Ver- 
bindung iüit Gottfrieds Tristan. 

Zuletzt von den drei uns h 'kaniiten Werken Ulrichs ist 
die Fortfetzung von Wolframs \Vill*iliahn abgefaöst. Sie kann 
nicht vor 1247 vollendet gewefen fein, denn der Dichter nennt*) 
den *kün€c von Hoüatd' (Lachmann, Wolfram *XliI; Münchener 

*) Indessen ist die Echtheit der beiar. Yerfo sweifialliifl; idi denke die 
Stelle später «n anderem Orte ni beepreohen. 
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Papier-Hdschr., 175a), d. h. den am 29. September 1247 *voii 
einigen Bischöfen und Grafen' zum ilömischen Könige er- 
wählten Grafen Wilhelm von Holland. Aus einer anderen 
Stelle geht hervor, dass bei ihrer Abfassung Kaifer Friedrich II. 
(gest. 13. Dezember 1250) noch lebte (I Lachmann, Wolfram* 
XLII ; Heidelb. Hs. 165 b). Hiernach wird mit Lachmann die 
Abfassnng des Gedichtes in die Zeit *gegen 1250* zn fetzen 
fein, eine Annahme, welche auch bestätigt wird durch Uhrichs 
schon erwähnte Klage um den Tod des 'Königs Heinrich*, 
falls unter diefem mit Lachmann Heinrich Raspe zu ver- 
stehen ist (f. o.). 

Zur Yollendang des Willehalm entschloss fich Ulrich, 
wie er im Eingange erklärt, um durch ein Gedicht wahrhaf- 
tigen Inhaltes, das er im Dienste und zn Ehren Gotte» und 
des heiligen Wilhelm unternehme, wieder gut zu machen, 
wenn er früher, dem Geschmacke des Publikums nachgebend, 
gesprochen habe ^dax gelogen was'. Zugleich aber wolle er 
damit den Bitten 'eines guten Weibes' willfahren, dem er 
vor allen andern Flauen Gutes gönne (f. Roth, 118 ff.). — 
Ulrich dichtete nach einem Fianzöfischen Vorbilde: er fagt 
felbst, dass er die Arbeit nicht würde haben unternehmen 
können, wenn nicht 'Offo der Boiirnnre', der da \sifxet xe 
Ougspiirc in der stat \ ein Uixüihr\ hnock ' erworben und 
'her xe lande* gebracht hätte; und an anderer Stelle bezeichnet 
er als feinen Gewährsmann einen Franzöfischen Dichter aus 
St. Denis (Lac hmann, Wolfr. * XL f.; Roth 84, 87). Otto 
der Bogener kommt in zwei Aug>bnrger l'rkunden von 1237 
und 1246 vor; Roth 89 ff. gibt Kühere.s über ihn: zum ]\Iinne- 
finger macht er ilin mit Unrecht (f. Pfeiffer in Germania 2, 
252. — Auf feine Quelle, das 'hHorh' oder das 'nnnr\ auch 
d\e*hwiörje\ die V.vv};///.*'' beruft fich Ulrich häufig. — Wieder- 
holt mischt er einzelne Worte, ja mehrere Verfe Frimzöfiseh 
in den Deutschen Text ein; das mag auf Nachahmung Gott- 
frieds und Wolframs beruhen. Beide ahmt er aueh fönst in 
einzelnen Wendungen nach, fo z. B. letzteren recht deut-lich 
in der Stelle üeidelb. Hp. 1?21 a 22 t^'.: 

Do in die wahter täten kunt 

daz die wölken wahren gra 
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nnd daz der tac sine clä 
bete geslagen durch die naht. 

(vgl. Wolframs Lied bei Lachmann S. 4). Auch Lateinische 
Ausdrücke gebraucht Ulrich wiederholt: 'Te Deum laudamm*^ 
'Deits miserere nostri\ ^IcHU fave und» bUe* (d. i. labae 
und pisae s pisa) n. dgl. m. 

Eine ausführliche Inbalts-Überrieht des Gedichtes bat 
kürzlich 0. Kohl im 13. Bande von Zachers Zeitschrift ge- 
geben. Auf eine ästbetiscbe Würdigung desfelben kann hier 
des Näheren nicht eingegangen werden. Unzweifelhaft schreckt 
das Werk von vom herein ab darcb feine ungeheuere Länge: 
w zählt in der noch nicht ganz vollständigen Heidelberger 
Hs. etwa 36400 Yerfe! Mehr noch ermüdet es durch die 
zerfiiessende bis zu unglaublicher Geschmacklofigkeit lieh 
steigernde Breite der Darstellung, durch flbermässig aa^ge- 
sponnene platte theologische Erörterungen u. dgL m. Indessen 
■ fehlt es doch, anch abgefehen von den guten Spricbwörtem, 
derentwegen fast allein Lacbmann das Gedicht beachtenswerth 
findet, nicht ganz an besser gelungenen Stellen. Beispiels- 
weife ist eine Stelle, anf welche schon W. Grimm (im Keaen 
Literar. Anzeiger 1807 Nr. 21) anfinerkiam machte, dem Dichter 
recht gut gelungen: die Erzählung wie eine himmlische Stimme 
Rennewart in der Brantnacbt den baldigen Tod feiner geliebten 
Allfe yerkfindet, wie Rennewart in dem dann folgenden Ge- 
spräche mit der erwachten Alife, die nicht nachlässt mit 
ftngstiich neugierigem Fragen in ihn zu dringen, trotz feinem 
furchtbaren Seelenschmerze mit heiter freundlicher Rede die 
Geliebte zu beruhigen weiss (Heidelb. Hs. 131a 54 ft). — 
— Der Stil des Dichters ist ein gebildeter, feine Sprache 
zeigt mehrfach mundartliche Eigenheiten z. B. Infinitive auf 
e, femer Reime wie erktschie : msfey heU (= hät) : M u. a. m. 
Wichtig ist Ulrichs Werk auch wegen der darin benutzten 
Franzöfischen Quellen; 0. Kohl hat diefelben a. a. 0., doch 
nur foweit fle bereits gedruckt vorliegen, mit Ulrichs Dtebr 
tung verglichen: eine vollständige Behandlung des Gegen- 
standes steht von Prof. Suchier zu erwarten. 
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2* Die Handsehriflea. 

Es lind ans von Ulrichs von T&rbeim Wülebalm 27, 
oder mit ESinschluss von 3 freieren Bearbeitungen SO Hand- 
schriften and Bmebstficke von Hss. erhalten. Ich zähle die- 
felben möglichst in der Beiheofolgc ihres Alters aaf. Zu 
vergleichen (tnd die Verzeichnisse der Hss. des Willehalm bei 
V. d. Hagen nnd Basching, Crrandriss S. 177 ff.; Fach- 
mann, Wolfram* XXXin ff.; Goedeke, Deatscbe Dichtg. 
im MA. S.697; Pfeiffer, Quellenmaterial, in den Benksvhriften 
d. Wien. Ak. ph. h. Ol. Bd. XVII; auch Suchier, Quelle 
Ulrichs V. d. Türlfn S. 6 ff. 

1. Nürnberg, Germ. Mufouni nr. 7216, vor Ende XITI. 
Jhds., l'gm. -Doppolblatt 4°, Schwäbisch; 2spaltig zu 46 — 47 
abgefetzten Verfen, von denen oben je '2—3 weggeschnitten 
find; stark beschiidigt. S. Bartsch, Anzeiger f. K, d. D. Vz. 
1858, 176. Fortlaufender Text; beginnt 2a: Ich icil nith gote 
mirinncn = Heidelberger Hs. (nr. 7) Bl. 180b 44, scbliesst 
Id: Da vns fol liebes rÜ ffelchen = Heid. 182a 16. 

2. = k. Kreuznach, bist. Verein, XIII. Jhd., Pg.- 
Doppilblatt Fol.: Niederrheinisch : 2spalticr: oben und unten 
beschnitten, wodurch von den ursprünglich 51 Zeilen jeder 
Spalte 4 fortfallen. Herausgegeben von Kohl in Zachers 
Zeitschrift XIII, 289 ff. Rl. 1 = Heid. Hs. 119d6 — 120c36, 
BL 2 == 129 d 22 — 130 c 53. 

3. Rögens bürg, Geschichtsverein, Ende XIII. Jhds., 
3 Pg.-Blätter Fol., Bairisch; gefunden 1836 zu Nabburg; 
2 spaltig zu 42 abgefetzten Verfen. Herausgegeben von K. 
Roth, Uolriclis von Türheim Rennewart, Regonsburg 1856. 
Bl. 1 = Heid. Hs. 232d49 — 233CÖ4, Bl. 2 und 3 = Heid. 
237 c 55 - 239 b 18. 

4. M a n d e r 8 ch e i d t s ch e Bruchstücke, wohl noch XIII. 
Jhd., Pg. Fol, 3spaltig zu 43 abgefetzten Verfen, Alemannisch; 
nnd zwar: 

a. Berlin, königl. Bibliothek^ Access. 4176, 1 Bogen, 
der innerste einer Lage. Herr G. Leuo in Berlin erkannte 
das Brachstück als einen Theil von Türhcinis WiUehalm und 
und zwar von derfelben Manderschcidtschen Hs., von welcher 
Dr. Haag ein TfirUnsches Bruchstück beschrieben und herans- 
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gegeben hat in Zachers Zeitschr. 3, 95 ff. Das Blatt hat als 
Aktenumschlag gedient und trägt die Aufschrift: 'Extrad 
Ker^ßifcker [alfo Kerperischer] OeU mid Früchit Gefefl [fol] 
1582 J (Kerperich zwei Dörfer unweit Saarlouis; der Lage 
nach wflrde besser passen die Beziehung auf das Kirchdorf 
Kerperscheid unweit des Manderscheidtschen, durch feina 
ehemalige Handschriftenbibliothek beriihmten Schlosses Blan- 
kenheim.) 510 Verfe. Anfang l2i 8s gat gm IMipaUart 
SS Heid. Hs. 140bd7, Schi. 2f 8uH> wir der b erde hon 
» Heid. 142 e 49. 

b. Innere Längshälfte eines Blattes» Änfbewahrangsort 
unbekannt. 4 von den 6 Spalten find erhalten, a und f voll- 
ständig, b ohne die Schlttsse» e ohne die Anfänge der Yerfe. 
Ich fand eine Abschrift des Bruchstückes eingeheftet in Lach- 
manns Abschrift der Heidelb. Hb., mit dem Vermerke von 
Lachmanns Hand *Fragment ans dem Archiv zu Koblehai 
von l'rof. Deycks den 20. Merz 1842 mitgetheilt.' In Koblenz 
ist das Bnichstfick nicht mehr, aach nicht in der kön. Biblio- 
thek ZQ Berlin, welcher fönst alle derartigen Bmchstftcke des 
Koblenzer Archivs in den 40er und 50er Jahren überwiefen 
worden find. Die Yorderfeite beginnt Er spch obich fie vinde 

dort tss, Heid. 180 dl, nnd schliesst 8wes ich dich too 

« H. 181 a 29 ; Rückf. Anf. vil gul'^ (= guoter) iver ss, 

H. 181 c 4, Schi. Ds er ab ime twug ds mvr = H. 181 d 35. 

c. 2 Blätter, beschrieben und hsgg. von Josef Pirig 
in Haupts Zeitschr. f. D. A. N. F. XIV, 165 ff. Blatt 1 ent- 
hält Heid. 171 c7 — 172 c 40 ; Bl. 2 beginnt Wie Eefitiewart 
da7iacJi gefnor = H. 181 d 36, schliesst alfo unmittelbar an 
den Schluss des unter b genannten Bruchstuckes der Hs. an; 
Bl. 2 schliesst: Der Markts Rennewa[rte] = H. 183a 16. 

5. = E. Efferding, Hs. der 3 Thciie dos Willehalm 
• in der früher zu RiedpfJfg befindlichen fürstlich Starhem ber- 

gischen Bibliothek i. grösstes Folio, 13.— 14. Jhd., 151 
Blätter in 3 Spalten zu 65 Zeilen.' (Ffciifer, Germania 1 2, 65 
ff.; vgl. denfelben in den Denkschriften d. Wien. Ak. pli. h. Cl. 
Bd. 17 S. 37). Türheims Theil beginnt Bl. 61 f. Schhissvers: 
Bix dax iwer kaufte irost — Heid. Hs. 265 c 27. Darnach 
müssen 3 oder wahrscheinlicher 4 Blätter weggeschnitten lein, 
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nicht bloss eins, wie Pfeiffer angibt. Leidw babe ich nur 
Heiffen gedruckte Proben, und »ach diefe nur tbeilweife, 
benatzen können. Trotz allen meinen Bemühangen warde 
mir jede direkte Benutzung der Hs. verweigert, auch die er^ 
betene Farepiache des kön. Preoss. Kaltasminieteriams als 
anafichtalos verfagt. 

6. = V (Lachmann). Die nach und nach in Bamberg 
aofgefiindenen Bruchstflcke ans allen 3 Theilen des Gedichte»*), 
im Ganzen 13 Bogen = 26 Blätter, 2 Bl. des 1., 1 des 11., 
23 des III. Theiles; Pgm. Folio, Ende XIH. Jhds., Sepaltig, 
sn 46 abgereisten Verfen; mit dürftigen Gemälden auf Gold- 
grund , welche die Verszahl der betr. Spalten Yermindern. 
Die Blfttter haben als Bflcberdeckel gedient, find aber wenig 
beichftdigt Sprache Schwibiecb mit Sporen If itteldentechen 
oder EUässischen Einfluaeea. — Vgl U Gräter, Fliegender 
Antiqnarina , Schwäbisch Halle 1802 Nr. 38 S. 131 t 
8. Docen in der Zeitachrift Eoe, 18l8 Nr. 48, 49; 1819 Nr. 8. 

— 8. Monea Anzeiger I (1832), 224. — 4. Lachmann, 
Wolfram* XXXVI f. — 5. Hönes Ana. 1837, 64. — 6, II. 
Bericht des hiat Veiwins za Bamberg, 1838, S. 60 Nr. 74. 

7. K. Roth, Brachatflcke a. d. Kaiferchronik XII, XXIII. — 

8. K. Roth, Rennewart 61. 

Die Bamberger Bmchst&cke weiden jetit an Terschia- 
denen Orten anibewahrt: 

a. M flachen, Hof- nnd Staatebibliothek, 8 Bogen s 
12 Blfttter des III. Theiles, fignirt €gm. 103 (e. 16), mit za- 
dämmen 2023 Verlan. Der Inhalt der Blfttter ist, verglichen 
mit der Heidelb. Ha., folgender: Bl. 1 « 127dl9 — 128c 22; 
B1.2a?13ic6'-182bl6; Bl3and4t» 17dcl — 177alO; 
Bl. 6 SS 247b29 — 248alO; Bl. 6 = 2&0d41 - 261c52; 
Bl. 7 bis 9 « 25öa63 — 257c4; Bl. 10 bis 12 » 269 a3 

— 261 a52 ♦♦). 

*) Zu derfelbon Tis. pehöi-t dov Bof^eri aus dem II. Theile, welcher 
in Grätera, spater Köptenä Bofitzo war (Lachnuum, Wolfram * XXiVi). 

**) Iffthüinlidi rechnet IL Haupt (TjkAmMin, WoUlnm^ ZZXJy) 
dieJiB BIKttor zu dar viel tfteran, auch ftmst ganz imiaiiilichen Hb., der das 

Wolframsche Bruchstück J angohöi-t Ebenfo irrig ist Haupts Identifizirong 
der ITh. ,T mit (\'ra [=^Cod. Gerin Monac.] 193: diefe Signatur bozeicKnot 
Uoes eine äanuneima^ mit 27 Büttem 4e8 WiU^uUo, 14 WoJfranuichea 
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b. Berlin, kön. Bibliothek, Mscr. Gorm. fol. 746, 4 Bogen 
= 8 Blätter des 1., II. und III. Theiles, nicht bloss, wie die 
Aufschrift angibt, aus dem Ttirheimschen Gedichte; im Ganzen 
1341 Verfe. Es find, wie ich bei der Abschrift erkannte, die 
Blätter, welche ihrer Zeit J. G. G. Büsching zugeschickt 
worden waren und feit dessen Tode (1829) für verloren galten 
(Lachmann, Wolfr.* XXXVI f.). Nach Berlin find Tie ans der 
Bibliothek Hoffmanns von Fallersleben gekommen. El. 3 and 
4 scheinen von anderer Hand als die übrigen geschrieben 
und gehören dem Türlinschen Theile an: 3 = Caspar fon S. 
106a2l-27 und 109 a28 ^ III a 9; 4= 108a25— 109 a27 
lind 100b 4 — 102a 5 (4 gehört vor 3). Blatte enthält den 
Schluss des Wolframschen Theiles: 461, 19 — 467, 8. Die 
übrigen 5 Blätter gehören in folgender Ordnung snm Tflr- 
heimschen Theile: Bl. 5 =r Heid. He. 116cl$— 116b 18; 
Bl. 8 und 2 mit fortlanfendem Texte, ^ Heid. 200 bS9 — 
201 dd6, Bl. 1 nnd 7 = 206 b 45 — 208al2. 

c. Früher im Befitze des Zeichnnngslefarers von Beider 
in Bamberg, gegenwärtig meines Wissens im Bairischen 
Nazionalmnfeum znMünchen findet fich 1 Bogen, der innerste 
einer Lage, ohne Gemftlde, alfo mit vollen 360 Verfen Text 
Anf. la Jn dOBemer (hdUe fiwhm ^ Heid. Hs. 147e29; 
Sehl. 2d Die engd des wir geä/ingm — Heid. 149a 52. 

d. Bamberg, geschichtlicher Verein, 2 Bogen ^ 4 
Bl&tter, vom Lyceatprofessor Dr. Rndhart entdeckt und 1835 
dem Vereine geschenkt; mit 3 Gemälden nnd 648 Verfen. Ich 
habe eine Abschrift K. Roths benutzt, die mir Prof. Suchier 
gütigst Überlassen hatte. Die Blätter enthalten folgende Stücke 
der Heidelb. Hs.: 1 « 117d43-118e54; 2 r= 123a41 — 
123d52; d«245d 27--246cl6; 4 « 252b35 — 252d56. 

7. = 1 (Lachmann). Heidelberg, Univerfitätsbibliothek, 
cod. Palat. Germ. 404 Fol, Handsehr. der 3 Theik des Ge- 
dichtes, Pgm., 271 Blätter, 2 spaltig zn 56 abgefetzten Verfen, 
um 1300; im 30jährigen Kriege mit nach Born in den Vatican 
entführt, 1816 zurückgegeben. Schöne, ziemlich grosse Schrift; 

(dni intpr J 10 Bl, r 1 Bl.) luid 13 Türhoimschon (den oWpon 12 Blättern 
tiiui <lcm nachher unter nr. 14 behpimhonen PaRsauor Blatt o). Pfeiffer, 
<^ueUoumatoiial, in den Donkbchr. d. W. Ak. \Ax. h. Cl. Bd. XVU Ö. 103. 
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nach Lachmann (Wolfram^ XVII, vgl. XXXV) wechselt die 
Handschrift 186a Zeile 12; auch 181c 14— 29 find nach 
Lachmann (Notiz in feiner Abschrift) von anderer Hand. 
Durch abwechaehid rothe und blaue Inizialeu, die meist über 
3 Zeilen reichen, find Abschnitte bezeichnet Ab and zu 
rothgeschriebene Inhaltsangaben, ein-, zwei-, auch dreizeilig, 
bisweilen reimend. Der Türheimsche Theil beginnt 108 a mit 
einer folchen rothen Überschrift : Hie Jiebi fkh an dax dritte 
buch . vnd hat (jetihid rlrieh von dvrkein ; er umfasst in der 
Ha. onge&hr 36400 Verfe. Die Sprache ist Schwäbisch, doch 
werden vom ersten Schreiber Mitteldeutsche oder Eliassische 
Formen stark eingemischt. Der zweite Schreiber fetzt häufig 
m für Mi, aber nie, foviel ich gefehen, ei und au (oi«) fflr t 
und r(\ er war alfo wohl ein Oatfranke, nicht ein Baier. 

Vgl. Wilken, Qeschichte der Heidelb. B&eherlamm- 
lungen, 1817, S. 1 f., 190 ff., 488 f.; Bähr im Serapenm 
1845 Nr. 8 ff. and in d. Heidelb. Jahrb&chem d. Lit. 1872 
Nr. 31 ff.; V. d. Hagen n. BCtsching, Liter. Grundr. S. 178. 

Auf der k5n. Bibliothek sn Berlin %ndet fich nnter der 
Signatar Mscr. Germ. £ol. 701 die von Lachmann gefertigte 
Abschrift von 1, im Kataloge fiUacblich als Barxiwü anf- 
gef&brt, mit berichtigender Bleifedemotiz ; Varianten find ein- 
getragen von 1) Einderlings Bmchstück (Nr. 16), 2} Kasseler 
Hs. (Nr. 10), 3) Bamberger Brachst. (Nr. 6), 4) WolfenbOtteler 
Weltcbronik (Nr. 24), 6) M&nchener Pg.-Hs. (Nr. 20), 6) M&n- 
ebener Pap.-Hs. (Nr. 27). — Aach W. Grimm's Aaszage aas 
diefer Lachmannscben Abschrift find in der k. Bibl. an Berlin, 
BIscr. Germ. 4" 925. — Ich verdanke diefe Mittbeilongen 
Herrn G. Leae in Berlin. Beide letztgenannte Mskre. habe 
ich noch benatzen können. In Lachmanns Abschrift ist die 
Wolfram* XXXVH erwähnte Abschrift von Nr. 6b and die 
oben besprochene von Nr. 4 b angeheftet. 

8. SS m (Lachmann). Y^ien, kaif. Hofbibliothek Nr. 
2670 (Ck>d. ms. bist. eccl. N. IL), Hs. der 3 Theile, Pg. Fol., 
geschrieben 1320 in Bairisch-Österreichischer Mandart, 351 
Bl&tter, 2 spaltig, die voll beschriebene Spalte za 44 abge- 
fetzten Yerfeu; mit vielen Miniatorgemälden von mässigem 
Werthe. Schrift deutlich, nicht lehr gioss; abwechselnd rothe 
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und blaue Inizialen, über 2 — 3 Zeilen; auch grössere, reich 
verzierte Inizialen kommen vor. Der III. Theil beginnt BI, 
145 c. Zwischen BI. 195 und 196 i.st ein Blatt aosge^ebnitteD; 
es enthielt etwa 148 Verfe (1 147 a 19 — c55). 

Vgl. Ho ff mann, Verzeichnies d. Altd. Hss. in , Wien 
S. 37 ff. Tabulae codd. mscr. in biblioth. Pal. Vind. 
asservatorum II, 113—114. — Pfeiffer, Altd. Übangsbacli 
S. IV, S. 42-51 (Abdrack von 879 Verfen). — Lacbmann, 
Wolfram* XXXV. 

9« Minden, Archiv der kds. Regiernng, 2 Pgm.-Bl&tter 
(derCelben Bs.?), geschrieben (beide?) 1321; Dr. Efirl Droege 
fknd dort anltogst diefe zwei Bruehstficke auf dem Deckel 
eines alten Hebeiegieters dee Klosters Bnssdorf in Paderborn 
nnd wird fie demnächst, wahrscheinlich in Zacher» Zeitschr., 
veröffentlichen. Mundart (des 1. BI.) Mitteldentsch. BI. 1 
beginnt : In her hejfxei Ma&fer 8a v/kscei v&rufor her üi der 
Der de groxen Stangen treU — 1 230d25 ff., nnd schliesst: 
Kegen dem lammge von maro^ Der künde maehen manich 
SS I 281b 26/. 'Das 2. kleinere Blatt enthfilt Bchlaaa 
n. Subskr., nach der Bs. 1321 geschrieben.' BL 1 hat einige 
Lflcken. 

10, = n (Lachmann). Kassel, Landesbibliothek, Mscr. 
poet. A rem. fol. 1, Hb. der 3 Theile, Pgm., geschrieben 1834, 
Thüringisch ; 394Bl&tter, 2spaltig, die voll beschriebene Spalte 
zu 40, feltener 89 oder 41 abgefetzten Yerfen. Roth nnd 
blan gemalte Inizialen, nach W. Lü bke ^Mnsterstflcke', meist 
2 Zeilen hoch nnd mit weit aaf- and abw&rte reichenden 
Arabesken verziert Im Anftmge des I. Theiles Qemftlde von 
vortrefflicher AnsfÜhrung; diefelben lind aber bald nur 
noch angefangen, nach BL 56 lind die betr. Plitze die ganze 
Hs. hindurch leer geblieben. Im L Theile war 1 Bogen 
verbunden, was Gasparfon bei feinem Abdrucke nicht be- 
merkt hat ; beim Nenbinden (1880) ist er an die richtige Stelle 
gelegt worden. Im III. Theile, welcher 163 c beginnt, find 14 
Blätter ausgeschnitten, und zwar 2 Blätter nach BI. 213; (ie 
enthielten 1 141 d42 — 143b9i 4 nach 220 = 1 147d54— 150c 
35; 1 nach 226 = 154 d 25 — 155 b55 ; 1 nach 228 = 156 
d23 — 157c6i 2 nach 255 = 176 c 22 - 177 d34i 3 nach 
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370 = 253 b 42 — 255b 11; 1 nach 386 = 200 d 14 - 266 b 
Mitte (\ weicht stärker ab). Ausserdem fehlt Til. 248b zwischen 
Vers Ü und 10 nach 1 ein Stück von 17H Verfen (1 170c 33 
— 171 b43): vpimiithlich schlug hier der Schreiber oder Dik- 
tirer in feiner Vorlage 2 Blätter statt einns um. 

Näheres bei C asparfon, Ankündigung eines Deutschpn 
epischen Gedichts, Kassel 1780; vgl. auch A. Duncker, Land- 
graf Wilhelm IV. von Hessen u. d. Begriind. d. Bibliothek in 
Kassel, Kassel 1881, 8. 25 ff. 

11. Die Hof- und Staatsbibliothek in München befitzt 
unter der Signatur Cgm. 5249, 7a, b, c, d vier kfirzlich ge- 
fundene Pgm. - Bruchstücke , angeblich aus dem Türheim- 
scben WiUebalm. Ich fand bei der Unterfuehnng Folgenden. 

a. Cgm. 5249, 7 b ist ein 2*/, Finger breiter wagerecht 
abgeschnittener Streifen eines Doppelbiattes aus dem Türheim- 
schen Theile; 1. Hälfte des 14. Jhds., Schwäbisch ; 28paltig za 
ursprünglich 40 abgefetzten Verfen; davon find je 6 — 7, im 
Ganzen 53 Verfe, vollständig oder fast vollständig erhalten. 
Bl. 2 (nach jetziger Falzung) gehört dem Inhalte nach vor 
Bl. 1 ; awischen beiden fehlt wohl 1 Doppelblatt, das innerste 
der Lage. Ich gebe den Standort der Spalten - A nfänge: 
la (ö Verfe) =r 1 259c32; Ib (6 V.) = 259 dl8: Ic (6 V.) 
= 260a2; Id (6-7 V.) = 260 a42; 2a (6—7 V.) 257 
b5l ; 2 b (7 V.) = 257 c33; 2c (7 V.) = 257 d 17; 2d (7 V.) 
= 258 a 1. Wahrscheinlich enthielt die Hs. Gemälde, fodase 
die Zahl der Verfe in den Terscbiedenen Spalten stark ver- 
schieden fein konnte. 

b. Cgm. 5249, 7 d ist ein Längsstreifen (etwa 22 cm. 
lang und 8^4 cm. breit) aus Wolframs oder Türheims 
Willehalm, 14. Jhd. ; die Schriftzüge denen des vorigen Bruch- 
Stückes febr fthnlidi. Behalten find aaf der einen Seite die 
Anfönge, anf der anderen die Enden von je 27 "Verten nebst 
dem zogehdrigen Stücke des Unterrandee; der obere Tbeil ist 
weggeschnitten. Zweimal kommt der Name WiUebalm vor, 
einmal vielleicht der Schlnss des Wortes Renne wart. 

c. Cgm. 6249, 7 a ist ein wagerecbt in zwei Hälften 
serscbnittenes Doppelblatt aas Wolframs WiUebalm; 13« 
Jbd., 28paltig za 31 abgefetzten Yerfsn, im Ganzen alfo 248 
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Verfe. Grüne Inizialen, über 2—3 Zeilen. Zwischen Bl. 1 
und 2 fehlt der innerste Bogen der La^e. Bl. 1 enthält 
Lachmann 144, 4 ~ 148, 7; BL 2 = 156, 14 - 160, 17. 

d. Cgin. 5249, 7 c, Bruchstück von Wolframs Wille- 
halm; stark beschädigtes, unvollständig erhaltenes Doppel- 
biatt, das wagerecht in zwei aneinander passende Theile zer- 
schnitten ist; wie a verkehrt gefalzt. 13. Jhd., Schrift fehr 
klein, Verfe abgefetzt, rothe, 2 Zeilen hohe Inizialen. Bl. 1 
314, 28 - 320, 13; Bl. 2 = 296, 18 — 302, 2. 

12. Pof en, im Befitze des grossherzogL Badischen Zoll- 
inspektors und Stationskontrolörs Freiherrn von Harden- 
berg, 'ein Pgm.-Streifen 7'/, cm. breit, 27 cm hoch; schöne 
Schrift des 14. Jhds., Kapitelanfänge dorch kleine rothe and 
blaue Inizialen bezeichnet, die Anfangsbuchstaben jeder Zeile 
fenkrecht roth dorchstrichen, auf jeder Seite 40 Zeilen Text 
zwischen fein gezogenen Linien.' Mundart Schwäbisch. Die 
Youlerfeite beginnt (nach 2 unvollständig erhaltenen Zeilen): 
Vur die barcke er sie sHex = *1 161d21*), fie schliesst : Der 
soU du dich gesineti = 1162a2; die Rückfeite beginnt (nach 
2 unvollständig erhaltenen Zeilen): Dax ieh wie die ioUn 
sende -= *l 162b28, fie schliesst: Dm Up ein nä erkemde 
s *1 162 c 10. — In Bezug auf Alter, Yerszahl der Spalten, 
Orthographie, AbkÜrzangen, Mundart zeigt das Bruchstflek 
Iblche Übereinstimmung mit dem nntw Nr. IIa beschriebenen, 
dass die Annahme nahe liegt, beide Brochstücke feien Über* 
reste derfelben Hs. 

13. Dresden, Gymnafium zum heil. Kreuz, L Hälfte 
des 14 Jhds., Pgm., 2 Blätter, 28paltig, die voUbeschriebene 
Spalte zu 28 abgefetzten Verfen, mit leeren Zwischenräumen 
von 10—11 Zeilen fflr auszuführende Gemälde. Im Ganzen 
193 Verfe; Mitteldeutsch. Herausgegeben von dem Entdecker 
0. Meitzer in Germania 16, 54 ff. Bl 2 -= \ 239 a44 — 
e33; Bl. 1 » 242 b37 — dl7. 

14. München, Hof- und Staatsbibliothek, ein Pg.-Bl. 
Fol., das 13. von Cgm. 193el5 (rgl. oben Nr. 6a, Anm.**); 
14. Jhd., Bairisch ; 2Bpaltig zu 45 abgefetzten Verfen. Vo 11 mer 

*) * bezeichnet, da^b dio Koukordauz, weil berechnet, vielleicht 
nicht ^iiu; genau ist 



Digitized by Google 



- i1 



«rbielt es 1853 in Passan geschenkt, K. Roth gab es 1854 
heraus in feinen 'Bei fragen zur Deut. Sprachgesch. u. Orta- 
forsch.' Hft. 11, S. 29 S. Die 180 Verfe des Blattes finden 
fich in 1 Bl. 152d9 - 153cl8. 

15. Nürnberg, Germ. Miifenm Nr. 6328a, Fol. oder 
gr. 4", I. Hälfte des 14. Jhds., Pg.-Doppelblatt, 2 spaltig zu 
nrsprftnglich 43 abgefetzten Verfen, von denen unten je 1 — 4 
weggeschnitten find; ansserdem ist vom 1. Blatte das äassere 
Drittel abgeschnitten, wodarcli Ib die Enden, 1 c die Anfänge 
der Yerfe verloren bat. Der Schreiber ein Baier. Grüne, lothe 
nnd blaae Inizialen, über 2 Zeilen. Fortlaufender Text;, alfo 
der innerste Bogen dner Lage. — Der Inhalt stdit in 1 140 
e41— 142a47 (48 noch teilweife lesbar). Vgl. Anzeiger f. 
K. d. D. Va.. 1857 Sp. 284 l 

le. Berlin, kdn. Bibliothek, Mscr* Germ. fol. 023, 
I. Hüfte des 14 Jhds., 1 Pg.-B]att, 2 spaltig an 87 abgefetsten 
Verfen, von denen je der aweite etwas nach rechts eingerflckt 
ist, Darch Beechneiden find von der 1. Spalte je ein paar 
Anfangs-, von der 4. je ein paar Endbuchstaben weggefallen. 
Roth und blaue Inisialen über 2 Zeilen. Die Sprache ist 
mit Mitteldeutsehen Formen verfetst. Herausgegeben von 
Kinderling (sfOlter war das Blatt in v. d. Hagens Befitze) 
in Adelungs Magazin f. d. D. Spr. Bd. H St. 1 S. 54 ff. 
Der Abdruck dafelbst ist aber nicht durchweg genau, wie 
mir eine Abschrift Snchiers zeigt. Der Inhalt findet fich 
1 148 b39— 149 a 18. 

17« Bafel, mittelalterliche Sammlung, 1 Pg.-Blatt des 
14. Jhds., 28palttg zu 86 abgefetzten Verfen, ^anziehend durch 
feine ins Niederländische hinttberspielenden Sprachformen*; 
der innere Band sf ark beschnitten ; kurz besprochen und zum 
grösseren Theile (96 Verfe) abgedruckt von W. Wacker nage 1, 
Ober die mittelalterl. Samml. zu Bafel, Bafel 1857, S. 10, 
18—14. Jene 96 Verfe finden fich in 1 234 d 49 — 285 b 32. 

18. Dresden, kön. Öffentl. Bibliothek, Mscr. Dresd. 
M, 66b, Fol , 14. Jhd., Pgm., 6 Blätter, 2spaltig zu 36 ab- 
gefetzten Verfen; roth und blau gemalte Inizialen; von Bl. 3 
ist der äussere Band theilweife weggeschnitten. Das Bruch- 
stock t- Bchwerlkh zu derfelben Hs. wie die vorige Nr. ge^ 
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hörig — ist 1872 gekauft aus dem Antiquariat von Heerdegen 

in Nürnberg. Bl. 1 beginnt Das lüil ich eich ivixxeu lau = 
1 194a Bf) ; BI. 2 und 3 mit fortlaufendem Text, Anf. : So suU 
ir lau HU er keruciri refm — 1 198 c 25; Bl. 4 und 5 dsgl., 
Anf. : Kyburye er die mere enhot =r 1 203 d 33, Sclihiss: Er ift 
tot ich hi7i genefeii — 1 205 a 34; Bl. 6 Anf.: Ber felhe die 
uuyande = 1 208 d 17, Kustos: Bciiben urm = 1 209 b 50. 

19. Ein Bruchstück, dessen gegenwärtiger Aufbewah- 
rungsort mir unbekannt ist j: 4 balbzer^törte i'feigamentblätter, 
vom Znchthausdirektor Haider in Schalfhaufen auf der innern 
Seite eines Buchdeckels entdeckt, nach A. Rochat, der fie 
im Anzeiger f. K. d. D. Vorz. 1856 Nr.. 1—4 herausgegeben, 
vom Ende, wie mir scheint, eher aus dem Anfange des 14. 
Jhds. ; 2s|)altig zu ursprünglich wohl 36 abgefetzen Verfen, 
von denen unten je 5—7 weggeschnitten find; Bl. 2 und 3 
find auch fönst noch beschnitten und beschädigt. Schwerlich 
mit einer der zwei vorigen Nummern zur felben Hs. gehörig. 
Mundart Schwäbisch. Bl. 3, 1, 2, 4 geb(ni in diefer Folge, 
abgefehen von den weggeschnittenen Stücken, einen fortlau- 
fenden Text (von dem 3(30 Yerfe vollständig erhalten find); 
derlelbe steht in 1 174 b 51 — 177 a 6. 

20. = f . München, kön. Hof- und Staatsbibliothek, 
Cgm. 42 (früher 128), 4^ 14. Jhd., unvollständige Pg.-Hs. des 
ni. Theiles, 286 Blätter (ni cht 287, wie in Folge der zwischen 
Bl. XXX und BI. 44 in Verwirrung gerathenen Paginirung 
angegeben ist); 1 spaltig zu 25—27 abgefetzten Verfen; rothe 
Tnizialen über 2—4 Zeilen ; Bairisch ; mindestens 3 verschiedene 
Schreiber: 1) Bl. 1— 105a 6} 2) bis Ende 209 und von 215 
bis Ende 222; alles Andere vom 3. Schreiber; das letzte Blatt 
der Hs. ist Dublette von Bl. '232\ Dem hinteren Deckel 
inwendig aufpreklebt 1 Pg.-Bl., enthaltend Verpfändung von 
Malmsbach 1332 (f. Roth, Beiträge III, 48). Der Eingang 
fehlt der Hs. ; fie beginnt mit der eigentlichen Fortfetznng 
von Wolframs Erzählung : Do gefehach M fekumpfentein^ = 

*) In Schaffhaufen hat der Bibliotlu kai dor Stadtbibliothek. ReiT Prof. 
Dr. J. J. Mozgor die Güte gehabt, dem Bruchstücke nachzuforschen: es 
ist dort nioM zu fimleii, auch meht k der Hardenohea MBS.-8»i iimlmig » 
welche in die BiUiotliek des hist-aat Venins m SchaffliauJlBik gekonimen ist 
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I 108 d3; fie schliesst (Bl. 2b6d2ö): Gabt man in vnfcher 
fpeys gemmch ^ I 182d47, alfo noch ein gutes Stück vor 
Mitte des Gedichtes. Im Innern fehlen noch 3 Lagen (jede 
Lage besteht aus 4 Doppelblättern), die 21ste (nach Bl. 161) 
«= 1 147d 15 — 149 d 1 und die 24ste und 25ste (nach Bl. 177) 
Ä 1 163c24- 157d36. — Vgl. Mone, Anzeiger 1, 224 fif. 
— Bragur IV 2 S. 192. — \V. Grimm im N. Liter. Anzeiger 
1807 Nr. 21 Sp. 336. —--Adelung, Magazin II 3 S. 24. — 
Aretins Beiträge VH S. 314; IX 1188 ff. — Roth, Beiträge 

II S. 34, 36. — Hoth, Rennew. 121. 

21. «SS i. Das aas Nieder heim stammende Brachstück, 
1 Bogen, und zu derfelben Hs. gehi)rig, noch 1 Bogen und 1 
einzelnes Blatt ; 2. Hiilfte des 14. Jhds., Pgm., gr. Fol., 2spaltig 
zu 59 abgefetzten Verfen, deren groeee Anfangsbachstaben 
ziemlich stark nach links abgerückt und, wie auch manche 
Anfangsbuchstaben innerhalb der Zeilen, fenkrecht roth 
durchstrichen find; rothe Inizialon, über 3 Zeilen; Bairisch. 
(Zu derfelben Hs. gehört auch ein Blatt des II. Theiles mit 
61 Verfen in der Spalte, welches Snchier veröffentlicht bat 
in Zachers Zeitschr. XIII, 270 ff.) 

a. (München??) 1 Bogen. Von Prof. Snchier erhielt 
ich eine Abschrift K. Roths nnd eine ältere (Massmanns?) 
anscheinend nicht febr saverlassige, bisBl. Id21 reichende. 
Naeh Roth deckte der Bogen, der innerste einer Lage, einst 
ein Buch, dessen Aufschrift lautete ^Beschreibang der Bischöfe 
an Salzbarg*. Die vier äasseren Ecken fmd ansgeschnitten 
und dadurch einige Verfe verstümmelt. Herr von Koch- 
Sternfeld fand das Bruchstück um 1811 auf dem Schlosse 
Diederbeim bei Salzburg und schenkte es später Maasmann, 
welcher in Monas Anzeiger 1225 darQber berichtete; Both 
erhielt es von Franz Pfeiffer 1841. Die 472 Verfe des 
Bogens Enden fich in 1 120023—122053. 

b. Manchen« Hof- und Staatsbibliothek, Cgm. 5249, 
7, e, 1 Bogen, 1842 vom Heichsarchive geschenkt, hat als 
Aktennmsehlag gedient; quer ftber die 1. Spalte ist von einer 
Hand des 17. Jhds. von unten nach oben geschrieben 'Gerichts- 
pnech Anno 4. 5. vnd 76', und auf die 2. Spalte *Nr. 5*; 
bes6hftdigt-, namentlich die 1. Spalte grossentheils unleferlich* 
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Der Bogen ist der äusserste einer Lage und zwar, wie die 
unten auf der Rück feite dos 2, Blattes stehende Nummer 
zeigt, derl7ten; in ilim miissen nocli 2 Bogen gelegen liaben ; 
hiernach scheint dio Hs. die 3 Theile des Gedichtes, den I. 
wohl in der Fassung der Rr^zenfion D (Suchier, Quelle 
Ttirlins 12) enthalten zu haben. — Rl. 1 Anf. : Tdi friHv.jrr- 
halp dem finnc — 1 124d23, Schi.: Die ich cv herre ivil hie 
faycu = 1 125 d 35; BI. 2 Anf.: So iff mir dm tvol hccimnt 
= 1 130a 31, Schi. : Nv wart der fite niht vermiten — 1 131a44. 

c. München, Hof- und Staatsbibliothek, Cgm. Nr. ?; 
1 Blatt, gefunden 1861 ; 'feit 1583 hatte es ein Steuerregister 
des Ldg. Piain (zu Staufeneck) decken müssen' (Roth, Bei- 
träge m, 255). 8 Verfe (1 129 c 55 fF.) liess Roth a. a. 0. ab- ' 
drucken. Vgl. noch Roth, Bruchst. a. d. Kaiferchronik S.XXIII. 

22. = o (Lachmann). Wolfenbüttel, August. 30. 
12. fol., 2. Hälfte des U. Jhds , Pgm.-Hs. der 3 Theile, 387 
Blätter, 2apaltig zu 42 —44 ahgeleizten Verfen; jeder 2te, 
bisweilen auch noch der 3tte Vers etwas nach rechts eingerückt. 
Gemälde, die aber nur bis gegen Mitte dee IL Theiles vor- 
kommen, stehen airf befonderen Blättern ; Mundart Bairisch. 
Theil I bis Bl. 74 a, U von 74c (das folg. Bl. wieder als BL 
1 gezählt) bis 110a zweiter Zählung; am Schlüsse diefer ♦ 
Spalte roth geschrieben die 2 Zeilen: Hie hebt fich an Renn- 
wart Der mit der paiig tet grox\en morf; dann der HL Theil 
von der 2. Spalte diefes Bl. HO = dritter Zählung BL 1 
bis dritter Zählang 204 a. Die Hs. ist i. J. 1664 vom Herzog 
August dem Jüngeren durch feinen Bücheragenten Donatus 
F e n d t in Nürnberg für 80 Thaler gekauft; fie war verrauthlich 
ehedem im Befitzo Jacob Püterichs von Reichertsbaufen 
(f. Suchier in Germania 17, 177 ff). — Vgl. Lessings 
und B.s che n bürg. s (Beiträge) Zur Geschichte und Litteratiir 
V, 77 flF.) (= Eschenburgs Denkmäler Altd. Dichtk., Bremen 
1799 S.63ff.) - Lach mann, Wolfram* XXXV, - Roth, 
Rennewart 60. — Scbönemann, Merkwürdigkeiten d.Biblioth., 
2a Wolfenbütte], Erstes Hundert S. 45. 

23b SS p (Lachmann). Wien, Ambrafer Sammlang Nr« 
75. £.3, Hs. der 3 Thmle, gr. Fol., Pgm., 421 Blätter, 2 spaltig, 
die vollbeschriebene Spalte zu 37 abgefetsten Yerlen ; die Hs. 
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iat i. J. 1387 für Kaifer Wonzol vollendet, angefangf^n viel- 
leicht schon unter Kurl IV. (G. F. Waagen, Die vornehmsten 
Kiinstdenkmäler in Wien, II. Thl, Wien 1867, S 356). Der 
Schreiber war wohl ein Böhme oder NorJbaier, g ewiss nicht, 
was Koth, Rennew. 60, für möglich hält, ein Thüringer; 
grosse, schöne, doch melirfiuh stark abjreriebene Schrift, 6 
Zoll hohe Inizialen, oft mit Hildern gefüllt, furner eine Anzahl 
von Vignetten fowio reiche Verzierungen der Ränder : gegen 
Ende des II. und beibnders im III. Theile zahlieiche werth- 
volle Gemälde. Der III. Theil beginnt Bl. 161b 20. Vgl. 
Büschings Wöclientl, Nachrichten I, B91. — Pr im isser, 
Die k. k. Ambrafer Sammlung, Wien 1819, S. 274 f. (Die von 
P. als Anfang des III. Theiles abgedruckton Verfe stehen weit 
hinter dem wirklichen Anfange.) — Lach mann, Wolfram* 
XXXV f. — Roth, Rennew. 60; 107 f. — Die Abschriften 
aus p habe ich nicht leibst genommen; doch scheinen fie im 
Ganzen zuverlässig. 

24. = X (Lachmann). Wolfenbüttel, August. 1.5.2, 
foK, £nde des 14. Jhds., Pg.-Hs. von Rudolfs von Ems 
Weltchronik, in welche u. a. auch Äusziige ans den B Theiien 
des Willehalm von Oranfe eingearbeitet fmd. Diefelben, wenn 
auch 'vielfach und fehr roh verändert', vordienen immerhin 
Beachtang, da der Bearbeiter doch eine nicht unerhebliche 
Anzahl von Verfen feiner Vorlage unangetastet gelassen hat. 
Vgl. F. A. Ebert, Überlieferungen zur Geschichte ufw. I. Bdes. 
2. Stück (Dresden 1826) S. 36 f. — Lach mann. Wolfram* 
XXXVII. — Schöne mann, Merkwürdigkeiten S. 4ö. — 
Suchier, Quelle Turlins S. 12. 

25. Aroifen, Pg.-Hä. der Weltchronik in gr. Fol., 
ebenfalls mit Auszügen aus den 3 Theiien des Willehalm, die, 
wie es scheint, ziemlich in derfellieu Weise verarbeitet find 
wie in x. Die Auszüge aus Türhein\ scheinen Bl. 298 b za 
beginnen, mit Willehalm.s Tode endigt Bl 327 die Hs. — 
Vgl. E. Martin, Heldenbach U S. XLVU, Anm. — Sachier, 
Quelle 12. 

26. = g. Verschollene Hs. der 3 Theile, Fol., 1. Hälfte 
des 15. Jhds., Papier, 3C3 Blätter, 2spaltig zu 38 Verfen; 
ehedem im Befitze des Regiemngsrathes de Groote in Köln, 
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später Berlin. Um die Wiederau fiiiidung bemühte fich 
Siiciiier (Quelle 11) vergeblich; in Köln ibt fie nach ihm 
nicht. Näheres über die Hs. und Abdruck einzelner Stücke 
aus derfelben gab v. d. Hagen in Büschings Wöchentl. 
Nachrichten III, 128 ff. : auch Roth, Rennew. 105 ff., 108 ff. 
Letzterer verdient aber den Vorwurf, den er v. d. Hagen macht, 
dass dessen Angaben 'nicht fehr genau' feien, in weit höherem 
Grade felber: Roth nimiiit nicht nur beim Nachdrucke der 
V. d. liagciKschen Proben willkürliche Andiuungfn vor, er 
erklärt anclh dass die Grootesche Hs. von der Kasseler ab- 
geschiit'lieii lej, da.ss m letzterer (und deswegen auch in ersten^r) 
der Anfang des Rennewart ein anderer als in 1 ni ufw., 
dass die Klage um die todten Fr< umlr m den Anfang des III. 
Theiies gehöre und dass dieleibe in den ihm fönst bekannten 
Häs. fehle — lauter grundfalsche Behauptungen (f. u. Anhang). 

27. = h. München, Hof- und Staatsbibliothek, Cgm. 
231, Fol, 15. Jhd. (wohl bald nach Mitte), Pap.-Hs. des HI. 
Theiies, 247 Blätter, 2. spaltig zu 36—39 abgefetzten Verfen ; 
für zu malende Inizialen lind öfters 2 Zeilen etwas nach rechts 
eingerückt, doch ist die Ausführung nirgends erfolgt. Bl. 2, 
dann nach Lachmann Bl. 16a, ferner Bl. 19 niid Bi. 235 
wechselt die Handschrift. Die Schreiber waren äcliwaben *). 
— Vgl. Adelung, Magazin II 3 S. 24. — Docen in Aretins 
Beiträgen IX, 1188 ff. — Mones Anzeiger I 224 f. — Roth, 
Beiträge Hft. 11 S. 36. — Roth, Benuew. 1 f., 61, 117 ff., 
122 ff. 

28. = e. Erlau in Ungarn, erzbischöfliche Bibliothek, 
Papierhandschrift der 3 Theile, in der gleich zu erwähnenden 
Abschrift bezeichnet als 'cocl. ins. saecidi XV. cui iüukts 
* Wolfram et Ulrwi Rythmi ei ecirmina*'. Da mein wieder^ 
holtes an die Bibliotheksverwaltung wie an den Herrn Erz- 
bischof Samassa gerichtetes Gefuch ohne Antwort geblieben 
ist, habe ich auf ausreichende Benutzung der Hs. verzichten > 

*) Häufig eisolieint in der Bs. über gewissen Wörtern ein vagereohter, 

noi^t laiip: f::c7>n;;nTier Mtul gewuudcocr Stiif h; dorfelbe scheint 1. ein cui- 
zul'ü^endes a (amh mV), 2. Vordopytrlung eiuos geschriebenen n oder m 
zu bedeuten, 3. ein bedciituugslofer Sclmörkel zu einoui vorkommenden 
n oder m za fein. Ich habe ihn unten bd. den Yaiiaatan meist nur im 
1. Fdle lieruckftchtigt. 
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müssen. Von einigen Stücken rlpifV^lben, darunter 36 Verfen 
des III. Theiles, hat Herr Prof. iSuchier mir gütigst eine 
Abschrift überlassen, welche von dem früheren Erzbischofe 
zu erhalten ihm gelungen war. Ei'heblichen Werth für die 
Feststellung des Textes scheint die Hs. nicht zu haben. Vgl. 
Anzeiger f. K. d. D. Vorz. 1855, 252. 

29. = s (Lachmann). Wien, k. k. Hofbibliothek Nr. 
3035, Fol., zertrümmerte Pap.-Hs. der 3 Theile aus Ambras, 
Ende des 15. Jhds., wenn nicht später; 97 Blätter, 2spaltig 
za 46 — 53 Zeilen, die V( i fe in der Regel abgeletzt, nur feiten 
ein Vers aus Raummangrl inf mehrere Zeilen Tertheilt. Rothe, 
auch blaue Inizialen über 3 — 4 Zeilen; aach grössere, nament- 
lich am Anfang der Seiten, schwarz und bunt mit an- und 
eingemalten Fignven. Das häufige au für ä zeigt wohl den 
Schreiber als Alemannen. Der Türheimsche Theil beginnt 
Bl. d8a, zählt alfo 60 Blätter, auf denen ein gutes Drittel des 
ganzen Türheimschen Gedichtes erb alten ist, und zwar nach 1 
(* bezeichnet wie oben, dass die Konkordanz, weil berechnet, 
möglicherweife nicht ganz genau ist, ** dasfelbe in etwas 
höherem Grade) folgende Stücke: *108d31 bis **112c22; 
*114c7 bis HSblB; ♦*142bl5 bis ♦153c36; *154c5bi8 
♦164b 10; *165a46 bis 176b2; ♦♦2ööa25 bis zum Schlüsse 
des Gedichtes. Vgl« Hoff mann, Verzeichniss d. Altd. Hss. 
zu Wien S. 41 f. — v. d. Hagen, Grundriss S. 179. — 
Lachmann, Wolfram* XXXVII. — Roth, Rennew. 60 f. — 
Snchier, in Germania 17, 178 nnd Quelle Türltns 10. 

30. Schliesslich mag noch erwähnt werden ein pro- 
faiacber Aaszng aus den 3 Theilen des Willehalm in Z ür i ch, 
KantonsBchnlbibliothek, m der Hs. C. 28 Fol. (Papier, 405 
paginirte Blätter); die Hs. ist geschrieben i. J. 1475 von 
Georg Hochmnot, Kaplan m ZUrich nnd zu Nördlingen, 
der wob] anch felber der Urbeber diefer Textesgestaltang ist. 
NAberes gibt Sa c hier, Qaelle 12 — 13 und in Germania 17, 
355 ff. 

Von diefen 30 Hss. and Bracbstücken habe ich tbeils 
im Originale, tbeils in Abschriften oder im Abdmcke m/h 
reichend benntzen können die Nammem 7, 6, 27, 21, 20, 10, 
8, 23, 22. Meine Unterfachang hat ergeben, dass diefe nenn 
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Texte in zwei Gruppen zerfallen, deren erste in «frei ziemlich 
felbständigen Gestalten (I und v ; h ; I = Nr. 7 und 6 ; 27 ; 
21) dem ursprünglichen Texte näher steht als die zweite (f, 
u; ni, p 0 = Nr. 20, 10; 8, 23 22). Nur kleinere Stücke 
konnte ich benutzen von den Hss. E, x, g, e, z, k = Nr. 
5, 24, 26, 28, 21), 2; dielen ihre ungefähre Stellung inner- 
halb der Hss.-Familie anzuweifen, ioweit es nach dem unzu- 
reichenden Materials moglicli war, iiabe ich in dem Anhange 
verfucht. 



3. Textprobe. 

Zar Veranschaulicbang des Handacbriftenverhaltnisse« 
lam ich 845 Verfe des Heidelbei^er Textes folgen unter Bei- 
fügung der Varianten der übrigen Texte. Fttr die Auswahl 
der Stellen ist maassgebend gewefen die Rückficht auf die 
wichtigeren Brucbstficke und auf die unvollständigen oder nur 
stückweife benutzbaren Handschriften: die getroffene Wahl 
ermdgliclite die Heranziehung der wichtigen Brucbstficke v 
und i und der Hs. f, Xowie eine, wenn auch nicht ganz aus- 
reichende Berfickfichtigang (f. Anbang) der Texte von E» x, 
g, X, k. Zur bequemeren Obersicfat verfebe ich die Proben 
mit durchlaufender Verszählung und moderner Interpunkzion. 

Bezüglich der Genauigkeit und Vollständigkeit der von 
mir gegebenen Varistnten ist hauptfächlieh Folgendes aa be- 
merken. Bloss lautliche, graphische, mundartliche Varianten 
find in der Regel nicht berückfichtigt. Kur bei fögennamea 
find fie stets und in andern Fällen dann angeffihrt, wenn fie 
auffallendere Formen boten oder ans speziellem Grunde an 
der betr. Stelle erwähnenswerth- schienen. Einfushe und un- 
zweideutige Abkürzungen find meist aufgelöst. Abwerfung 
oder Zufatz eines schwachen (stummen oder tonlofen) e ist 
nicht berückfichtigt, auch nicht das ^unechte' e, welches 1 nnd 
andere Hss. öfters zufetzen (z. B. den Übe = dm Up), Aus- 
gestrichene oder fonstwie getilgte Worte und Buchstaben find 
nur in bemerkenswertheren Fällen erwähnt, namentlich wo fie 
texteskritische Bedeutung haben könnten. / nnd $ der Hss. 
find unterschiedlos durch wiedergegeben. Grosse Anfangs- 
buchstaben habe ich ohne Rückficht auf die Hss. stets bei 
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Eigennamen und nach Punkten gefetzt; ausserdem in den 
Varianten bei Veisanfängen. Mehreren Hss. geraeinlarne Les- 
arten lind in der Orthographie der erstangefuhrten gegeben. 



T. 

l Bl. 108 a 3 fF.: 
iHerre geist, vafpr vnd kitit, 
die driv gai* au du ein bint : 
dv bist gedriet doch in «n, 
Tii hieat den Sterne daz er 
sehe! 

5 vnd die driv kvnige wiste, 
der iegelicher dir wiste. 
Der äterne iiez nie niht ureu : 
ein kvnig der brahte die 

mirren, 
die swen wiroch vnd golt: 
W sie waren diner geburt holt. 
Die rebten warbeit dv wol 
weist : 

es waz ein reiner volleist, 
disedriv die dirbrahten drin : 



sus kan din ein gedriet sin 
1^ vnd da bi manig tusent valt. 

n. 

GcKen Ende der Einleitung, nn- 
mittelbar uach der Envaiinung dos 
'wabea Weibes' (f. okm 8« 7; Botbf 
finmew. S. 119) heisst es: 

/ 108 c 46 ff.: 

S wer e ganz tibte hat gelesen 

daz der wise Wolfram du 

sprach, 
man nante in wol von 

fischenbacb — 
es was sAze vnd meisterlich! 
läO Vnd von Turheim Virich 
mit Worten mich dar binde 
das ich mich vnderwinde 
derer geetecket bat sin sil: 



I. Verglickm find die Hss. h o tn n e E, und bis V 5 p. — 
I 108a 1—2 roth: Uie hobt sich au daz dritte buch, viui ,| bat 
getibtet Vltieh von Dvrfcdn. 1. Heiligeist (Heiliger geist e) 
li<»rre vater o «, Herr vater g^st in. Heiliger got faerr vator j». 
2, aiuem k, aine opnE» 3. dv bist fihU ope. bedreiett (?) 
e. vnd doch ompne. 4. vn] da ompne. hiezze (hizo 
hiesse h, hio&s e, hiez mo) Enhemo. den sternel dessii* 
stei'ueu n. er schei] erslbaiti e. 5. vnd] der ompne. 
6. Igleicben den er weiste o e, Igleicher der weist m n. 8. ein] 
Der am 0 fN a der /Mft A o m a e. brach A. die] dir den a, 
fehlt oe. 11. reehte oe. dv wol] da des (die dL A. dfis A) 
mnhf VDH dez o, vns e. 1 2. es] Das e M a e. nun m n, rechte 
0 e. 13. die dir] dim h m dinch si o e. darin e. 14. sus 
kau] So ( bom o. gedreitor o. 15. bi] in m. tousent maniok- 
valt 0 m. 

IL VKr^kkefi find hm»E. — 16. e ganz tibte] dits ge- 
dieht A, (Swer)» von dem gorioht m, vordergeri«^te a, unes ge- 
tihtes E. 17« Wolfrau A, Woluerft n. 18. Den nante man 

van Eschebach n wol fehlt hm E. 19. Daz ist ^^u^ir. m n. 
20. Vnd] Ich h m n E. Turhaim A, Tvrbaim w, Türbeym », 
Tarheim £. 21. werten] forchtou hE, verebte n. mich fehlt 
m, dar binde] verbinde a. 28. Das er B, gestercket A, ge- 
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dar vmbe ich ez doch niht 

lazzen wil, 
es en werde volletihtet. 
Er hat vns dar berihtet, 
das ist gnfigen wol bekaDt, 

(X08d) 

*8iiB rvznte er Pxovinzaleii 
lant' 

in. 

Rennewai-t, der eben die Taufe 
empfangen hat, foll ntm auch Rittor 
werden. Nach Landesbrauch hat er 
d&b«i zuvor feine Ki-aft an der Qiiin- 
tane zu erproben. Willehalm scheukt 
ihm dun ein iostbaieB Boss. 

/120a 11 ff.: 

Den alle zageheit ie floch 
30 dar ein oree man ime zoch, 
daz was genant Maigrite. . 



Der markys in dem strite 

an eime kvnig er es gewan, 
der aelbe kvnig ime kvme 
entran, 

35 er waz genant Grovere. 
Wie dem edben orae were 
das was genant Uargrite? 
Da waz ime iet weder site 
rehte als ein harm blanch. 

^Daz orse wol lief vnd 
spranch. 
die brüst was ime apht l gra, 
die varwe niender danne da: 
ein bein wiz, daz ander val 
von den bögen hin zv tal, 

45 daz dritte rot alsam ein 
biut 

(daz orse waz betalle gat), 
das Vierde swars alsam ein 
kol. 



stikket tt. 24. dar vmbe] Da von- m n. ez fehü E. ez doch 

fiüM mn, 25. es] E sie E. ea- f«hU Em* woU« tichtet h, 

voUentichiit «. 26. vns dar] vnz dar E, vns vntz her m> vns 

biz her n. 27. giiugen] gonvegö (gniig n) leuten m n. 

28. er feff^t E. Pröoenzale k, IP^oventzalen m, Proalciale % 
Prouenzaloii E, 

III. Verglichm find h o tn p f n (f ausser V. 291, ftrtter 127 

Verfe fV. 29—153) von k, die in x erhaltoim vergleichbaren Verfe (etua 
70 in diefnn Absehniiki, nandirh V. 75—78, 89—102, 133—185, 138 
—145. 15 7, 158-104, 212—271, 2S4—285), 417 Verfe (V. 140—504 

und V. f ^21)— 671) ron i, endlich 73 Verfe (V. 505 — 577) ron v. — 

29. diu ^aggübeit (das xiceite g korr. aus e) h. BO. b^ia orsse luau 
im dar aocb omp fn, rdlB h k, 81. Daz selbe was f. Maigrit 
«I. 83. an ^lU f. er fikU honk, es] an 84. chavm un f. 

85 - 88 fehim o p, 35. Gronere h, Orawer m, der Grawere fy 
Grawero n, Gyonerc k. 37. Iz wa« ri. Mat^vit m. 38. Da] 
Das k h. Da waz ime] Im was m f n. imo fehlt k. ietweder] ey 
weider k, iklich n, zy ietwederre f. 39. rebtej Daz orssc waz 
oj». bermelin k. 40. Vil wol lief ez vnde sprancb oj». lief 
wol /. 41. di was m». 42. niender] nti-gen n, niender in 
k, nyrgin ney k, was nindert o. danae] wan kf, 48. was 
weis op. 45. Üaz am dar Jbrr. «. waz rot op. alsam] als 
A*, rebt sam rn, roht als f. 46. Daz ors dax was «. mit all 
mf, mit betalle h, envolien op, zu maele k, 47. vierde paiu 
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Ime standen gar die guffe 
wol, 

gevar reht als ein lebart: 
60 nie kein tos der varwe wart. 

Der hals als die gaffe var, 

daz houbte waz gestellet gar 
nach pinnr grozzeii mulin. 
'Rennfwart, daz orse ist din, 

55 daz bolt dv^ h«rre, riten, 
in eiaie halsberge striten 
den ich dir iezvnt zeige: 
den worhte ein wiser leige, 
Antiqnitos waz er L'(niant. 

ö^Es geworhte nie kein man- 
nes hant 
dekeinen also gftten mei 
dv solt besehen wie er dir 
ste.' 

Da mit bot man in dar: 



fifhs man vcrbaiön gar 
ü5 daz sie in trugen von der stat. 
Rennewart dar naher trat: 
er hAb in vf mit einer hant 
vndsloaf in daz ysen gewant: 
daz stunt ime eben vnd wol, 
70 als es eime ritter sol. 
Man sach da nietnan so 

langen, 
es were ime nach gegangen 
mor danno ein eilen. 
1)< r hertze tr&g groz eilen 
75 dem tiög man ^inon heime 
dar, (12üb) 
der waz lieht vnd brvne 
gevar. 

Daz man da heizet ein nase 
bant 

da lag ime an iecbant: 



swarto op, aÜM hopky reht als f. 48. N& Blanden h. stvnd(e) 
f m. huffe h. 4Ü. Geruar Ä. ivht alsl alsam o p. 50. Niemer 
chain op. luiu feMi k. ovm umpfn. varwin k. 51. baU 
fehU h k. baU was aU o p, halt* ruht aU f, bald also n. gevar 
omp* 58. einem op f. groaer Ir. 54. B«nnwart o, Kenn* 
hart m, Bsnnnart Ir. das orsM daz ist o. 56. am Bande naek» 
gäragm f. Ein ainom f. 57. iesvat] nu Ar, tesvnd hie f. 
58, weisen o. 60. Izn gtnvorchte npk^ Ez enworbte f. kein 
fehH k, kains A. mannes fc/tlf omp. 61. dekoinou aläoj E eyn 
aa k' Dehaitieni . . . gucteiu o. gut kk. mc] nie (?) p. 
62. er] it k. 63—64 fehlen o p. 63. irboit k, man in] 
man ime nk, man im in iman im den in. 64. Seeh h. daz 
gar n. 65. Daz in die fn, sie fehU m. in] it k. von] vor 
h. Den halapercb trueg man im {feJiÜ p) an dista(dtatp) op. 

66. Renuwart h o, Rennbart »i, Rennuart k. dar] das zu 
4. gtrat (fo!) o. 67 — 68 weggeschnitten in h. 68. yserin 
M. 69. vnd (ehU k, 70. es eiaie ritterj iz em ritter tragen 
m, einem riUer von rehte f. 71. da fehU «. 72. Er o. 
It inwere a. weren im h. im wol nach f. nachen o. 78. Vil 
mere o p. ein mezze eilen f. 74. fehlt m. Der] Das k, Des 
opfnk. hertz ie trucg op. trug groz] daz tr*ch manik f. 

75. Man triij? einen heim ouch dar n. dem trug man] Do trueg 
man ouch ^lau trueg oucb mp f x. ein m. belmeu f. 

76. far kk, 77. da fshU ompx, 78. Dar inoe lag ein 
opf. ime] inne km»k. joohant k^pgf ioggant k, jaefaaat 
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des schin hete ho grozze mäht 
80 das nie so vinster wart die 
naht, 

der stein der gebe liehtes vil. 

Den helmeich baz prüfen wil, 
als ich wol TV rehte mag. 
In einer gruzzen listen lag 
85 harte vil edeler steine, 
die waren groz vnde deine. 
. Der helme waz starke vnd 
herte, 

in strite ein gute geverte. 
Do sprach er 'waz sol ditze? 
W vil harte ich mir es ent^itze: 
es irret mich der gesihte, 
8W0 ich nach prise vihte. 
WüleheUne, ich wil es nibt 

füren : 
den mit helmes sn&ren 



vil seiden ich gestricket han. 
Swaz ich stritos habegetan, 
ane helme daz gar geschach.' 
Willehelme vil säzze sprach 
*die ritterschaft dv erest 
mide: 

iOO wie stunde daz ein ritter 
stiide 

ane helme vnde ane schilt?' 
^Willehelm, ich tnn waz dv 

wilt: 

waz dv mich gutes 1 erest, 
dinen pris dv damit merest.' 

105 'Da solt dv niht ervviuden, 
den heim vf boabet binden : 
versäche ob er dir rehte si. 
Der heim vnd daz eise hie bi 
denkvniges Grotieres waren, 

110 der vil ic|i siuen iaieu 



mfn. 80. 79 o. 79. Jos] Dein h. het also p. 80. was 
hofnk. 81. Der selbe st^jyu f. Das xweüe der fehlt h o m 
p fh. ingeao k. gasb äauuoob Höchtes op. liebte f. 82. öwur 
(Wer p) den heim prucveu wil o p. ich baz] noch ich ot, ich 
ba0 nach (noch ») k n, ich nich baz fk. prunS n, prisan fk, 
SS'-SO fakim op* 88. wol z$ rehte] za- regte prisin k. 
84. groaer liste cbisieu mfn. 85. gesteyoe/'. 87. Der 
helme] Dein heim h, Einer /. süirke] liecht n p, groz ». 88. ein 
vil gvt f Zfcischen SS und S9 : Er was für stritt ain gSt ge- 
want Do yü der kUue auifgcbaut kk. 89. Er sprach omp fn, 
Bennwart sprach «. war za o* schol sein f. 90. mir es] 
mich dez mich ompal; mich dt 91. Br k, der] an 
der f, an x. geschieht m. 92. Wo opk. ich hin nach f. 

93. Wilhelm p n, Wilhalm homfxk. es] dez sein x. 

94. Mit disen heim (helmcs m) bti. o mp f n x. 95. gesehritet 
ky gestridiu k^ gevochten ompfnx. 9Ö. Waz o p k, ich ie 
Streites o. 98. Willehelm n, Wilhelm p, Wilhalm komfsk. 

99. erest] er s. da mite opxk, 102. Wilhelm p, Wilhalm 
komfxk. swaz fn. 103—104 fehlen op. 103. Swaz 
m n, Vnd swaz f. 104. da mit du erest Ak. 105. Dan 
fit. enscholt f. Dn aalt nicbt n. 106. aufif das b. h A*, vi 
din h. /. 107. ob ber gerecht ». 108. hie] da o p f. 
109—112 fehlen op. 109. Krotiers (oe^ Krociers ??) h, Gro- 
cieres f, Eroziers k, Groneris n, Croncr m (vgl V, 35 und Wc^ram, 
WtUek, 3S6, 4$ 859, 4; 411, 26 ; 412, 2$), 110. vil damit 



Digitized by Google 



dar vnder pris.-s liat beiaget. 
Sin herze ist vauerzaget: 
in dem strite ich das kos, 
do er helme vnd orse verlos. 
115 Einen slag sin hantmirslug, 
es were zv dem tode genug: 
sin pris der ist vnbe- 

scbolden. 
Der slag wart ime vergolden. 
Daz ich orae vnde helme 

ime nam, 
120 von min er solde daz be- 

quam. 

£r waz stark vnde harte 
gioz: 

des vil deine ich genoz 
in dem vil herton stride. 

Dazspöre an dnz satels wide 
125 daz er wielt vil grozzer kraft 



Ime iach alle die ritterschaft 
daz sin ellent bete pris/ 
^Willebelme, sdzzer markys, 
vnpris der kan dich fliehen. 
190 Heize mir daz orse her 

ziehen : 
ich leiste gerne waz dv wilt. 

(120c2) 
Sol ich iezvnt nemen den 

schilt 

oder so ich vf gesitze? 
Ich enerkenne daz noch 

ditze, 

i^^^wan ein daz: swo man 
vehten sol, 
da hehabe ich min etat vil 

wol: 

dicke hast dv daz gesehen.' 
(120 c 8). 



pei f. III. Drondin pn'js h. prisee bat] vil preise« bat mm 

hat manigen pris f. 112. ist] das ist h m n was gar 
113. Ich in einem streit erkos op. ich an im kos f. 114. do 
er] Da.s er Ä, Daz der kunich o p. oins rm\ heim o p f. ros 
k. 1 15 — IIG ahgesvhriiitm in k. 115—137 (und der in l 
folgende Vera, im Gaiixm i 120 b 41 — e 9) fehlen f. 11 G. es] 
Sein III. 117. der ompn. ist weibes kolten o. 
118. der ward m. 119. Da ich Jb. das orss o. 120. seiden 
Ä, snelhoit n, szulden k qnam k. 121. Er] urspHoif/I/ck Es, 
dami s frfdrrc/it duiTh^iriclini und unterpunktirt und r datwyeschrieben 

/; £s h. vnd gar gros o. harte feJUt mk, 122. ich vil 
ehhine os»pfi. 128. dem hertea 0 tn Pf ^eme grozon n« 
124. Bfan «ipnrte den beim (hell p) vil weite op. Man 

Spnert (sporte n) den sutül weit M». Da A. spnirt k. an das 
Salden h 125 — 126 fcJdeu op. 125. wielt] wolt h, hat 
h. pro// m k, 126. sprag k. 127. had k, ho+.on o p, 
horte h, 128. Wilhelme p, Wilhelm n, Wilhulm Ä, Wjihalm 
omk* 129. der fehU ür. 130. ros k. her fehlt A. Nach 
130: 1 120 e If Hie wart Rennewart sf rittor roih. 181. ley 
stin Ir. 6WU7. m n. 132. ioh nemea e den o p, ich neymaa nn 
den k. 133. Sol ich nv auf sitze x. Of as ich k. 
134. Ich erkenne hnx, Wan ich crchennc o m p, Tch in weis k. 
daz] weder iens t. 185. ein da?.] ains hompnXy ein k. 
swo] wo opy da X kj wau h. 13G. behald nk, hab omp. vil 
/eMf k. 187. Has dn it dat gesein Ir, Behabt daz bastu oft 
gesehen Op Qfte das bastn ges. p. Oft kmp. das] da m. 
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Inf W.*8 Attffordamng fiM B. su- 

näclist auf. Solcho Last aber hatte 
das Hos» noch. lüe getragen: 

von der swere es sich He 

(120c21) 
vf die hebsea vaste nider. 
i^OScbieie e> erholt sich 

wider, 
daz es wider vf qnam. 
Den schilt er do ze halse 

nam. 

Man bot ime dar ein starkes 
sper, 

daz trugen kvme viere her: 
1^ daz schütte er als ein swan- 

kcl ris. 
Willphelnijder suzo markys, 
sprach ^nv tu dez landes 

reht : 

dv solt niht sin ein fcneht' 
Mit dem zonme er hancte, 
1^ daz ozse vil sere er sprancte, 



mit den sporn er ez rdrte. 
Daz sper daz er da fftrte, 
da mide die tyost er ztlt«, 
daz er durh stach die 
schilte 

155vnde der halsberge vach. 
Sin tyost die quitete ze- 
brach: 

dem orse brach der mcke 
enzwei. (I^c40) 

Unter lautem BeiCalle steigt B. 
ab. Es folgt die EndUuig von der 

Ankunft Bai Ir V Tns, der früher, von 
K. beilegt, die Taufe gelobt hatte. 

Nv kern sine nefe Balde- 

win (120 c 52) 
mit eime harte grozen her: 
löO tlaz brahte er her vber mer. 
Er leiste vil gar dez er 
sw5r, 

do er von Rennewarte fdr. 



besehen n» 188. swerde m, 189. baffe ompfntt, vaster 
140. es fekU k, es M« er konijfiri t. erbol(e)t(e) et 

ompfinxk. 141. os] er m i, ez do f. 142. do fiMt x. 
143. bot] trüg i. dar fehlt h. stark ür, scbarphoz f. 144. cbanm 
vir gctruegon op. her] der n. 145. zuckte hk, swanch f. 
swankel] clainez smal k. 146. Wilhelm f, Willehalm 
Willehalme Wilhalme i, WUbalm homk. suze fehU omp 
fin. 147. nv fehlt m. nnn tan h» 148. inaalt aibt] 
nit lenger homp fin k. sin ein] weaen o p. 149. er] er im m, 
er nu f. 150. Des h. vil fehlt omp fin. sere er spr.] scro 
ersprante h, er sere sprangte omp, her (er da /) sere irsprankte 
n f. 151. dem sporen h. ez] dat k, ez vaste /l 152. Daz 
grozze sper f, 153. die kamt k. er der tyoste f. er] es t. 
154. stach darch m. die] ienes f. 155. Ünd all der I. under 
des balspergers f. bosperge n, 156. kunst h. die] der /. 
quitano h, quitäne i, qnitanie om p f n. pranh o mp fin. 

157. (Daz dem ursch der rftgk prast x.) brast o m f f r), 

158. Baldwein x. Paldwein o m i. 159. harte J harten f, >iar 
o, fehlt X. grozzom m i. {hir f.) 160. her] im x, mit im 
omp fin, 161. gar vtl k» vil fM 9m ff in 9* dez] des mn, 
waz apx. er] er do t, her im «. geswur (geswer e) pmB. 
162. Rennewarten p f, Reanwarten o • jr, Rennbarten «i. 
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' Zweinzig tusent mii ime 
qnamen, (120(1) 
die den tonf alle namen. 
165 Sin mag, d^r stoltse Hen- 
ne wart, 
der freute sere sich dervart, 
do ime qnani daz gute mere 
daz Baldewine komen were. 
Er enpfieng in liepHch vnd 
wol, 

170 als ein lieb frnnt den an- 
dern Sül. 
Wiliehelme vf sine tröwe 
iach) 

do er Baldewinen sach, 
er geselle nie so schonen 

man, 

^als ich Idte erkennen kan.' 



175 Der volge sie alle iahen 
die sin schone sahen. 
Er sprach iieber Benne- 
wart, 

ich han geleistet min vart: 
an wene m\ ich dez toofes 
gern, 

180 wer sol mich des rehten 
wem?' 
Renn^wart vil suzze sprach 
*daz mir die selde niht ge- 

schach 

got ich daz vil tiure clage, 
daz ich gestern an dem tage 
185 erst den reinen tonf enpfie, 
daz dv da - niht werde hie, 
so weren entsampte getou- 
fet wir. 



168. mit in o. 164. alle den touffe o p x. allo] mit im 9. 
165. Sieb mn.g i» «, Sich mac wol f, Sich mochte op. Renn- 
wart o i, Ronnbait m. 16G. Wol ficuen (Vrewen wol opn) 
gen difer (dir m) vart (vaJt [der obere Theil des i icegradirt] 
fthü p)fompn. sich ser h. 167 — 168: Als Faidwein chomen 
waere Da er vomam das maere t. 167. do] Daz k, das] 
dicz f. 168. Baldewin hpn, Paldweiu o m. war f. 

169. lieplichn h. vnd] schone f. 170. Als frevnt frevut enp- 
fahen sol ». ein lieb] eyn liber n, liebein (liebem? liebem? 
ich kann nicht bestimmt erkennen, welcJtes von den dreien der Schreiber 
mante) h, lieber ompf. 171. Wilhelm pm, Wilbalm homf* 

Der margravc pei trewen i. tach p. 172. Paldweinen 
otnif Baldewin A. an sach m f. 173. Em p n. gc- 

scheech o. nio schöner A. 174. lute gesehen han f. 175. sie] 
im f, fehlt m p. 176. schocudc n, schone da o. ert«aben m 
p iy an sahen 177. li^nnwart o i, Bennbart m. 178. ban 
fiih& . 179. An wem f. der touffe op, den tovf m. 

180. des rehten] des rebte n, des «erechte h i, zv refat des f, 
dps m, der hie o p. gewern m e p> 182. 181. h m f n. 

181. Rennwart o i, Rennbart m. suzzHch iach f. 183 — 184 
fe/ilefi i. 183. inh tevre daz wil clagen f, ich wil daz iure 
clage {ursprünglicti clagen, dann das n ausradirt) n. 184. den 
p. tagen f, 185. erst] Alrerst (Alrest m) o si p, Do ich i. 
186. da nit da &. wsere ompfin, wärest k, 187 — 191: 
WUtu na werden der helle Tri (später am Bande neben V. istß, 
mm änderer Hand, me ea edmni, muh^ragai^ a.' 187 — 188; 
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Den reinen toaf sol hie dir 
von Tolus der biscbof 
geben. 

lOOWollent sie sHe cristen- 

licbez leben 
enpfaben die eint mit dir 

hie?' 

£r sprach 'ia'. Kenne wart 
do gie 

einen weg mit Baldewine. 
Do gieocn in lielitem schine 
190 zwen man stark vndschone 

edel kvno vnd vil vnhone 
do sie den biscbof fanden. 
Mit sdzen reden mvnden 
begvnden sie an den bi- 
scbof gern 



200 vnd sprachen 'ir satt vns 
gewern, 
lieber herre. des wir biden.' 
Ich han groze not erliden 
von vil kvmraerlichem pin' 
sprach derkvnigBaldewin: 

205 'vf des breiten meres wage 
liez ich den übe in wage 
durh got der mir hat ge- 
geben 

beide sele vnd daz leben.' 
Der bischol sprach *wez 

ir gert 

210 dez snlt ir alles singewert 
Sprechet, waz ist &wer 

gebot?* 
*Herre, da han ich vnd got 



So weer getauffet paide wir Mit einander den ta$f geholt dir /. 
187. Bampt k i, alnmt m p, aliam e. 188. Der nun tonlfe 
omp. bie] oiieh o p, m. 189. Van (Tolus der) byscholf 

g(eben) — da» JEingeklanunerte abgerieben — • nach HoÜis Ab- 
schrift, Van (clem) byscholf goscheben • nach der andfrm, 

ueniger xurcrUissigen Abschrift. Tolns A, TholüS o p f, Tolhus m. 

dem piächolf werden gegeben o p. 190. Wellents allu i, 
Wellent all m, Went alle Wellent (wollen p) die alle op, 
WoHens alle /. crisfeenlieheDg k, cbriateiiHch op f, leben • naek 
BaOif leben t nath der mderen Abschrift. 191. mit dir siot 
omp f. 192 — 193. . . . ia gerne (gern ia m) do gie Er hin 
(nv hin f) mit... ompfn. 192. Rennwart i. 1955. Den 
weg hf Ein wenich Baldewiune Paldweine i, Paldwein m, 
BsldefHaen p, Paldweinen e. 194. giengen ompfn, im Keehten 
h. liechten scheinen o p* 195— 196 tiark tAgeriebm 4» i. 
195. Zwene starke vnd vil »chone f. Die svene man n. starch 
man i. vnd] vil i. 196. vil fefili op. vnd wol gethane h, 
vnd wol {'scheint vil xn heissen' bemerkt aber Roth feihst am Rande 
faner Abschrift) tUone (vbone ?) vnd niht mit hone /. 

197. pischolf paide froden /. 198. sflzze i. saesser red 
an den stunden ompfn, 199. sie] nachgetragen m n, /Mft si. 

dem f. 200. vns] vnd h. 201. swes /. wir euch piten 0 Jk 
203. Vnd vil kumberJeicben (-liehe p) ompfn, Von winden 
knmerlifhen Ä i. 204. Paldwein o m i. 205—206 fehlen 
op. 205. braites h. 20G leib enwage h i. 207. hat] 
da bat •'. 208. daz fefUt ompn. 209. Do sprach der 
piaobdlf op. sprach da /. swes si/, was A. 218. vad] doreh 
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Gekouft sampt einen konf: 
ich wil noinen den leinen 
tüuf 

215 vnd dp gar die miiK^, 
zwenzig tnsent Sanazine; 
die wofient sich alle toafen 

lan 

vnd von dem vngelouben 
stan,' (i2(}dö6) 

Der Bischof hocherfreut ontbiotet 
cölKst Alle Priester der Um^cgead; 
dierelbm beginnen die Heiden zu 
taufen : 

Dem tinfel waz leit daz 
rouben (121 a 14) 
220 vud daz sie wurden von 
ime benomen. 

Nt waz daz her betalle 
komen 



Baldewinen den kvnig 

schowen. 
Kyburge mit maniger vro- 

wen 

kom an der selben stunde 
ZV dem kvnig von Valfvnde. 
Den griizete sie suze 
mit so gezuztem gruze 
duz niage magen nimmer baz 
gegruzet: nit vnd haz 
^musten da vil fremde sin. 
Kyburge, die sttze mar- 
grevin, 

vil vz süzem munde sprach 
'lieber liebe mir nie ge- 
schach 

deirne mir ist geschehen. 
235 Von der warheit ich wil 
iehen, 



ompfn. 213. sampt] samp •', fehlt ompfn. einen] einen 
werden ompfn. 213 — 214. touf: chouf m. 214. reiueu] 
werden m» 215. Faid ich 7nd all di meine op, gar] alle 
fiMt n. 215—216. meinen: Sarrazeinen t. 216. 8arra«n 
m, 8aratzine h, 8anrac7.ine p, Sarrazzine f, äarrazieine o, Sarracine 
n. 218. gan f. 220. vnd frJdf ompjin. von frhJf o p i. 
genomoji m f i. 221. (hir f.) betalle | mit betalle A, alles o p, 
mit all mfi. 222. Paklweinen i, Buldewin h. B. den k.j 
Kuniok Paldweinen (Paldwein m, Baldewinen p, Baldewine /) 
ompft Di Baldewinen wolden (auf SafUrt ofieft wM von andaw 
Hmd) n. kUnich durch Bcbaweii «. 223. Kybnrg kn, Ktborch 

0. . Cbyborcb m, Kyburc p, Kybvrch Kyburch •'. manigen 
mpn. 224. stünden h. den selben stunden n. 225 Fal- 
fnnde opfi (in i F abgerieben, daher unHcunirb), Falfiuid w, 
iaiiundeu A, Valtuuden n. 226 — 227. Mit minnccbleichem 
gruono Grnmt si in schon vnd snene o, fMen p. 226. grUzten 

1. sie] sie so A/'i«, da so m. slxsen: grdszen /l 227. ge- 
sQstem t, gesüssem suezsem m. 228. mage magen] m^t 
mangen h, fi cvndin frevnd i, man von frowen nie m f n, ein 
man nie von vrowen op. 229. Wart gegruezzet (Gegr. ward 
m f) ane hos ompfn. Begruste h. 230. Des mvest er gar 
(harte p) vroelich sein o p, Da mvestes vil vrolcich sin m, Do 
mfsien vil frowen sin f, Da mnste gar vil vroden sin n. 
2S1. Kyburg hu, Kyburch oi, Kybvrch f, Ghybiirch m, Kibnrc 
p. saze] reine p. 232—235 fehle» op. 232. Anß vü 
hmfin, 234. nu ist hmi. 235. wil ich hfin, wil ich 

3 
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mich hat von herzeleide 
gescheideo daz ir beide 
Bit ny vs der gotds hende. 
Baldewin, din dinch vol- 

ende: 

240 gein dem toufe balde gahe, 
dde cristenheit enpfahe.' 

(121 a88) 

Ii. ist boreitj das Taufwabscr ist 
gefegnet 

War ZV sol ich es langer 
lengen? (121a 49) 

Der byschof begvnde men- 
gen 

den touf vüd Baidewinen. 
^ Daz tet man gar den einen. 
Baldewin den touf enpße, 



wie da gew ui ben dise vnd die 
daz wil ich sagen als ich 

ez weiz. 
Sich hub da manig pvneiz 

250 you eime grozzen bnrde: 
(121 b) 
ich wene ie buhurt wurde 
grozzer dann dirre waz. 
Gar des prises ein adamaz 
Heymericne der vil grise 

255 fSr vil gar in der wise 
als er ein kint gar wer, 
daz mähten die mer 
daz waz so wolagen 
den alfcen vnde den ivngen. 

260 Do der buhurt gar zergie, 
do würben eie» idi sage wie : 



des m. Nach 235 hai l xicei Zeilen roHi: (121 a 31:) Hio touflfet 
man kynigc (32:) Baldewin von Valfonde. 236. 8pracb mich 
op. berze-] hmtm hmfi, fdiM op. 237—241. Je der erste 
Buchstabe der Zeile abgeschnitten in i. 237. ir] ich euch f. 
238. Sil nv din tote liendo f. Nn seit opi. TS der] der Ä, des 
n, in ompi.' 239. Paldwcin o »i (»), l^alwin p (?). volcndej 
verende h, wende f n, daz wende o p, end m. 240. demj dein 
4>. balde felUt ompfn. (iahe hf.) 242. War zr] Wb h, 
Zwev mff War vmbe t, Niroan n. sold opi, ich] man /, fekU 
hn, langer fehU opix. (243. mcmgen /.) 244. vndj ym 
n, mit 0 p X. Baldewinnen ä, Paldweinen o m t, Baldwein x. 
245. Daz] Sam o, Also rn p f n x. den] dl n. seinem o, <v\n 
T. 246. Do Baldewin (Faldwcin omi, BaldowHn tiomp 
finx. den] di m. (247. diaej diz x.) 249. 248. x. ' 
248. ez fekU omp», 249. do vil naanich m. mancher p. 
250 — 251 fWen opm, 251. nie m/. 252. Grozzer vil 
dann op. 253. Des preises gar i. ein fehlt ompfnx. 
254. Hainrich h. Waz Hainreicli (Haimreich m, Heimricb p, 
Heymiich /, Heimerich w) ompfinx. der] do der /. vil fehlt 
ompfinx. wise n. 255. fehlt n. f8r] Der für i, fehlt 
ompfx. vil gar] vil h, fehlt in] nu in f. der] sölber ». 
256. Bebt als ein kint er nooh were f, kint] knnick &mpx, 
gar] noch i, fekU hompns. 257. Das Machameten die mere 
Für kernen vnd würden gesait Das der hailigcn cristenbait h. 
macbeut x. die] diso o p, allcz dise f. 258. Daz im (in m / n) 
waz ompfnx. so fehlt o p. wol gelnngon hompfinx. 
259. Dem op. dem iungen o, 260. Als der t. 201. do 
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sie füren vnd enbizzen. 

Wollet ir nv gerne wizzen 

wie sie dar nach getaten, 
266 da sie wol enbizzen haten? 

Z% Bennewart sprach der 
markys 

*liv sul wir erst <1en pris 

mit lohes stete vesten: 

wir Silin den werden gesten 
270 geben gutes also 

daz ir keiner es mer wil'. 

Rennewart der volge iach. 

Der suzze snzecdichen 
sprach 

*daz ist bezzer denne gut: 
27üswerwol mit sime gute tut, 
daz ist wol gepriset mut, 
vor schänden seht vil wol 
bebfit. 



So sol man prises hüten, 
mit sie über guten, 
280 daz die fremden vnd die 
kvnden, 
die siechen vnd die ge- 

svndpn 
wol ori^etzet sint irschaden 
vnd von kvmmer gar ent- 
laden. 

legelicher des goldee neme 
^ biz ez in niht me gezeme.' 
(121b 36) 

Die Rittor woidon zu TTofe ge- 
laden; B. stellt ihnen das Beate|;at 
ganz ziir Vorfügung. SSn Wfalbr 
Ritter aber meint, es fei Ijcsscr. «Jass 
R, und \y. nach ihicm Ermossou 
das (jut vcrtheilen. Demi: 

^Hie geschehe leiht ein vn- 
fÄg, (121c6) 



w. 8.] Si würben x. ich] sich i. sage] sage eüch (er fix) 
hopfnix, waiz wol m. 263. 263. f. 262. vnd] do we 
wol f. 263. nv] cz uu f, daz o, fcM p x. 264. Was sie 
homp linx. sie] sie nv /"i. ge- fchU ompfinx. 265. da] 
Dio h. Als t. wol] gar f, fekU opix. 266. Zf fiM i, 
Bennewarte A«, Bennwarten o, Rennbarten m, Rennewarten p, 
Renn Mit ix. der scheint abycrkhcn in i. 267. mir alrorst 
I. erste bic den f, erst disen x. 268. lones f. tete (lato t) 
hmfi. 270. des gvtcs f. 271. Waz (Swaz m/ar, Swaz 
is ») ir dchainer nemon wil ompfnx. es fddt kU mar] meiner 
i. 272« Rennwart o Bennbart m. 273. sazikKche «. 
274—277 fMn op, 274. xmite BÜfh auf Rafnr n, 
275. am Rande rechte nachgetragen n. Wer h. simo] disom 
mfn. 276. Dein ist (schol f) gepriset so (sin f, fehlt m) der 
mut nfm. f^iprcissen h. 277. Vnd liat iai vor schänden sich 
bcbflt (im unterptmktet. alfo <i<iihji) %. seht vil wol] doch vil 
wol (wol am Nandc nachgetragen) /, ouch wl «, euch m. 
278. Susi (Sü&t ») p ». 279. mit sie] Mit gutte sie Mit gut 
sich Mit gute «o it, Mit gvte also f. Mit gaet ni, Mein gnet 
sol op. 280. kindcn h. 281. Vnd die i. 282. sein 
ofn. irs pn. 283. gar] gantz A, sint i. 284 — 285. Man 
lies (biez o) yecltchen des goldes (gndes n) nemeu Bis (Vnt?. o m) 
in (im f) nicht mer wold (moht f\ niht wolt mer m) geczemcn 
(7.emcn o) pmofn, Da mit lie man dez goldcz nemen Swas ieg' 
leicheni bcgund lernen «. 284. Mannegleich A<. 286. Als 
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den 8ol man gar vervaben. 
Ynser dekeinen kau ver- 

waz man ime des gates git. 
290 Der gewalt in dez banden 

dem wir hie gedienet lian. 
Yil selicli man, ir sult daz 
lan 

8waz dem rehte niht en- 

zimet : 

ich bin einre der gerne 

nimet, 

2958waz ix mir sendet, daz ist 
gAt: 

ich wene, 808 stet vnser 
aller mnt.' 

Kennewart vnd der markys 
bedabten sich in maniger 

v.'is 

vnd volgeten dem wisen, 



300 der kvnde woi gewisen 
waz sich gezoch gein prise. 
Der getrdwe stete wise, 
8 was der ratet daz ist g&t: 

vil seldeit ieman miseetfit 
305 swer vclgot gutem rate. 
Swaz er geraten hat, 
der volge sie lipi^h; iahen: 
die werch dar nach ge- 

eehahen. 
Sie spiaohen 'reine selich 

man, 

310nieman misse werben kan 
swer volget dem wisen. 
Nv r&chet üwer wisheit 
prieen 

▼nd helfet teilen das gut: 
&wer pris.dar an niht miese- 

tut.' 

3i5^N6iu, gebet als ücb ge- 
zeme: 



tU als iD gezame t. 287. man ynder vaben opi» 288. keinem 
hi. Niemen eban hio ompfn. 289. Swaz mfin* man 
feJilt m. imn fehlt h f, des gutes] clc& gewinncs hmfn, gewinne« 
op, mit zülitcn i. 290. Des m f n. bände bandcs h. 
291. Dou m. 293. Was hop. rechten h, reiche omp f n, 
gesiimt •'. 294. piu ir ainer o. 295. Was hop, 296. so 
hompin, BUS stet] daz sey /. al vnaer mnt «. 297. Rennwart 
oi, Beonbart m. 29S Die gedachten (gahten f) in maniger 
(manigcn m f, maninge n) wis ompfn. Die begundon sich i. 
299. vnd] Wie si o, Wie er p, Bcdenchen vnd i. volgeten] ge- 
volgten t), gcvolgte p, weiten also do f. den i. j^reison ompfn. 

300. vil wol webisen f. 301. Swaz omfin. sieb] e/tw « 
natAffetragm tn, ich p. socb i 802. staete getrewe o p, 803. 
Was p, Saß h, der] er mpn. ratet] tat m, getnet op fn, ist alles 
guct o f. 304. Swer vil tn. eyn man n. 305. am Rande 
nacligcirofjcn f (im Text ro)i f stdU hier V. 290 icicderholt, aber 
durchffcstrichen). Wer hop. Der .... gtUen i. 306. Was 
hop. er ze rat^n i. 307 — 308 fehlen o p. 307. volgen 
k, 810. misse würcken misse varn i, missewendo f, daz ge- 
wenden n, mlssewenken omp. 811 — 812 ,fMm op* 
811. Wer A. dem] alle zit den f. 313. Nv o. daz] ditz 
hmpfi, vns dit n, hie daz o. 314. &wer pris] Swer (Wer p) 
ompfn. dar an] dnz anc f. niht] icht op, fehlt m f n. 
315. Dem gebt ompfn. als ew •» aUa n. gezöiu (£0!) m, zem 
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8we ubric gut hie von dch 
neme, 

dem mftae sin ritterliche 
name 

bliben in vnpris scbamo. 

Gehet dar wie ücb gevelle: 
320 Schuldelosen ich ilch zelle. 
Ir sit zewillic vmbedizg«5t.' 
Rennewar daz wegest tilft: 
Die gäbe er da bin treib 
daz ime dezg&tesniht bleib. 
325 So riche wart nie gäbe. 
Franken Bpi^prn 8vvabp, 
der keiner daii dem riche 
danken vil vlizzicliche 
daz ei sie empfi engen. 



330Do ritens vnd giengen 
swar daz riche in gebot: 
dos dienstee lagen gnuge 
tot, 

die doch behielten wol den 

pris. — 
Kennewait vnd der markis 
333 bereitet baten die ritter- 
schaft. 

Daz lob mit truwen bat 

die craft 
daz noch erot wart daz gut 
(121d) 

gezelet. Waz man dar nach 
ttft? 

Da echiet daz groze her. 



t, wol gczemo /', dann (denn p) gozem op, das gczitiuit h. 
316. Öwer o m f i n, Wer A p. ubric] vberigos i, vber denn 
vbrig p, dauu vbrigei? o. hu] hio nv f, fehlt i. von uch fefüt 
ompfn. ev i. najui o, geuimtt A. 317. muoz o und ebenfo 
mU einfachem » wtd ohne naehfolffeneka e au^ mpfn; dagegen 
i mttzs «nd k müße. ritterlicher ompfi. 318. an o. vn- 
prise vnprcised ompin. 819. dar wie] dar wer h, daz 
0 M p, rcbt daz f, als i, hin als n. cv m i rt. geiialla h omp f n. 
320. ich uch z.] all mit alle ompf, albotalle n. ev i. 
82 i. daz ompf in. 322. Eonnewart h p f n, Rannwart o, 
Bennbart m, Herr« Bonnwart I. 323. da hin] do vaat Inn f, 
Bo van im i , aUo lange o p. 324. Vots o, bis p. in 
(da^ gattes h.) nihts f. inblcip n. 326. Prauckon hop, 
Franchcn m i, Pranke f. Bayni h, l'ayer o i, Faun- m, Büier p, 
Bayer f, Beiere n. Swaben h, in Swab m, vnde Swabe f. 
327 — 328 feJilcti op, 327. Kaiuer der h. wüdarf /*. den 
reichen: vleissichleichcn mf, 328. vil feJdt m f n. 329. (Do 
» daz gut eu[)üengen x.) Das sie ye Das sis al da t, Daz si 
das mf n, Do si die gah op. 330. Doch hmfin, riUns] 
riten m (,riten sie fn x). 331. War h, Wo p, Swaz i», 8wo 
0 T, Swa hni f. in] in hin o. 332. Daz x. langen oder 
laugen f, gclagen h. geuUcli lagen i x, lag vil manigcr o p. 
334. Ei)uuwart o »| Bcnnhart m. 335. Beraitt m, Bcraitent h, 
B«ait f, Beraten o i hand (babeut i) hi. Hatti»i bereit n. 
886. Daz ir lob het mit trewen chr^ o» mit] vint I. bat] das 
bet A. er 4Sberkleckst in h. 337. nach eren h ompf in, 
waz ompfn. 338. Bezalt op, gctnilt in. swaz f n. man 
nv dar o p, 339. Doch h. schiot] schied sich h o mp f i n, 
sieb schied x, grozzer m. (hir f.) 340. Do für Baldwein 
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340Baidewin für vber mer ! 
fro wiHer lieim zv landf. 1 
\l\ gai- ane alle ächantie 
liez in der markys hoh- 

gem&t: 
Wolde er han genvmen gut, 
^des bat ime Kybarg vil ge- 
geben. 

Der kvnig sin cristenlicbes 
leben 

behielt wol biz an einen 

tot. — 
Die iritterscbaft vil dienstes 

bot 

Willf'heline dem niarkyse, 
350 der sie nach ritters prise 
bat gelazS betalle. 
Die ritter fnren alle 
frolicbe vnd riebe von dan. 



Von ime gescbiet do kein 
man, 

^^^cr emver ime holt mit 
bertzen. 
Der grozze kvmmers smer- 

tzen 

in sime dienste liat erliden 
dez mvnt kvnde ime do 
beiles biden. 
Nv lat sieb daz her ze 
lan: 

900 doch musten langer da 
büsitan 

die Loys hete dar gesant, 
Diz niei tet in bekant, 
in gebot vnd bat der markys 
daz sie nibt enliezzen de- 
keine wis 
3ü5daz die vil säze Alyse 



auch tber mer x. Paldwclu omi. fu«T widor vber Mi fQraber 
vber i. 341. Ff üchun heim f. zu laude auf Rafur, von 
avfhrer Hand n. 842. Vil] Vnd vil a-, fehlt n. 343. wol 
^'L-niUt i. 344. f^enonion haben f. 345. bette h ?», liiet o m, 
het pfi. Kih\[\^^ Ii, Kibiucli o, Cliibucrcii «<, Kibuii; f/, Kyburch 
fi, vil g ] gcnvgo geben f. 346. ein /l rittorleieba «. 
847. vDts 0 M. den tot 848. Der k, 849. Dem edeln 
markeyae i. Wilbalme h, Wilhalmen of, Wilhalm m, Wilhelm 
p, Willehalme n. markisen: prisen o mp. 850. sieh h o m p i. 
ritters] rebtes /. wise n. 351. Het (Hete «) ompfu. Ge- 
lazzen het t. mittallo t, mit alle f, mit bctallc all mit alle 
0 m p. 352. alle] alle mit schalle (alle uuterputdiet, alfo getilgt) 

0, mit grozzem schalle /*. 358. Riehe vn vrol'.ch m, 
854. gescbiet do] eDscbtede do op, Bcbied do mi, do schiede 
Bobft da ui n. 355. en- ftkU opfi. holt fdlH i. vonberteen 
0pi» 856. Des mf und ursprihujluh «» a ist aber dtu b 
uffffrjnrtihfff intd r dariibrr (jrschrielfcn. grozzcn o m p [in. 
chiunber i. 357. Zc i. het ompfin, bette- A. 858. do] 
doch mit siMiter älter (kr Zeile nuchgctrmjenem eh n, doch kop^ 
wol ». 859. V (Mjsiak N nidä ausgefüJirlJ hy Vv (ImxiaU V 
ürthOmHeh ttatt N) i. bat bet empiV bete ft hatte a. 
360. Do o mp i» muesten si tft- lengen f. 361. atdar op >■ 
dar het /'. 362. Daz o. tet] daz tet o p, tet her m. in tet 

1. im h. 363. vnd bat fehlt i. 364 icht n. cn- frltU 
ho mp I i n. kainen o mp fi, preis m. vU] raine o mp f ». 
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nach ir werden vaters piisc 
Kennewarte wurde ze wibe. 
(121 d 31) 

B. allein fei der Si^ über die 
Heiden zadaanlcen; aucli fei CT von 

edlcioi Abkunft als liOys felber; 
hüten möge fich dicfcr, durch oino 
Weigerung feine, .8, und K.8 Feind- 
Schaft hcravsKufoidem. Yoll Fremde 

dankt R. : 

Er sprach *suzer markis, 

(121 d 51) 
dv erzeigest diner eren pris: 
370min dienst mich nilit ruwet, 
er wird etswo genÄwet 
daz mdter kint p'fMvcinet. 
Wip ich daz hau gemeinet 
daz üi\\t ir merken eben« 

(122 a) 



375 Ich engesach zv mime leben 
nie maget noch daz wib 
die ich wolde dan ir lib 
die min hertze bi ir bat, 
vnd v/e\z wol, swer ez an 
sie lat, 

380 daz sie mir Jones ist gprelit. 
Do icii waz ein lieideni- 

sclier kneht 
vnd mich gutes niht verean, 
do wart ich ir dienst man. 
Ynd swaz ich strites ie 

gestreit 

385dui h ir hulde ich daz erleit 
die ic)i mit liertzen prise. 
Mir euwerde die si£ze Alisa, 
ich t&n das vil der eristen- 
heit 



Aljse tn, Aleyse t, Ahsen. 366. irs o mpi n. werden] lieben 
f, fekU ompn. wtse hmfin, 867. RoDniK'arte hit Reou* 
warten o, Hennbarten Bennewarten p. hc {ron wibe) mtf 
I. 868. suzer] vil suzzer o m p n, vU lieber freimt f. 

369. ere n. 370. cnrevct f. 371. Ez o p. cttcbwo «, etesxva 
f, ettvvo 0, etwa i, ettwa Ä, otwenne p. vei newet f. 372. fdüt 
ompfn. bcwatnci hi. 373. gcmaiuct ban ompfn. 
874. Daz sullt !r also verstaa Des suH ir nicht enlau p, Des 
schalt (insolt n) ir nicht (mit nihte /) enlan (hinfii) Ir (Im «i) 
schult iz merchen eben (vil ebene /) sifn. ir fehlt i. 
(374— )375. fehlt op. 375. cn- fehlt hmfin. zvj pci 
m fi. 376. Nie die maget h m f i n, Daz nie wart magot o, 
Daz nie die oiaget d.iz frhli o. 377. dan] wan hi, fiir 
ompfn. iern o m p n. 378. die] Nemeu /. faerez sie pei 
f, hat] trait ompfn, 879. fädt omffn. vnd] Ich i 
wer es I, wers h* 880. daz] Die 4. sie fehlt f ». des sie 
mir lones] Der mein dienst op. (leones h.) ht] wer m. goreht] 
bcrait ompfn. 381. Do Ich waz ('h\ I ii 'fiisch (haidnischcr to, 
heyden /*, heideuer n) chnecht üaz ist ehurtz, viido (daz ist {fiir 
vudc] mfn) siecht ompfn. 382. V^nd ich mich opfn^ Do 
ich mich m. 883. ir fehlt m, ir ein p. 884—885 fehlen 
op. 384. was A. strite fti. 885. das] die hi, laid 
hmfin. 886. Inisoiak D fehlt k. die ich] Wan (Wenn p) 
ich sei op. herezeu ymmer priste f. 387. en- fehlt i. cnwerde 
dann di o. Alysc hpf, Alys m, Aleyse o, A leise «. 388. ge- 
tun h, vil der] der f /, di m », all der o. Nach 388 V. 38ö 
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fjSget kvaiber vnd hertze- 
leit. 

390 Dar nach werbet als ir 
wellet. 

Min heirtze ir für eigen ist 

gesellet. 
Daz wil ich sprechen über 
lut, 

eie zwei eint mir geliche 

trut, 

Alise vnd der vil suze got. 
395 Ich wil leisten ir gebot 
als ich aller beste kau. 
Ich enwart nie gotes dienst 
man 

wan sit ich dentonfe enpiie : 
do diente ich Alisen ie 

^sit her von kindez boine. 
Der 8uze got vil reine 



niht geiülite des dienstes 
min, 

do ich waz ein Sarrazin: 
nv- dienen ich gerne in 
beiden. 

405 Jvden cristen vnde beiden, 
der dekeinen leben ich liez, 
welher es mich tiln hiez. 
Ichenweiz wazichmer sage. 
So nahe ich sie ze hertzen 
trage 

410 daz ich dar muz swo sie ist, 
vnd geschehet daz in vil 

kartzer vrist, 
er enwoUe dan der markys 
an mir crenken einen pris, 
also daz er mich es wende.' 
415 *Do sie got der mich 
sehende' 



wied»hoU tmd rotk durdksinekm I (122 a 16). 889. Oeffget f. 

Gewinnet n. hertzolelt] gros laid A, lait ompfin. 390. wer- 
bet] fvgct f. als weit (fo — mU Zunschenraum — die Abschrift von) 
p, 890: 891. wolt: vcrsolt i. S9l. Das r von fSr aufBafut 
l. ist ir gesellet, diefen (xtwte) ir aber durrksfrichm L bort q. 
lür aigcu ir i^t ho p », v^eigen ir ist n, fuer aigen iüb ir m f. 
gwelt fn, veiseit kop. 892. Des/. 898. Dt of. Sinnt 
mir beide ». 894. Alyse kmpfn, Alj» Aleyaa t. yil fikU 
0. svzzer /. 395. ewr h. 397. en- h i- (nie «Aar der 
Zeile imchgctmgm l.) 898. sit] seint daz op. di tovtf m. 
399. do] So o, Da vor i. dieotea h. Älyseii hmpfn^ Aleysen 
». io fehlt p. 400. sit fehlt i. ber] er o p, ich m. t voii sint 
und 8 von kindes von xueiter Hand naeJigetragen n, 401. vii] der 
op. 402. Gembt nibt i. Mein gernechte vnd des ompfn» 
dicu(e)st am, dienste f. min] miin m (400 — 402. pain: rain: 
nainl m). 403. Sarraszeu (gemadU aus Sasrazzen) 0, Sanasein 
m, San ar zin p, Sarraz'/ein f i, Sarracin n. 404. ich] iht f. 

405. Yude] vnd den /", fchlf 0 p. 406 — 407 fehlen u p. 

406. kaineu (keyu n, deheiner f) ich leben hmfin. ^iiesae : 
hiesio 407. Swer mich icbb anders iven hies mfn, 
welber es] Sweders es t, Weders A. 408. en- /W hüm. 
409. nalioii hompi. 410. mlizze t. wa wo op. 
411. Vnd fehlt f. gc'S( hii ht (geschilifelt hin) ohmpfin. Daz 
geschieht f. vil fefilf ompfin. 412. Es h ompfin. en- 
woUe] welle ». 414. er] dm- h. es] sein o. mich erweud 
mpfn. 415. So sie got der sehende Mich, ich mvz dar swa 
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sprach Willehelme der vil 
reine : 
trnwen ich dich meine, 

swas dv tdflt des volge ich 
dir. ^ 

Nv Silin versuchen wir 
^oh es mit willen müge ge- 
schehen. 

Rennewart, ich lazze dich 
gesehen 

dax nimmer dekein din 
wille 

gelit min halp stille. 
Dez solt dv an mu- sicher 
sin. 

4S5Wib yater und die brftder 
min 



mfigon niht. wider raten mir: 
swar an iit dins herz«ii ^^ir 
das helfen ich dir vol endeil, 
oder got der mdz mich 

sehenden 
^mit tode oder mit vanch- 

nnsse.' (122 b) 
^WilleheluiBn wil ich küsse 
sine honde vnd die fuzze, 
Owe Alyse die sfizse 
daz die min leit niht bdzzet! 
^Min hertze ir schone grdz- 

zet: 

swie verre ich doch von 
ir bin, 

min hertze ist bi ir vnde 
der sin. 



sie ist Iii vil harte k^rczer frist [vgl. V. 410—411.] f. So h o m 
p(f)in. 416. Do sprach f. Wilhalm k o m f. Wilhelm p, 
WiUialme i, Willöhelm n. vil frJiU f u. 417. mit tr, ich] min 
trewe f u. dich] dich so f i n, so m, daz o p. 418. Wat> 
hop» das Jb. 420—421 fehlen op. 420. gsscheb — da» 
folgende weffffuckniUm i. 421 — 427, Dk VemmfHnge fnaeh I 
folgende»: Bennewart — Dan nim — Gelit m — De/ solt dv — 
Wib va — Mngcn — S — ) tceggeschnUtm in i. 421. Rean- 
bart w. dichzm. besehen m / i i». 422. din] mein o »i p /"». 
423. min halp] gein dir o mp fn» 424. dv fehlt f- 425. die 
fehlt mfn» 427. Swa aa w, War an A o, Woran p. 

428. bni(fe) ompi/h, helfe n. wol eodeo ii wol toI enden a. 

429. Midi well sein daim got wenden L der fikü h m fn. mvi 
mich] müß michs A, wolle rairz », well (wolle p) viJS ompf, 
wenden kompf(i)n. 430. oder] al i. geventnvsse (atts 
-nisae (/cm.) n 431 Wilbalm homf^ Wilhelm pn^ Wilhalme 
1. wil] wil(t) du k ompf in. icbt kusche A. 432. siue] Dir 
hfh Dir di n, Dir dein m, Dein o p. die] dein o mp, fehlt A L 
488. On wo {deu&ieh fi>! feien» aueh Ou we gemeint fem wird) A, 
Awo t. Aitae oa, Aleyie t. die] da «i, da vil m/. 484 — 
437 fehlen oy ; l hat die Verfe in der Folge 436j 437, 434, 435, doch 
ist in l (rmn Srhrdber felbsttcohl) die Reihen foh/e 434, 435, 430, 437 an- 
gedeutet durch die vorgejetxten BitcJtstahen r, d, «, b, fertier durch Je ein 
Kreufstken unkr b und vor e, fineie durdt einen von griizaet (V. 435) 

ftoflA bin (K 436) gex/ogenen krummen Strick. 434. Da« du 

paeiseBt mfn. 485—437 feJtlm m. 485. ir . . . gruzzet] 
dv . . . gryzzest fn. 486—437 feJtlen n. 436. Wie A. 
doch] nv /l irj dir 437* Dicht kmier bi Bafur in L ir] 
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Wizzet, Alyson minne, 
ob ich der iiiht gowinnc 
440 80 bin ich an freuden tot. 
Wie mag gegeben mir die 
not 

vnd so kvmberlichen pin 
ein so crankes vrowelin? 
Wib vnd man daz merke 

445 da liilfet mich min sterke 
gein der minnen läge. 
Wizzent daz ich wage 
vnd selbe siSelie ir hnlde. 
Min Ifit ist ane schulde; 

^-^ea tüt die Minne vnd ir rat. 
Ir edele,ir bchoiie die sie hat, 
die hat die Minne an ir er- 
sehen; 

da Ton ist mir Alz leit ge- 
schehen 
vnd der kvmber den ich doi. 



455 Nv getruwe ich doch ir 

gute wol 
daz sie min leit noch wende 
vnd trost mit liebe sende.' 
Kyburge an ir bruder sach, 
hin ZV ime die vil snzze 

sprach 

4<j0 'üeunewart, dir ibt die 
grane val, 
die hohen berge ein tiefes 
tal, 

daz swartz dnnket dich 

blanch 

(daz tut diu senelich ge- 

danch) 
vnd daz gelwe alles rot; 
^daz dirdiv minne daz gebot 
do sich din sin niht versan : 
dv werde einkint, ein man, 
vnd hast daz bebaiien her. 



dir f, 488. Nu wisse o si p «, Kv mvze Alyse Ahsen 
on, Aleysen i. 439. die ompff dich ». 440. ich gar an 

0 |f. 443. also o p. 444. Man vnd wuip i. daz eben merke 
f. mert'hen: stercheii i. 445. da h. ni ] Das hüllet nit A i. 
Mich hilfct (hillVu o, bcUtt p) nicht mop f n. 446 — 449 fehi<at 
p. 447. Wizze o. es fehlt omn. 448. selber f. buche 
selber A. ir] ich om. 449. fchU h» an ir seholde L 
450. die] ir ompfn, mto: hate o. 451. adil «. sehende 
ft. 452—457 feltkn p* 452. gesehen o m, versehen t. 
453. daz omi. fehlt omfn. beschehcn h. 454. Vnd deu 
ich dol kvnar (nm kvmemer geändert) den ich dol f. der] den 
om. 455. Ich gotruwo dofb n. 458. Kyburg An, Kiburch 
0, Chyburch iw, Kyburc Kyburch fi. im o p f n. 459. Alsus 
dcv sttzie raine sprach i. die v. s.] vil sQse si p, die süsse h m, 
sie svzze fo, n du n, 460. Beonwart o Bennbart m. mir 
ompfn. daz griiiio n. 46L tief m. 462 — 463 fehlett 
op* 462. Da poi ist dir daz swarrze blanch t, Ouch dunkit 
mich daz hwaree blank n. mich mf{u). blaug h. 463. diu] 
ein {oder din't) mutcntlieh in i; fo tiack liotli, aber din «te/i/ acfmer- 
lieh m der 4a der Schreiber dein edureübL ssoleidier m, senik- 
lieb f, senentljche dank n. 464* Vnd ist min gelbe worden 
rot f. 465. fehlt n. cnpot i» 466—467 fehlen o p. 
467, Du Wer dann nicht ein man m. wcrc h i n. kint vnd niht 
p]n f n, kiut vnd ni aia Ä, cbiut niiit ein i. 4G9. 468. o />. 
4Üä. hast] bastu m, hat mir p, fefdt o, dazj diii es doch i, 
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Daz die Minne dich power 
4701ones vnd daz sie heitc dir 
daz din senelicbe ^ir 
mit loDes gäbe ein ende 
neme: 

ich wene, daz ir truwe 

zerao." 

^VYaz dir von der minue 
geschiht, 
475 wir suhl viis langer svmen 
niht' 

epzach Heymerich von Na- 

ribon: 

^Bennewart, dinee willen 

don 

echiere in dine beitze hillet 
vnd daa dir wirt gestillct 
^dinleit vnd din grozerzorn. 
Dekein «rt ist so hoch ge- 
born 

als die dine, eo ich es wige: 



ob man Alicen dir verzige, 
da gein hete iimuei- haz: 
'tö^ich enweiz uiht da man 

sie baz 
mobte ze manne gewenden. 

(122 c) 

Bennewart, diz sol man 

enden, 
HO man aller erst mag.* 
'Sol des sprechen dekeinen 

tagV 

^dOsprach Rennewari, der leit 
daz leit 
'Mit miner trdwen eicher- 

heir 

sprach Heymerich vun Na- 
ribon 

'daz Alisen minnen don 
mib vil schiere werden dir. 
495Rennewait, das geloube 
mir: 



fehlt /. 469. mich op* 470-^489 f^Uen op* 470. das 
sie] sei (ei abgeriAmCi i, daz m, des f». 471. din] den h. 

seiiplirher w, scniklicbow /", soncntHcbe n. 473. Der i^chreihcr 
ron f hat den I 'crs unten auf der Seite luichgetrayen und ein rotk dureh- 
striehenes a rar ihn, foicie ein foHtrs h rar V. 472 (!) geschrieben, daz 
ir] des min /, des irre n. wen tioweu ». gezem f. 474. Öwaz 
mfilh 475. sinnen (kaum mbylidi anders xu lefenj h. 476— 
479. Di» Vermn fange {nach l folgendes: S — Benne — Schiere — 
Vnd daz — ) ireggeseknitten in i. 476. Hainrich h, Haimreicb 
m, Heymrii h Hainreich i, Heiraerich n. Narybon t. 
477. Rcnnb;u t m. 478. in dem bertzen «i. 480. diu vil 
groze n. 482. (Also i, Alse n.) die fehlt f n. dine fehli m. 
so] swar i. so icb es] di icb ouz so mfn, 483. Alyso 
Aijsen m ^ Aleysen t. 484. da geio] Da geben /; Do gein im 
m, Da gen so i, hete] hato ich A, biet (i nad^fdntffm) ich 
het ich f i, botticb n. erst nammer, dann das n ausraili ! n. 
485. en- fehlt h i. 486. Ze nianue möbt i. 487. Renubari 
I», Rcnnwarl i. daz m f. wendon m f. 488. Als man i. 
489. Sol mau des h m i n, Schol mau daz /*. dekeinen] einen i, 
ZV einem tn. 490. Beunwurt o i, Rennbart m. das erste leit 
/W ümpn, 491 - 492 fehkn ompfn. 49t. meinen h, 
492. Hainrich k, Hainreicb L Naiybou •'. 498. Alysen (Alisen 
Oft) minn vü gerait (werait f) mopfu. Alysen Ä, Aleysen i. 
minne Ion t. 494. Si mnes e si p », Die mis f, 495. Benn* 
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ich hilfe sie dir betwingen. 
Vns maz benamen gelingen: 
des xiles vf mich warte.' 
Bennewart do nilit sparte, 
SOOeinen danch er niht ver^ 
sweig, 

Hoymerich er tiefe neig 
vnd bat es also wiTbon 
liaz mich mdäte verderben 
er selbe vnd der cristen tü. 
(122 0 19) 

H. lagt nochmal« feine Verwen- 
dung zu. Die Bitter des Königs 
TGrsprcehcn beste Ausführung des 
Auftrages, übernehmen es auch, W.s 
wifid«anbolte bittende und dioneode 
Föfsprache Loys zu überbringen und 
lurediea dann mit EL. zunächst nach 
denen Heimtifh Nanbdn^ auf. Dort 
werden alle von Fi'au Tini entschart 
wohl empfangen. H. bewirthet die 
Rittor aufe t>eete und Usst floh 
schliesslich von ihnen bestimmen, 
felbor mit feinen Söhnen anLoyfes 
Hof mitsoziehen um desto kräftiger 



die Sache Bennewarts zu führen. 
Zu diefem kehrt danu die Erzihhmg 
zurück: 

S05 wa« mit sendet sweie 
(123 b 40) 

Rennewart sore bevangen: 
in begvnde sere belangen 
wan die boten qvemen 
viid in von kvmbei nemen. 
SlODis was sin berzeiich ge* 
danoh. 

Sin bertze waz gein freu- 

den cranch: 
dez twanch in gardieminne. 
Wie mohte so gar sin sinne 
erkennen kvmmerlichen 

last? 

5l6]nie was doch gar die 

minne ein gast. 
Doch must^f^r sio erkennen : 
in begvnde die minne ho 

breniieii 
das sich das herze ensvnte. 



wart 0 Ii Rennbart m. des p f n. 496. ^r 8^ om f. 
497. Vns] Vud h. benamen] endleich o, zwar m. 498. Dez 
zweifcla ompfn. gewartc o. 499. Rennwart o i, Keonbart 
m. do niht] t^icli do Ä, sich doch niht i. 500 — 503 fehlen 
0 P. 500. öeui tu. gcdauck hm in. er] er da m, sie h. 
(verewig h.) 501. Balnrich k, Haimreich m, Heimerychen f, 
Bainreieben Heymeriche n. er] er vil i, er da vil m. 
502. pat in ez f. 508. daz] Dazz m, Daz iz n, Das er i 
mich] nit hfin^ iebt m. mOse mue/zfe) m f i, mochten. 
504. er selbe] Er selber h, Er ompfn, Chünich Loys •*. vnd] 
vud mit im p. vil] gar ze vil f. (505. seneder o, senender 
hpfn.) 506. Bennwart o, Rennbart m, Renaewarte f, 
507. Im II. aerc] harte p, verlangen n, erlangen p f. 

fBr Yen SOS — 545 (einschl. des von mir nur im Profaattsxugc gegebenen 
Stikkes xttischm V. 532 vnd 533 [l 12H(- 12—35]) haben op folgende 
2 Verfe: Nach Alysen der suezzen Ob si iiu weit chvmber (kvmUers 
p) puez^en. 508. Wannen quamen: benamen /l 510. Das 
f* herrzeulieb ft hertsenieicher m, innenclicb «. 611. hertse] 
lip f. gein] von h, an n. 518. mochten kmn. so gar fkkU 
m, (sine sinne /"e a.) 514. Becbennou mfn. 515. gar feMt 
h. 517. 516. m. 516. Do f. 617. Vnd nach der liebo 
nennen h, 518. daz bercze sin /. erzinto (fo wirklich wohl ge- 
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Renne wart die ßwere kvnte 
520Kyburge siner swester. 
£r sprach *ez enwart nie 
Tester 

dekeb kvmber danne ist 
der mine. (123c) 

Sol ich die kvmmere pine 
ane trost Janger liden, 
525so mag ich niht vermiden, 
ich li^e nach Alysen tot. 
Ist mir daz niht ein michel 
not 

daz ich die minne minne 
vnd niht da raide gewinne 
ö^wan tot mit hertze leide? 
Ich minnen die minne 

beide, 
die got hat an Alyse.' 
(123 eil) 

Um Gott zu dicucn , fahi-t R. 
iiirt, habe er Heiniathund Venvandto 
und die gliin^f^nflsten Aiisfichten auf- 
gegeben: (iaiur müsse ihm jetzt in 
Deiner liebeanctii Gott dochnelfai: 



Vnd blibe ich von ime vn- 
gewert, (123 c36) 

daz wii ich an in hazzen 
SSSvnd min dienste laazen 

swo es die cristenheit be- 
darf. 

Ich enwesfp waz ich warf 
do ich min mage floch 
vnd mich zv inie mit dienste 
zoch. 

S40Sit er an mir nv wenket .... 
ynd etteliche dranch dar 

schenket 
da von Loys lidet leit. 
Crist, dir si widerseit: 
hilf mir an kurtzer vrist 
5i5oder dv bist niht min Crist.' 
(123 c 48) 

£. facht ihn zu beschwichtigen 
und mahnt ihn m demüthiger Bitte 

an Christus. Nur fo könne er Er- 
höning hoffen. Du weisst nicht, ent- 
gegnet er, wie mir 2a Mttthe ist: 

'ob dv erkantes minen pin 



MMfiei»^ ik. ^tsdndet: chnndet m, 519. Bennewarte h, Renn- 
bart m. 620. Chyburg m, Kjbnigen /| Kybvrge v. einer 
lieben swester f, 521. nie so vcbter f. 522. Deheiner 

danne ist] sam m, so f, do n. 523. kvmmcrs] swer m, sweren 
f n. 524. Vue (fo.'J f. lange h, Üde: vermide r. 525. m^e 
h, enmach f n. 526. Ich enlige hmn. Alisen n. 527. nit 
das h. grozz m. 528. die feJüt h. nione (jö.'J minne h, 
529 fMt k. 580. Neer wann f. An «. aott kmfn, bertsen 
mf. 581. Ich minne hmfn. 532. an] ynd hmfn. Alise 
M. 584. an ime n. 535. Vud lan meinen (min f n) hfn, 
Vnd all mein m. (dienst Ä, dienest c.) 536. Wa A, So n. 
es] (ez c,) sein m. (bedarb: warb n.) 537. cnweste] weste ä, 
in weiz nicht n. 540. er] Ir m. nv fdtU mf. Zwischen 540 
(= / me 4$) und 641 ll2Se 44): Vnd mir (Vnd niebt mfn) 
mein laid bedenckei 8o sol aneh iefa im (im fMt m; ich im anch 
/«) wenoken hmfn, 541. ettleichen w n, ritterlitjhen f, 
(da f», do m.) scliencken hmfn. 543. Christ m f. si] sinn 
n. 544. hilf mir] Hilfes du mir nicht n. mir schir an f. 
in hmn. 545. am Bande nachgetragen m. So inbistu nicht n. 
Christ mf. 546. becbandes (bckentes n) omfn, bekennest 
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vnd wie nahe icli den trüge, 
dich duhte niht vngefuge 
ob mich min sin verkeret. 
S50 Doch Bwaz dich mine trawe 
leret, 

dez volge mir mit willen gvt, 
vnd mant got daz er sin 

blut 

durh mich an daz cruco goz, 
daz er mich mache leidez 
bloz.' 

ööö'Hertzeliebe Rennewart, 
11 V iage.st dv die rohtcn vart: 
da solt dv nimmer abe 
kvraen 

e daz ein ende habe ge- 

iiTmen 
waz dir leides yririet 



r)(K)vnd dich an frenden irrpf.' 
'Ky bürge, so wil ich muten 
an Jeamn den vil guten 
daz er mir ze Staden ste. 
Ich han doch von ime ze e 

565 zwo reine stete minne. 
Got svn dor kvniginne, 
des vater ist daz ave, 
der muz immer sin min e. 
Daz ander ist Alyse: 

5708olde ich in dem paradise 
sin vnd daz sie hie hübe, 
ich enruchtß wer mich dar 

vz tribe. 
Kyburg, dar nach gib nnii, 
rat. 

Min lib niht langer hie 
bestat, 



f». meine kp, 647. ynd fdiU p. Vn wo naeh ii. nahen 

(nabcnt p) omp f. den] die omp, 548. Ez doaohte dich 
(dich gar /■) vngefuege (vnfneg m) ompfn. niht] nith nith (fof) 

e. 549, Ob sich h ompfn. 550. was homp. mich din 
trcwe hm f n, dein trcwe iijich o, mein trewe dich p. 551. mir] 
ich dir h ompfn. willen] trewen ompfn. 552. mane 
kornpfn. 553. dnroh mir o, an dem opmfn, Tergoi 
omp. 554. Da er mich macht m, Do mit macht or mich 

f. 555. Bertzen omp f. lieber homp f. Eeunwart o, Renn- 
hart TO. 55G. iagest dv] lag vns o, las vns p, lagcstu m/", 
jages {txin- lages?V der Srhreibcr scJtmit jagcs am lages yemnrht xu 
haben) du n. die] der omp f. 557. Dv Hcholt sein nimmer 
m, Dr schultest nymmer fn* abe k.] erehomeii 558 habe] 
het f, 559. 8was mfn. di n. laides ie noch wirret /l 
561. Kyhnrg Hn, Kyburch o, Cbyburch m, Rybnrc Kjburk 
f, Kybvrg p. 562. Ihesnni h o p f n, Tosvm v. 563. cza 
»taten mir geste f». 564. doch fehlt m. ze] die op. 
566. Gotes omp. 567. fehlt p. das aine (der Pun/ci über 
dem i fekr scJmach; tftelleieid auie, n ie Lm Jimami imd Roth lafenj A, 
das an.e. oma, danzane cdtt danzane /. 568. Die omp. 
muezz o. sein meine k, ^in an- e o. 569. Alise n. 
570. ich Rein in ro. 571. Dort sein daz si op, Sein {fehlt m) 
oder daz ich fmn. bcleibo o. 572. Ich mcbe h, Ich rucbt^j 
f. dar /.V tribo f, dm 13 trybo A, druz vertribe n m, dar vz ver- 
tribe p p. 573. Kyburch o, Cbyburch m, Kyburc p, Kyburk 
ft Kybvrg t>. mir] den A. 574. langer] ze leng m. 
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575 ich wil ZV Alysen varen 
vnd min vart niht langer 

sparen, 
niht dann biz inorne. 

(123 d41) 

h undKj'ouo", fiüirt er fort, 
Tüll mir Loys lassen. Moinon oitfiion 
Bruder habe idi ci-schlagen (\\ olfr. 
Willeh. 442, 19 ff.), uiid fo foll es 
jedem ei^ehen, der mir AliTe nehmen 
will.' Wiorlcr vill ihn KyVmrp; be- 
ruhigen : übel stehe üun, zumal reit 
er tattm gevordeo, folch somiger 
ünfsestüm an. Aber B. höit nicht: 

^Swfster, nv la dinen rat, 

(124a20) 
wan ich wil du- iVM volgen : 
5bO 0iin nivnt wirt tler erbolpren. 
Vnd wilt dv niht swigen, 
min sAze reine amigen, 
die vü schonen Älyeen, 
sich, die wil min herze prisen 
585 vor allen lebenden wisen.' 
(124 a 27) 

'Zu ihr, zu ilir will ich hin', 
tobt er weiter; 'ohne Tie »eniii/inifi 
sieh miu sintte<f^ nur ihi'C Uuld i^^anti 



meine liobosglut löschen. Verfagt 
Jioys flo mir, Ib ist er do8 Todes, 

er und aHo, die mir in don AVeg 
kommen.* K. weiaa keinen Katti 
mehr; verzweifelt rdt Ii© ans: 

*Den zorne sei wol vnder 

varen (124 b 14) 
WUlehelme der yii sjlze, 
der dir vil gerne buze 
swaz dinor fron de kan ge- 
schadon : 
590 ich wil in her zv vns laden 
(124bl8) 

Sie geht und klagt W, ihr Leid 

wegen K. s. : 

'Iis ist entäiiiJun gar sin sin 

(124 b 90) 
nach Alysen efizen minnen. 
Markys, vnd vert er hinnen, 
SO bin ich an freu den tot' 

(124 b 33) 

Sie iiber könne bei ihm nichts 
ausrichten; helffMi hhmo allein W. 
Dicfer beruhigt lie und geht mit ihr 
zu U. 'Deinen Kummer' fagt er, 
'will ich stillen: ich fende Bofpn zu 
L. die Ulla Herberge nohnien lolicn : 



575. Alison o, Alysen f. 576. Dez kan niemen mich (mich 
niemen mf) bewarn ompfn* 577. Nicht langer dau ha 

Nun wan für war biß k, "Nver wan vntz hin ze m, Nour wann 
hinzo /*, Nnr bis hin czu Nur yntz hintz o. 579. nicht dir 
«, nicht dfr nier tw. envolgi n /". 580. mütt k o p. wir o. 
(dir h ompfn.) 581. VVilfc dv sin uilit verzigen f. euwil 
h. geswcigen o p. 582. raine saezz o, rayne fme (fo.'J f, reine 
Buzen n. 584. 588. op, 588. Die wil ich schone dar 
Alysen /*. Der vil wo! gescboneten h. schon m, suzeu n. Alisen 
H. 584. sieh feMt ompf. sich die fehlt n. 585. lebentigcn 
f. weiben k o m p f n. {l 124 a .7," bis c H4, al^o amh) die Verfe 
586 — C07 f,/>/r>i op. 58G. Dor h. wol] hio /* ftHf mn. 
587. Wilhahu h m, Wiikiialme f, Wilhelm n. gelüste: buste 
Jk. 588. dir] die A. 589. Wae A. deiner freüden h f, den 
frenden m, 590. in] ein m, vns] hns n. 591. entsinnet 
h. versnitcn m f n {iu n find vor dem Worte 2 Bu^tabm [gv?] oais« 
radirt). 592. Alisen n. s-i/'^i frhif mtiy suzze f. minnc 
mioUr m, 593* er von hina (hiune f) mf. 595. Du scboli 
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ültcrmorgen spätestens lind wir feibst 

"ontorwogs. 

595 solt dv dime zorne, 
(124 c 22) 
Rennewait, g^e enziehen. 
Vn8 m^z gar freade en- 

pfliohon 
alsdv nihtmitfreudejj lobest. 
Dazdv Zornes dich begebest, 
GOO dine hoben art ich dez bide.* 
*Ich wil lan gar min vnside 
Tnde senften inut [fo!] in 

daz herze legen: 
dez Zornes weg wil ich ver- 

hegen 

daz den der mut iht mer 

enpfahe. 
606 Ich bin vf dez gelnckes rade 
sit dv, markys, mit mir nv 

verst. 

Vil groze vnfuge dv mir 
werst.' (124c34) 



Ungeduldig drSagt R. den UsAa» 

zu eiligster Eile. Dann ^vicder klagt 
er über die Minne, die ihn fo hart 
iMliandele: 

*I)ie minne ist vngetruwe. 

(I24dll) ^ 
Gnade ich senfter'hivwe 

610 vs eim magnee harte. 
Min leben ich samfter werte, 
wolden sie mir nemen ta- 

sent. man, 
vnd ich mich niht erweren 
kan 

daz man sihet noch enhöret. 

Die minne die Idte toret... 
min hertze von gedanken 

brinnet. 
Markys, ist daz geminnet, 
swo ich stan oder sitze 
daz ich beide dax vnde 

ditze 



deinen zornen pargen (rwnt auf matten [morne die anderm JSb».] 

des rorkergehendm VtrfB$) m. dime] hie dinem Jan deinen h. 
696. Rennbart m. gerne] herre A, also f, fehlt m n- geziehen 
h m. 597. frevde gar f, 598. Swann dv f. 599. bewegst 
mfn. 600. Dinen ^. boh m. bitten: vnsitten A. 601. wil 
fehlt h. gar ian m n, gerne lan f. min] den m /*, di n. 
602. mtttt hmf». ins bertae kfn, in bertz m. 608. wege 

604. den fdiU m. der fehU fn. enphaben mn, pfade 

605. Mir schol (scliol noch f) gelukch nahen (nahe f) 
m fn. dez] dem h. 60G mit] sant k. nv fcJiU hmfn. 
607. groze] gar mfn. (l J2 JdS—18y ulfo auch) die Verfe 608—615 
(foicie die 2 folycndcn auch in l ausgefalletmi Verfe) fehlen o p. 
600. {Dicht hinter aenfter ein h tmsradirt i) Oegnade f. ich wira 
erhew m, ich haz bebewe f, ich baz irbuwe n. 610. Einen atam 
hert m. magnes] Bteine fn (m). 612. Welten mirs nemen hmn, 
Woltenz mir uemen /. 614. man weder siht f en- fehä hm 
fn. 615. betöret f. Zudschm 615 und 616: An mir selber 
(selben mfn) ich das spüre Das felir ich mit gedencken (gedanchon 
mfn) schüci-e (fuer m) hmfn. 616. von] in op. gedencken 
h, gcdanke «. 618. Wa k, Wo p. 619. beide das] beide leiw 
«, vnde ietiE f. 620—648. Dae fmt V. 620 ^ l 124d23 
gin/ioide Bruehst. von i ist bis l 125 a 23 = V. üiS .stark hcschiifligi : 
ich Itaöe bei Jedem V&rfe das noch Leebare vollständig cmg^iihrtt die eemcer 
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620 gar tun vz dem sinne 
vnd niht wan Alysen minne 
vnd lesum, ob er wolde? 
Weste lestts waz ich erdolde 
80 erbarmete in min not: 

6258iii IIb darb minne kos den 
tot. 

Erkennest dv die minne? 
Daz ich die minne gewinne, 
des helfe mir die Trinitat, 
die man ige erbarm vnge bat. 
630 WiUebelme, es sint minne 
dri : 

der wonent mir zwo tU 
nahe bi. 



Daz ist eines Tetragrama- 

ton: 

des mtnne git so s&zzen 

den, 

niht gelichet sich der min- 
ne.' (124 d 37) 

Nachdem er noch über die zwei 

anderen Minnen (Ich ausgcsprocheu, 
erkliiit er, dass er feine Sache ver- 
trauensvoll WL überlasse. Diofor 
liisst die Boten kommea und schärft 
ihnen ein: 

635wa2 er sie werben hiez, 
(125 alö) 
daz er dekeinre da liez, 



oder wieht meJtr f kherxuenlx iffermkn Buchstaben in eehiger Klammer. 

620. Tvn .... erhalp dem sinne i. den sinnen ompfn. 

621. Y •• Vnd nu dan A. A, 

Yad nur A. op, Vnd A. nner m, Vnd A. newr wann f, 
Ahsen n. niinnen omfn. G22- 629 fehlen op, 

622. ganx unlesbar in Vndo auch f. Ihesuni h fy l'hiu i», 

Ihm ». 623. [West] esns Ite 

i Ibesns h* Wsete L waz] Pesser das m, Daz er weste waz f, 
Woste ber (b* von andertr Bind an Stelle mehrerer «msradirten AieA- 

elaben) wa/. n. dolte hmfn, 624. So erparm 

not ». im hm. sein A. C25. [S]eiu . . . ip 

chos den tot i. dvrch niineu f. 626. Erchc 

i. Irkeutistu ». die fehU m. ö27. Das ich . . 

. . , , , 1. minn gar gewinn m. 628. LDJ • • s 

. . . [If] [t]at f. Das h, 689. D . . 

[nui]nige er hat •. barmvoge f. 630. minne 

mts min ^madA durch Nachtrnrjnng eine» we^fereekien Striche» iä>er mi 

und eines e obeti mich n /. f ^V] [e?] sin 

drey i. Wilhalm h o m Wiliielm p, Willehalm Willehelni «. 

es sint] mir siut der op. 631. [D]er . . [utj 

nahen poi i. vil fcidt f. nahent (nahet mü l^ridi iU/er dem Werte) 

kt nahen ompfi. 632. D[h]s 

atön i. Das ist ain h, Die ain ist ompfn. Tetrsgrammaton p, 
Thetragramaton /*, Thetag'**maton » (oi = ra). 633. [D . . s 

min . . g . it n]??en Ion t minne di geit o, 

8o] mir p, fcliff omn. Ion h o p i. 034 gelei^ .... 

. . . . a . . minn . . i. Sich geleiebet nicht opn, Mich ge- 
Icichet nicht m, I^az sie gelichet nicht f. 635. S[w] . , er 
[Mi] . - er[b]en hiezse i. Swaz /"(») n. sie da werben f. (hicsis 
köpf in,) 636. Das a[i]ner liesse i, Das das ir 
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er en würbe daz als er solde. 
Mit gut er daz verscholte 
beide vor vnd oach hin nach. 
WOJEr sprach *nv lat vch we- 
sen gach: 
ir siilt rennen vnde draben, 
Zeltens niüget ir niht ge- 
haben. 

Merket vvaz ich uch wise : 
SO ir kvmet hin z$ Loyse, 
<345 iisnlt ime sagen dendienete 
min 

\n(lr' flaz ich immer wolle sin 
gar sin eigen dienst man : 
wo mide ich mag vn immer 
kan 

wil ich nach sime willen 
leben : 

eaOynd bidet mir herberge ze 

gehen 

fumfhvndert rittern vnd 
baz; (125 a 31) 



Denn ©r, "Wi., und R. nebst Be- 

^Icitun;! ^uirdcn alslniM bei Ilofo 
erückemcn. Damit eutlässt er die 
Boten. 

Die boten waren vf dem 

wege. (125 a 51) 
Ob Rennewarte were in 

frenden pflege? 
la er waz mit Ii» rzen fro 
655 daz sich sin dinch fugte so 
daz er gnaden sich ver- 
sach. 

Hin ZV Willehelme er do 
sprach (125 a56) 

Fo1l4 onuMito T)ankragung R.s imd 
erneuter Ausbruch feiner Ungeduld. 
W. verspricht ihm, dass fio schoa 
morgen aufbrechen wollen. 

Des freute f^ich do Eonne- 
wart: (125 b 20) 



keiner Km i». (ir ft o m p fM.) da] das h m, des f, fm op. 

enliez in, enliese f<, Hesse Aop. 637. [E]r s er 

solte i. en- fehlt 0. daz] iz oph (euwtirbes A), fddt mfn. als] 

reht als f. 638. fehlt m, Mit schölte i, 

daz] daz wol f. 639. Pia] .. d .. v .... vnd ..... hiu 
nach i. euch hin fehlt ompn. hin jcult h f. nahe: gahe a* 

640. Er [s] . . ach n[u lat] .... eacn gach i. nv] Tod m, 
fm 0 p. (ov OT.) vch troBsen gar «. 641—642 fehlen op. 

641. I r[e]nne [aben] u reiten m. 

tragen h, 642 [ehabcn] t. 

haben mf C43. [M]o . . . . t wcs ich ew weise i. wes hi. 

V n. euch an wise /". 644. Als ir ». hin fehlt opfi. Lojs 
tu. 645. imel in t. 647. Loch statt G ». 648. 8w» ieh 
. . . h odc[r] chan L wo mide] Swo (Swa f) mit nf, Swo o, 
Swtt i, Wo m p, Mit wie A. Tn immer] vnd ymmcr A, vnde 
ompn, vnd auch f, oder t. 649. sine n. 650. bite n, 
herber fi. Z9 fthU hompfin. 651. ritter (ritte'«) homn. 
vnd] oder hompfin. 652. den h n. 653. Ob Renm w;ii t 
do freüde pflege h. lieunewart hpfn, Reuuwart o i, iiennuart 
m. 654. mit] von omp f n. 655. (fügt f,) gcfuegct (ge- 
fügte p) ompfn. also mfi, 656. Do er omp. gnade 
hmn* 657. Ze dem margranen er t. Hin fehlt ompfn. 
WOhahn k m, WUhalmen o Wühelmen p. 658. Dez mtf Eafur 
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sin bertze sancli der freu- 
den don. — 
660 Ynd waz ouch von der Na- 
ribon 

vnd gar der Franzoy.ser 
schar, 

die Loys bete gesendet dar, 
bin MoUlvm kvmen. 
Do betedazLoys vernvmen: 

6C') de f? wart sine herze swere, 
do er vt'iiiairi diz mere. 
In wuinloit waz er wolde. 
iSin heize ange.st dolte: 
sines komens in groze an- 
gast nam. 
C70Heyniericb tet das im ge- 
zam : 

in sine horborge er reit. 
(125 b 33) 

Dort TertRiiBoM er die fieifeldol- 



dunn; mit cinom rriehon Hofgowando 
und begibt fich dann zum Könige 
Lo^-K, uin Beonewarls Werbung ana- 
Bunchten. 

Ich 8chlie8«e noch einige Stncke xm 
anderen Thetlen de« üedicbtca an, xu- 
Blcluk: 

IV. 

aus dem VorzeirlmisHe der Hfilfil- 
truppen, wel« lu' Toi iaim r m oiaom 
neuen Feldzuge ^egcii die Christou 
aiifuetet. 

Von Tamach kvnig Vavar 

(165 b 18) 
zehen tusent ime brahte. 
Dem keiser niht versmahte, 
C75qvem ime der von Yngern 

sam, ^ 
der ime noch nie zv dienste 

qvam, 

nocb der kvnig von Engel- 
lant: * 



0. (frSut t.) Reumvart o t, Re&nbart m« 659—660 fkhbn 
op. 659. Sein bertz das sang h, Vn sang sin hercc n. 

660. Vnd] Nv i. von der] der h. der von m f in. Narybon i. 

661. gar] all opi. tler] van n, fc/tU m. Frantzoy^r hm, 
Frantzoiser o, Franczoyscrc p, Frauczoyser /"», Fraiizoytiir n, 

662. [Die .... bei] (rm Loys nur iMefc der nrfA« Slnek dunikdae 
L 4Ar^) I. (hat k, hatte n.) 668. Bfin . . M . . n] le[y]ne 
ebomcn i. Hin Zemunlewe h, Do sl so f i fehlt p) hin zu Malin 
(Mnlyn p) o p. Munlcvn m, Mvnlevne /, Monlevn n. vül cliomen 
f. 664. Do ez hct Loy» o, Do es L. het p, Di lictto L. n, 
das Lanm norh Ifu^hnr i, frJilf m. Loy[s]e i. wol vemonuMi f. 
665. was «. swerej tiveie p (?), vil swöre f. 666. Uiz] da» 
hompf di M, der potaahafb /. 667. Imp. (wunderte An.) 
wandert eere waz /. 668. bercse hart in angeet f» 
669-670 fi^Im op. 009. f,},lf i. Sein kumbcrs h, IKts 
cbomens f. grosser Ä. 070. Hainrich A. Haimreicb in, Hcym- 
rich Hain reich «, Heymerich n. der tct n, rla?] als » /uu 
n. 071. in! Hainreicli in o. Heirarieh in p. iierbergej bere 
0. tv] er do f «, feJtU o p. e rait aw/* Jiafitr o. 

IV. Fcty jidy» /tffil kemfntt aber ^ 681—83, 692—3, 
703—6 nur mn*. 672. Tbamalch h, Tbamach of, Cbamach 
m, Talmacb s. Vauar h s, Vauar o m a, Favar /. 678. imej 
er im m, im dar f. 675. der] da im. Vngerne Ä, vnnser «, 
feklt m. 676. doch o. ze diste o. 677. En^rt^lant o»» 

4" 
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die äoiUen beide von siner 
hant 

ze rehte haben ir cronen. 
^Penys von Gavsatonen 

der brahte ritter vngezalt. 
Do lach der kvnig Tybalt 
zweinzic tvsent oder baz. 
Von Sarie Man niht vprnraz, 
685 er enqveme so kvniciichen 
dar — 

wie kein anderar. Aach feine Be- 
reiter orrangen im Kampfe stets 

doQ Preis 

vor T8 vnd niht hin nach. 

(lÜDb 43) 
Von Sarie der kvnig Mach 
warb nach prise vil vaste. 

— — — (wol getan, c 17) 
Von Gschulte Matusalan 
(16ÖC18) 
&jO der brahte drizic tusent dar. l 



Auch kam ein Küuig horfrozopron 

der waz geheizzen Blume. 

(165 d 7) 
Nach ritterlichem rume 
warb er alle sin tage. 
Von dem selben kvnige ich 

sago 

Cöüdaz er hies zo rehte flur: 
er waz den vienden ein 
schar. 

Sin lant daz hiez I?rgie. 
(: drie) 

ferner kamen 
der kvnig Zesar von Karke 
(165 d 27) 
und nach ihm zwei andere Könige: 
der ein der hiez Panfalie 
(165d37) 
700 vnd sinbrüderkvnigThysie. 
Ir lant daz hiez Tscha- 
schoj-e. (: Troye) 
Weites der König 



679. haben] von s. ir] di n. crone (ehren m) homf*. 

680. Penis h f Denis omn, Paiisaroue {oder Pau — ?) «, Gan- 
sarone A, Ganseron© on, Gan?oroTi m, Gencrerone 682. Doch 
mnz. lag z, praht mn. der fehlf n. 683. ode' mo bap z. 
684. Sarj'e f n. Mach von Sirie h. Ma von Sjrie », Der von 
8yrie o. 685. en- fihUomfM» so fcJdt fi. cbumcfaleieh(e) 
mn, 686. Vo o. v« fehlt mn, hin] in ii. 687. Siria i, 
Syrie 0 », Sarye /• 688. Sprach o m. vil fehlt z. 689. Gle- 
sulde o, Glesult m, geslehte /*, Glesulte n. Matuslan h, Matusakm 
o und ursprünglich », in der daim aber das m durch Rafur xu n ge- 
macht üt, Marubalan (jo wohl u irkh'rh, irmn auch i und r in der Hs. 
äJmlidi fiiuij ». 690. Die brahton f. 691. Er f. Plume f, 
Blnmne m, BIvme f, Ploeme o. 695. bies] das s oben Jtintfr e 
nat^gäroffm I. ze] van n, reche s. flür (: sebür) hj flore (: schovre) 
iiit Mr (: sihnr) f, flfir (: scbiSr) 0, flur (: schür) z n. 696. Wan 
er wa^^ der veinde sclnir omfn. G97. daz fehlt h. Inrgie hz, 
Tuttry o, Jvrei m, lurio /, Noric o(/4V Jctrie (an dein rr^fen Buch- 
staben hrrurnkorrifiirt) n. 698. Zar ^n r Za$>ar f n. Cosar ». 
Zarsavou Cbarch m. CUÜ. Der liaz ainer o m, Der eine hiez 
f9, Pansüte Pamphilie o, Panphalie m, Pau p ha y so f, Pamfanie 
N, Panfile «. 700. kvnig fiAU s. Tbisie Ti»ye (Cie — ??) 
f, Cbyste n, 701. das fehU om. Thentbaseboye o, Tentba- 
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Karrai von Mondodoiie 

(166 a 19) 

mit -KKKX^ rüstii^'cii Knogeni. 

Wollet ii; ich han gnuc 
geseit (lüüaSO) 

von sines hers fldte. 
705 Nv furhtet dez min gemfite 

daz ez uch lihte vei^ 
driezze 

vnd mir ettelicher schiezze 

ein sper daz ich tibte diz 
werc. 

Nv kom gevarn ein getwerc. 

710 Daz getwerc hiez Pelyse: 
(166 a 42) 
Palmaaor biez sin lant 

V. 

Willehidma Eltern find gentorben. 



I Von feiner übercrosscn Tranor lässt 
' "W. endlich auf Kyburgs Zureden. 

Nv begvnde or aber wesen 
fro : (223 a 45) 

wan ez etat in der werlde 
also 

daz ie des todes minne 
715 le in des mannes sinne 

sich flizzet aller tegelich. 
leb von Tvrkeirn Ylriuh 
lian 80 liebe fivnt verlorn, 
mobt ich von leide bau 

erkorn 

?20den tot, ich were lange tot. 
Des kuniges tot scbnf mir 

die not, 
daz £revde mür künde eni- 

icb meine kvnic Heiuricben j 



schoyu m, Tautaichoy (Cauc — ?V) Tciitascboyo «, Öohaüulioio 
(— > tlioitt??) s; A SB /, thck könnten m k der drUte und aUenfatta 
der fidienfe Buehetabe auek als t, der dräfleixie awk ah e gekfin 
Herden, 702. Karal h f n, Karraion o m, Mindodone o n, 
Mindon m, Mvnde doue f, Mandodone s. 703. gnng s geaayt 
s. 704. hers] incrcs m. 705. fnrhtet de/] variehtons m. 
706. ez] sein tn (, is n). lihte ff/ilt m. 707. iogctUchor f. 
708. Ein mer luugete ich daz wurk h, Ain yper scboäi) de^ kurtzo 
iiibtt werc s. spei m« diz] die omfn. 709. kamen s* 
710* hiez] das hieß Ans. Poleise o, Poleys m, Peelyse f> Peli«e 
M. 711. Palmasore Aoffts. kies] was A, das waz s. 

V. Verglichen find homn E g und xu einer Stelle (V. 731) p. 
[Von 0 fehhn vielleicht einige unbedeiUendere Varianten.] 712. Nv 
bog. erj Vnd wil [als WttrU WV.s ftic das Vorhrrgrhnuh l tu. wödcn] 

g. 7 Vd. so h B g. 714. Das todes mauncii muuie h. 
ie des] ienen B, des g. 715. ie fehU omn, 716. flissont A, 
slinzet B» aller] alle k, 90 g. 717. von] vor 11. Torheim 
A£, Turhaira 0, Tvrchaim m, Torheim n, Tvrheym g. V'lreich 
M. 718. lieven g, so vil vriunde E. 719. Moch A. ich 
naehijetragen von atiderer JJnnd n von] /;//V Fragexcichm in rtivder 
Klammer im AMnc^c mn g, vor i> m. 720. ioh werej so wero 
ich n. 721. die fe/iU g. 722. mir cbund vrevd mu' freud 
chnnd m», mich Irende knnde g. 728* HainHchen A, Hain- 
reichen m, Henrichen «, Hejmerichen E, Heynrichen g^ 
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des han ich immer schaden. 
725 Da verlos ich an zwein 
Cvnraden 
daz ich niht wol vber winden 

kan. 

Was niht wol ein gepdset 

man 

von Winterstein der schen- 
ke? 

Daz got an im niht wenke, 
730 er enhore die engel singen. 

Da was der von Erringen, 
da>z ei' niht tevrer mobte 

wesen. 

Die hat der tot iiui zv im 

gelesen, 
mine besten k&rni die ich 

ie gewan. 



"35 loh selb niht entwcnken 
kan, 

ich en mftzze varen nach in. 
Got herre, gib mir der sin 
daz ich dine hulde erwerbe 
vnd niht in svnde sterbe. 
740Viid minem herren von 
Nifen : 

swaz sie mohten begrifen, 

daz was allnz hin gegeben. 
Daz sie niht beide solden 

leben! 

Deä hilf mir, reine selic 
maget — ufw. 

VL 

Naehdeiii der Dichter die Ge- 
schickte Malfiars, des Sohnes Renn^ 



724. immer] imer mere huide und utumor g. 725. Doch 
g, KunradtMi h, Chunradcn tw, Couraden «, Cnnradon E, Conreden 
7. THnfn- V. 725 wiederholt h den V. 721 in der Form: Dcp mti(5 
ich haben yuier schaden. 726. ich iiutnmer verwinden n, ichs 
nvii verwinneu g. 727. Der eine wat> ein werdir man (<wi 
Stmde nachgetragen, der Anfang dtejes ttnd dar SekbtSB des voiigm Verfet 
m^Bafur) n» Was er nicht m. ein wol m. gepreister 0. 
728. Va . , . . Vinstorstcto ^«0» a bis flieht an V liafur) «. Winter- 
fetettcu {odrr — L»m?? adcr — einV V) A, Wiuterstetou 0 Ey Vinstor- 
sletcu »I, Wintorötedoii ij. Joi J de h. 72i>. icht o. 73ü. eu- 
fehlt om. 731. So 0 m n. von fehlt g. Entriagen 0 rn n, 
Entringuu p. 732. tuiro h, dorc g. tewer nicht 0 m. (wcse 
/iSXrwA Üb. d, ktxt, e tergeaten] it.) 788. hin f^U omn. hin sv 
/eftft g* im] im nv m. 784. Uyn be»t g, besten fiAU o n* 
All mein f rennt m. ich fehlt h. 735. selb] selber h, selb im 
mg. entrinnen m. 736. ou fehlt homEg. nach] mit g. 
7S7. Heiro got o. Golb herre nu gip n. geift </. den hmnE 
und iinhl gewiss aiuh 0. (sen g.) 739. sunden hmnE q. 
sterbe n, 740 — 743 fehlen h. 740. raein 0 in </, miue n E. 
bere g, Neiffen m, %fen E, Neffen g. 741. (So wat g,) Was 
0. 742. hin] en 11* 743. Daz die dort mit aelden leben 
p m n. 744. Helf mir dez got • vnd di rain maget o» Da» A, 
So g. reine sehe] vil selich m, vil reine ». 

VI. Vrniliehcn find h Ev n und xu V. 7t.'— 767 z\ h und fheil- 

weifß die anderen Esa. naeJi Laeiuitcuim Abscitrift von l. Für die VV. 
768-^3 haUe iOt wsprüngliek dm Tuet indMt gemnen ^ HlOfe 
der Vananim ton l Mt dem entspr. ^DoBteesHM» em E), «pWer ktd tA« 
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warts, zu FjuIq gffiilirt hat, p;cht er 
übor zum letzten Thcilo feines (Je- 
tlichtes, <liT Erzidilun.;; von Wille- 
halms Mr'niclislclv'i! umi Ende. 

745 Wollet ir i» v iioien mere gvt, 
(256 a 13) 
so twiuget bertze vnd mvt 
daz sie daz gerne hören. 
Ich wil doch schiere hören,*) 
daz icli kein jiotihte mache: 
»^^ ich wil k'hi'ii mit ^'cnuiclie 
vnd ninimer bvch getihten 
me. 

Wizze fvr war ez tvt we 

swer grozzo mere tihtet. 
hat sich min sin ver- 

pflihtet 

755 daz ich daz bvch vol spreche 

c?ar 

vnd ez mit Worten bringe dar 
daz ez eol ein ende nemen. 
Des kan zv tvne mich ge- 
zemen. 

Nv getrnwe ich gotes gvte 



«^'j^daz er mir min ^jomvte 
an svzzen öprvchen twinp:«', 
daz ich ez an daz ende 

bringe, 
daz ich blibe ane schäme. 
Ich worhte samfter an der 

rame 

7(55 (vnd het ich in dor kintheit 
minen fliz dar an geleit) 
danne ich svzze tibten sol. 
Ich weiz fvr war duz ^ol 

vil wol 
kan der sinen schone 

pflegen. 

770 Wie rehte er sie hat ge- 



\vo<!:Gn 



daz \Yilie///'/aies geswigen 
was 

vnd t^in wort nieman von 

im las, 
vnd sagte niht wan von 

Mal fern. 
Nv wil goi des niht enbern 



Prof. K. ZiamjenieiMer yniiijsi nach der Iis, l rcrbcascrt. 745. Welt 
£. 747. sie daz] sie es 4«, siez En» 748. boron] nv bom 
vf hor«n (vf apäUr über der ZeiU mchgetragett) n. 749. daz 
ich k.] Wz ich iht s. 750. Wann ich s. 752. Wizzet 
hE*n* ez] daz iz «. 753. Wiir *, Der n. 754. gepHichtet 
3 n. 755. diz E n. woU spriich s, wolle sprocheii Ä. gar 
fehlt E. bringen A. bringe diu l zeche E. 758. Dz 5, Da h. 
760. er] sie h E. 7öl. svzeu sprvcho p, suze spräche Enh, 
stlß rede s. 762. ibz ans ende £, icbz so ans entle « k, ich 
6z an daz ende so e. 763. icbj icbs ez E. 767. Dan 
daz ich ». 768. ^irischen daz und got ih/nli.^fr/chenes ich in /. 
770. her siclis hat n, hat erz E k. 771. Willcbalmes Ehn 
und (ehr trahrschcinlich auch l felhst. 772. von im nieuiun h. 
773. Vn alliz scito vä Malifern n. seito E{n), seit h. 774. Nu 
enwil got des E. des got r n und fchr nahrschcini auch h und l 

*) hören hcdeutot liier ^aufhören'. So öftei-s hei Uhieh. Ich führe 
ein paar Jk'le^o au, weil mclu-fach das Wort an diofer Stelle uuvcrstaudcu 
gclvlicbcn ist (Both wollte *toerm' ändeni nnd Pfeiffer fügt ein */bf zu): 
Ich iril ho^ren, a isf f/rntoc V (Nr. (ib, 151. 7 I» III: Kiil>urrj, vr hnrc. rs 
ist gmuog \ 124 u 2; \Vü her der reddc naht horm h 272 d id. Vgl. auch. 
Mhd. Wb. 1. 712 b 45 ff. und Lexer I im 
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775er ena der aventevre wirt, 
dazim daz bvch wider wirt 
rehte in der besten zit. 
Dar an vil siner seider lit 
daz alles daz infrevden «tat 

780da2 wehset oder daz leben 
hat. 

Daz kvmet ouch mir cvte. 

Ich wil mit gvtera mvte 

daz min kvnst vnd ouch 
min sin 

ZV rate werden vnder in, 
785 daz ich daz ende so gesage, 

daz ez gote vnd evch be- 
hage. 

Wan ez get nv an die mere 
die ZV lioienne werdent 
bwere. 

Sie sagent von grozzen lei- 
den: (256b 1) 

7öOsich wellent zwei gelieben 
pVillch. u. Kifliurg] scheiden, 
die PO ^nh'ebt' waren, 
daz sie beide gar verbaien 
öwaz leit dem andern fvgete. 
Ir deweders sich nie genv- 
gete 



"d^des andern svzzer minne 
mit hertzen vnd mit sinne. 
Ir truwe was an ahte. 
Daz sich ir liebe nie mähte 
von ein ander scheiden! 

800 Die liebe was an in beiden 
daz ein wunder lac dar an. 
Keinem v^bp wart nie lieber 
man 

noch gewan nie man lieber 
wip. (256b 15) 

Vit. 

Schluss des tiedichtes. Willeh. 
ist gestorbeo, feine Seele ins Para- 
dies gcf ah ro II . So i f 1 1 o m hat er durch 
reino Fürbitte bei Gott mauchem 
Eittor aus der Noth geholfeiL Gott 
hat violo "Wuiitlor iliirch ihn gethao, 
er hat ihn erhöht uud ihm gelolmt 
wie keinem andern MeowdittL 8^ 
hp niht AoAer mae gegän: 

er tet waz dem prise zam. 

(271 ci 15) 
805 Von Eschenbach her Wol- 
fram 

vnd ich von Tvrkeim Virich 
han sin warez lob vil rieh 
mit Worten geaeit so vil 



(rlhst in/l. KohL '/AI (lau Wiüch. ü. t\ T., Halle Jtibl, S. 31). 775. en- 
fe/tU h. III. besten] blundon £.\ bundcn [schon Lachmann fügte bei 
'(u e. blaendcQ?)'] h. 778. seiden 9Ehn, 780. wescbet 
o. Das xumte daz fehlt ». (784. Ze 9 k) 786. iv (v) E n, 
(787. gat h.) 790. wollent oA, willent n. 791. geliebet 
Ehtt. 792. (beitliv E.) gar] daz • 794. ietweders E 
iklich n. 795. suze h n. 796. herze p. (797. ane E h.) 
798. uioj \e Eh 799. gesbeiden En. (802. Keime rn.) 
803. mau nie Eh. 

VII. Vergliehen (iiul homnz, ferner xu V, 804—811 g und 
XU 836 bis xum Schlüsse p und e, {m nocA B^ffmmm^ Verx. d. Altd, 
Hss. in Wien S. 40 f.) 804. swaz mn. gezam om%» 

805. Eschebach », ßgchclbach s Woluerain «, Wolflfrä s. 

806. ich] auch m. von fehlt n. Türhaini h*, Turhaim o, Thor- 
hoim n, Tu ringen g. Vlreich o. Vi rieh %, Tnchaim vireich {fo! 
nicht, wie Im Hoffm. stcfit, Turhaim vlreich) m. 807. sin wäre 
n, einen waren warez fehlt mz. 808. gesprochen also vil 
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^az ez mizzet fvr daz zil 
BIO der maniger bi im lebte 
vnd ir pris vil holieswebte.*) 
Wie künde im geimgen baz 
wan daz er daz paradys 
besaz 

mit fvrstenlichen ercn? 

ölöGot mvzze vns all ' Irren 
daz wir sinehvlde gewinnen 
e wir scheiden von liinnen. 
Des lielf vns band WUiehalm 
vnd erhöre minen galm 

8^ vnd erkenne die arbeit 
die ich han an ditz bvch 
geleit 

dir ZV dienste, lierre min. 
tv mir dioe büfe scbin, 



daz mine selo werde rat. 
Ö-5Daz icii l>oi sin hantgetat 
daz sol sin gvte erkennen 
vnd mich da hin beftennen 
da wonent die da eint ge< 
nesen, 

vnd daz ich bi im mvzze 

wesen 

Ö'HOgo sie der engel vvise 
bin ZV dem paradysö. 
Des iiiii nur, i einer markis, 
sit dv 80 liep gote eis: 
des rvche mich geniezzen 
I lan 

! ^da ich pfant noch bvrgen 

han. 

Hie bat ditz bvch ein ende, 



809. Ds es verre der JE&. veVet, das t ausgestrichen) 
mtisaet Dat he verre mysset daz] die g. 810. FUr 
mängn by inin'r zit bebte «. Da g. im] mir om. 811. Und 

in bogen piise sweiffte «7. Der pryp och vil s. ir] in m. 
812. kinde Ä, mcihto n. 813. Daüe A. gesJisß ». 
814. iurütlicbea 0 m, fUrütelicben s. 816. gewinn m. 
817. B danne wir A, E das wir omn*. m ächaidon m. von 
fghU o», hinn m. 818. Wilhalm Horn, Wylfaalm ft. 
819. enhur tn. 820. Vn muze irkenne arbeit «. 821. an 
dyl5 buch hon «. ditz] daz 0. 828. deiner Am. 824. moinor 
hotnnt. 825. Wan ich omnz. dein 0». 826. dein 
0 *. (erchenn: bLiutin ni ) 827. bonemc a. 828. wonent] 
ursprüngliek wa — , dann aber scheint (ha a tu o (fnnachf \ 11 fein 
l, 829. in 0 IM, eu ». wei5 5. 831. hin zv dem] Hiulze 
dem herre [hVe] A, In dftz vrono o, In daz soex» me. In daz 
». 832. reiner] Hober om*, beiliger n. ZiMken 832 und 833: 
Hilf mir der nel geuist m. 838. sit] So h. so] nv so Mi fehlt 
h n. gotes k 0. pis 0, bis n, pist m. 834. gomczzcn ffo. nach 
Uoffmnnn) m, geiuzi n {c\f auf Rafur) n, 835. Daz 0 m. ich 
weiler pfaiit 0 z. puigd m. 837. 836. e. 836. Hie hat] 

*) Zu 8U8— 810. (kr sscheiat eorum quorimi, vnd ir = quoruui- 
que. der Sinn alfo folgender 'dasfi er höher gepriefen ist als feine nicht 

vvonif^cn aiu h ln>clipi<'i^\\ i'i-flicn Z( it^roiiossen' ; \^\. Wend ich v hi nennen 
uU Des sciioenäc Itf cor an dcu eil Di da tciren an den tagen n 240 c ; 
und -wegcm imxtm in diefer Verwendung: 80 ist ynin sicester Kyburg An 
irihrs schvmc i so latrg Dax kein sehomde vor si mixxct n 314 c ; Van 
gro%er richcU also vil SoU ich mexxe» an da» xü h divcktß veA lichie 
eyn vnm'^g n 278 b. 
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Ditz bvchzv boten ich sende 
an sie die er hören oder 
leaen, 

daz*8ie mir bitende wesen 
840 der sele heiles hin zv gote ;*) 
so mir Hmt des todes böte, 



daz bine gvte des gezeine 
daz er mich in sin riche 
neme. 

Der gemacfaet bat Adamen 
8*5der gervche vns geben sin 
amen. (271a 56) 



Und bat bie e. das oe. 837. Daz ieb zc poton sende o, Daz 
ich mit fli'Zü sende #i. ich ze poten m. 838. an sie] Ouch die 
», im sie e. er] os h o tn p m e (diiz [für die er] «). (heren s.) 
oder fehli ompze. 839. bitende] pittn iin<1 ä, wollen bitendo 
u, wiuäcbeude h. 840. haile (bail e) ompze. 841. käme 
(kom •) hopne, Zwkdtm 841 und 842. Dits pueches (Dia bncb 
|i, Der dit-ies puech Der dyß buebee s) chunde (cbnnii m) 
pflegen Volkmarus (Volehmanu m, Volkmar p, Volbiar [da» »weUe 
l xtceifdhaß] «, Volgmarus *) von Podenswcgen (podenis wegen 
tn, podon swebenn e, bodcraswegn z) Mit vorchfen (worthten e) 
dar ZV mit (init e) sinne Waz (Was p c, Wz %) ob Hainreich 
(Uaimreicb m. Heinrieb p, Hainriob s) doz biild gewine Dem ditz 
(fb m o!) puecb wirt geeant Her markgraf Ott (Ode p, Ött 
Otie s) seit (bind s) gemant omp€%, 842. Vnd das euch (ev 
ro, des p, fehlt s) gotez gaet gezem omp%€. gvte feldt h* 
843. er mich] der mich a, mich derA,ereach vod mich emjic, 
er mich vnd inch «. in s. r.] zv im o. 844. genadet p* 

845. röche hoe. acm huld amen ope. 

Nach dein Schlüsse haben emige Has. fwch terat^iedem wn dm 

Schrmbmi xngefügte Anhäi^fd: Amen. Amen. Amen. Amen, m; o 

hat dm Schlmsiwrt Amen auf einer befonderen Zeik, mit biix icden ge- 

sehrieben und roth vcrxiert, darauf noch die Worte: Laus tibi cbristo 
Bennw^rdus explicit ist. Fiiiito libro sit lans et gl'ia xpö. h fügt 

%n Te deü laudaCJl to dmj "Ifitem^ In « utUerxeichnet fich (tcahr- 

sümiüteh der Schreiber) Gabryel sattl'r, dann folgt ein BUd. e schliesst 

mit 9 Sclireiber-Verfen: üie hat das puech ein ennd Got im^ den 

Icflmber wennd Der es Scbreybenn hies ufw. f. Ajix. fKd,D. *Von. 
J855, 252, 

*) Vgl. Hartm. Am. fleinr. 23 f.: dax er tm bUende wete der tele 
heüee mn xe gote. 
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4 Verwandtschaftsverhältnisse. 

Zur Begrändang der Textklassifikazion, wie ich lie im 
Allgemeinen bereits oben am Sdiksse des 2. Kapittels auf- 
gestellt habe, wird es genügen, wenn ich im Folgenden nar 
einige der wichtigeren Belegstellen hervorhebe: diefelben lassen 
fich ans dem im vorigen Kapittel g( gubenen Materiale mit 
Leichtigkeit erheblich vermehren. Was Kohl m Zachers 
Zeitschr. Xm, namentlich S. 488 nnd vorher ftber das gegen- 
feitige Verhältniss der Hss. I k z n m o an- nnd ansföhrt, wird 
dnrch die folgenden iMörtorungen richtig gestellt ; ebenfo was 
Rot Ii, Rennewart, an verschiedenen Steilen über das Hss,- 
Yerhältniss vorbringt. 

1. Tinter den 9 H»s. lyhifnmpo zeigen zonüchst 
die 5 letzten fo häufige Übi.'rein.^timmung in ihren Fehlern 
und fonstigen Eigenthümlichkeiten. dass iie fich als Glifidpr 
einer enger verwandten, von einer gemeinfamen Stammh^. 
abgeleiteton Gruppe deutlich kennzeichnen. 

V. 95: (jciochlen ompfu, yeschnfrf h, gcdridin k, ge' 
sirkhrl ] richtig: der Sinn der Stelle ist 'mit dem Zurecht- 
binden von Helmschnüren habe ich mich bisher nicht abge* 
gehen.' — V, 139: htfffc ompfu, hchscn 1 h k. — 198: 
MU suex^er red an den stiinrJni o lu p f n, Mit sirxcn (süxxe 1} 
reden mrnden 1 h i. — 293 : drui reiche o m p f n, dem rechte 

{rechieth h) Ihi. - 3U-315: Swer {Wer \i) , Dem geht 

ompf 0, Ipoer pris . . . ^Nein, gehet Ihi. — 402: f/tcin 
geruecJUe vnd ompf n, gerühi niht i, fM ger^hie Ih, — 460: 
tnir ompfn, dir Ihi — 498: xweifds ompfn, xüea Ihi — 
548: Ex, douckte duih ompfn, Dkh duhie niht ihr. ^ 
Ausser in folchen offenbar fehlerhaften Lesarten stimmen 
ompfn wiederholt anch flberein in der Anslassung echter 
und Einschiebung unechter Yerfe. V. 372: JDax tnhter kmi 
geicem^ (beuHunet hi) Ihi; der Vers fehlt in ompfn. Im 
folgenden Verfe ist der Schlass heut ijcinemet Ihi von ompfn 
in das fOr die gewöhnliche Rede etwas flüssigere genunnet 
hon geändert und dann ein hierzu passender Retmvers (des 
Stift «r fddU enbm) eingeschoben. AHo diefe Aendemngen 
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gehen doch wohl unzweift^lhaffc auf die gemcinrame Stammhs. 
von ompfii zurück. Von derfelben weicht allerdings o da- 
durch ab, dass Tie statt des angeführten Einschubverfes, der 
auch in ihrer Vorlage fich gefanden haben wird, einen andern 
bringt: Dax sidli ir also verstan. Der Grund ist klar: da 
o p auch die Verle 374 nnd 375 aoelaes^ wird der hierdurch 
unmittelbar an Y. 376 heranrQekende Einwjhnbvers, welcher 
dem Sinne nach eng mit dem (modifisirten) Verfe 374 za- 
fammengehort, finnlos. p nahm daran keinen Anstoss, o 
stellte durch Umänderung des Einschnbm'fes und leichte Ab- 
änderung des nun darauf folgenden VerDes 376 mit leidlichem 
Geschicke einen erträglichen Sinn her. — Der Vera 379: 
Vnd (lieh i) fmx> noot swerex {wers h\) an sie ItU Ihi ist in 
ompfn ausgelassen, dann find die Reimworte der fo an- 
einandergerückten Verfe 378 und 380 durch nahe liegende 
Änderung in Übereinstimmung gebracht, und scbliessHch ist 
dem reimlos gewordenen Verfe 381 durch einen hinter ihm 
eingeschobenen ad hoc fabrizirten Vers zu. feinem Rechte 
verholfen worden. Viellei clit handelte der Anderer mit 
Abficht, weil er den V. 379 nicht verstand. Der Sinn der 
Stelle wird diefer fein 'ich möchte keine andere haben als 
fie, die mein Herz hefitzt, und ich weiss wohl, dass wenn 
man es ihrer Entscheidung überläsbt [über 't'i an eimn Jdxen* 
f. D. Gramm. IV. 828 und Lexer Wb. 1. 1844; vgl. n 272 b: 
Swe^ sich darvmme si bewegen (wozu fie fich entschliessen), 
T)a^ mine wir laxe gar au si.\ fie mir den Lohn (meiner 
treuen Liebe) nicht verfagt.' Was der Anderer mit feinem 
nach 381 nothgedrungen eingeschobenen Verfe meinte, ist mir 
— war vielleicht ihm felber — nicht recht klar. Es müsste 
denn fein, dass er feinen Witz hätt« walten lassen wollen 
und in den Worten feine Freude und Genugthuung aus- 
drücken über die gelungene Textesverbesserung: 'fo ist die 
Rede kurz und klar!' — Die (in Ihi erhaltenen) VV. 491-492 
werden von oinp fn ausgelassen, und da hierdurch die Reime 
auf 490 und 493 fortfallen, wird letzterer zum Beimverfe 
von 490 umgestaltet. 

Die vorstehende Auswahl gemeinfamer Fehler dttrfte 
hinreichend die Richtigkeit der Annahme erweifen, dassompfn 
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auf eine gemeinfame Stammhs. zurückgehen, in welcher jene 
Fehler fich bereits vorfanden. Ich bezeichne diefe Ötammhs. 
durch y. 

Verfolgen wir nun die weitere Gliederung der fünf zur 
Gmppe y gebdrigen Hss., fo stellt heb alsbald heraus, dass 
drei derfelben omp unier einander näher verwandt find als 
mit den zwei übrigen: oiup gehen auf eine gemeinfame 
von y abgeleitete Stammhs. zurück. Dies beweifen 
eigentlich schon die von den dreien kurz vor Ende des Ge- 
dichtc^s zwischen Y. 841 und 842 eingeschobenen 6 Verfe (f. 
oben die VariantenzaCammenstellang), aus denen hervorgeht, 
dass ein Voiemaina Podmawe^ die Stammhs. von omp 
dem Markgrafen Otto von Brandenborg mit dem Pfeile durch 
einen gewissen Heinrich ftberfandte (vgl. Lachmann., Wolfr.^ 
XXXV; Both, Bennew. 114 ff. hat mehrere überflfissige und 
verkehrte Konjekturen). Kohl (Zu dem Willeh. U.s v. T. S. 
69 s Zachers Zeitschr. XHI 486) meint zwar: nkdnnejene 
6 znfätzlichen Dedikazionsverfe auch abfichtlich ausgelassen 
haben. Allein zum mindesten ist es nicht fehr wahrscheinlich, 
dass ein gewöhnlicher Schreiber aus kritischem Zweifel an der 
Echtheit jene 6 Verfe (felbst wenn er fie etwa in feiner Vorlage 
am Bande stehend fand) ausgeschieden und dann weiter den auf 
den Einschab folgenden und diefcm zu Liebe umgemodelten 
Vers 842 Vnd dax mich gotex giict gexein wieder in die 
ursprüngliche und richtige Form Dax sine gvte des 
gexeme z u r ü ck g e än d e r t hätte. Zudem wird die engoro 
Verwandtschaft der jenen Einschub enth. titenden Hss. bestä- 
tigt durch eine nicht geringe Anzahl von fehlerhaften Les- 
arten, welche fie den anderen Hss. auch f und n gegenüber 
gemein haben. Ich fülno oinigr' Ht i^piele an. V, 134; Wnn 
ich omp, Ich Ihn (f hat die ganze Stolle nicht); das uan 
scheint aus dem folgenden Verfe in diilen gerathen zu fein. 
— 230: rrccUch sein omp, froiveii sin f, rnnioi sin n, fremde 
sin Jhi richtig (das Nähere f. oben unter den Varianten). — 
248: ex fehlt omp gegen Ihfin. — 250: hmick omp, kini 
Ihfin. 566: Goies orai^, (7o/ Ihf vn. — 568: o m p, Ihr 
Ihfvn. — 656: Do omp, Dax Ihfin. — ich bezeichne die 
gemeinfame Stammhs. von omp durch $t. 
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Was nun weiter das Verhältniss von omp unter fich 
and zu betrifft, To find zunächst offenbar o nnd p mit ein- 
ander näber vorwandt als mit ni. Denn o und p haben eine 
fehr grosse Zahl von echten Verfen, die in m nnd in den 
andern Hss. erhalten find, übereinstimmend aasgelassen. So 
fehlen z. B. in op and nur in diefen (von der mit op nahe 
verwandten Hs. z oder vielmehr deren WiUehalm-Vorlage fehe 
ich hier ab; f. darüber den Anhang.) TV. 83—86, 103—104, 
109-112, 125-126, 205-206, 232-235, 250-251, 274- 
277, 307—308, 311 —312 afw. ufw. Bei einer fo langen Reihe 
gemeinlamer Aoslassongen kann von dem weiteren Beweife 
der nahen Verwandtschaft von op durch Znfammenstellnng 
gemeinfamer fehlerhafter Lesarten f&glich abgefehen werden. 
Was das Verhältniss von o and p anter fich anlangt, fo ist 
keine der beiden von der anderen abgeschrieben : o nicht von 
p, weil o einigemale echte Verfe erhalten hat, welche p fehlen 
(VV. 226-227, 446—449, 452—457) ; p nicht von o, weil p 
vielfach den Text in der ursprüngliclien Form bewahrt hat, 
wo er in o entstellt ist, z. B. Y. 80. 79. o statt 79. 80 1 h 
mpfnk; 117: weites koÜen o, vnheschoMm Ihmpn: 163: 
mit in o, mit ime Ihmpfinx; 313: Nv o, Vud Ihiupfin. 
o und p find alfo nicht geradlinig, fontlern feitenverwandt, 
fio gehen auf eine gemein fame (einen verkürzten Text ent- 
haltende) Stammh«. zurück, ich bezeichne dieielbe durch jt. 
p steht dieler Stammhs. näher als o, welche den ursprüng- 
lichen Text weit öfter entstellt hat. 

Dass n nicht etwa unmittelbar oder mittelbar von ni 
abgeleitet ist, fondern ielbstimdig auf // zurückgeht, wird 
schon dadurch bewiefen, dass o p mehrmals echte Verfe er- 
halten haben, die ni fehlen, fo V. 74, V. 638. Auch haben 
op wiederholt den Text richtig erhalten, wo m ihn entstelU 
hat, z. B. V. 70: eime ritter Ihopf nk, ein ritter frn(jcn m\ 
346: eristenliches Ihopfio, ntterleiches m; und fo Öfters. 

Innerhalb der Grappe bleibt noch das Verhältniss von 
fiifi anter fich und zu y za erörtern. Manches scheint 
darauf hinzudeuten, dass f und n unter fich näher verwandt 
find als mit n\ doch habe ich zaieiehende Beweisstellen inner- 
halb der von mir darchfbrschten Textestheile nicht gefdnden. 
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Unter fich stehen f und n bestimmt nicht in geradliniger 
Verwcindt.scljaft: jode von beiden hat oft Eclites erhalten, das 
die andere entstellt oder ausgestosben hat. Je ein Beispiel 
genüge: VV. 115—137 und den darauf folgenden in obiger 
Textprobe nicht enthaltenen Vera* (1 120c 9) hat £ gegen 
Ihmnk und (vgl. Varianten zu 125—126} op ausgelassen; 
187 — 191 find in n allein aasgelassen und durch einen 
Schreiber-Flickveis erfetzt — f und n stehen der Stammhs. 
der ganzen Giappe f etwas näher als /i^ und f wieder scheint 
hiei^ den Vorrang TOr n zu behaupten Zwar bietet f Ab- 
weichungen vom arsprttnglichen Texte in erheblich grosserer 
Zahl als n und auch /<: aber diefe Abweichungen machen 
nicht den £indrack, als w&ren Üie die Folge einer grosseren 
durch mehr Zwischenglieder Terurfüchten Entfernung von der 
gemeinfamen Stammhs.; vielmehr scheinen fie das Werk eines 
nach einem bestimmten Systeme oder einer bestimmten Ma- 
rotte ändernden Schreibers zn fein, Sie bestehen in einer 
Reihe von Vertansehnngen gewisser Wörter mit ungefidic 
gleichbedeutenden oder ungefähr gleich gut in den Zulammen- 
hang passenden, namentlich in der Erfetzung kürzerer und 
ein&cherer Äusdrficke durch längere und umständlichere, 
häufig einfach bewerkstelligt durch Einschiebung von Flick- 
wörtern wie »w, \vol, nochf rehief vÜ, gar, mich, do u. dgl. m., 
oder durch Znfetzung mehr od» weniger passender Eigen- 
schaftswörter zu den Hauptwörtern. Zahlreiche Beispiele für 
diefe Eigenthümlichkeit von f find mit Leichtigkeit in der 
obigen Variantenzufammenstellung aufzufinden. 

Nach dem Gefammtergebnisse der vorstehenden Erür- 
torungeu würde fich das Verwandtschaftsverhältniss der zur 
Gruppe y gehörigen llss. bildlich etwa in folgender Weife 
darstellen lassen: 
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2. Was das Verhältniss der übngf n nicht zu y ge- 
hörigen Hss. (Ih^'i") betrifft, fo ist f s uinuHhig alle ver- 
schiedenen Möglichkeiten nacli einander zu prüfen: zwei 
diefer Hss.. I iiiul v, fondern fich fogleich als eng zufamnien- 
gehörig von den anderen ab. Sie zeigen eine fo weit gehende 
Übereinstimmung ihrer Texte, troffen mit fo feltenen Aus- 
nahmen in den von den anderen H.ss. vermiedenen Fehlern 
zufanunen, dass nur die Wahl bleibt zwischen zwei Möglich- 
keiten: entweder stammen 1 and v direkt von einander ab 
oder fie stammen gemeinfam von einer dritten Hs. ab. Ich 
gebe zunächst eine Auewahl 1 und v gemeinfamer Fehler. 
V. 530: iot Iv, noi mfnh. — 532: an Iv, v^iA hmfn. — 
Zwischen Ö40 nnd 541 haben hmfn zwei offenbar echte 
Verfe (f. o. anter den Varianten), welche Iv fehlen: das 
Atage des Schreibers, dnrcb die vier auf einander folgenden 
ähnlichen Schlnssworte beirrt, sprang Yon wenkti anf das 
Schlnsswort der drittfolgenden Zeile lein^ Vorlage sdienken 
Uber and schrieb diefes dem Reime za Liebe in der Form 
schenket nieder, ohne za merken oder zu beachten, dass ei' 
fo den Sinn der Stelle durchaas zerstört hatte. — Ö49: mid^ 
Iv, sieh IiompfD. — 550 ff.: 1) dich mine Iruwe, 2) vtHge 
9mr, 3) mant ly anrichtig, wie der Zaiammenhang deatlicb 
zeigt; die anderen Hss. haben das Richtige: 1) nddt dm 
irem hmtn, dem frewe mich o; fflr diefes letztere, offenbar 
(wie der folgende Vers zeigt) nur verschrieben, mein frewe 
dich p. 2) volxfe ich dir hompfn. 3) mane hompfn. — 
Da V nur zu einem ziemlich kleinen Stücke der obigen Text- 
proben vorglichen werden konnte, will ich noch ein paar 
Beispiele von v und 1 gemeinfamen Fehlern aus anderen 
Theilen des Gedichtes *) geben, wobei icli allerdings meist 
nur diei oder zwei andere Hss. mit v und 1 vergleichen konnte. 
(1) 115 d: Um den vermissten Rennewart zu fachen, fendet 
Wiliehalm Kitter aus; die Worte, welche er an diefe richtet, 

♦) Bei Heranziehung solclier Stellen, welche in den obigen Text- 
proben nicht enthalten find, gehe ich hier und weiterliin jedesmal mit 
n>cition "Worten oder mit den Worten der Hss. den Zufammeuhaug der 
betr. Stdlm liolur zw ausführlich als zu knapp an: ohne gonauö Kenut- 
niss desfelben lieh der innerc \Vcilh der betr. Lesarten nicht be- 

uitheilen. 
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schliessen mit V. 14; mit V. 15 beginnt wifider die Er- 
zählung: Kv in'der frr in [den Rittern] // dofie ircye 
Benneivart wart eil mmvdic: Sin kirne dax ivas gar üdic 
nfw. vi; iraii fehlt nfh, was offenbar richtig iai, da. Menne- 
tvati Subjekt zu imderfiior fein muss. — (I) 131 c 36—37 
(Alife spricht zn Rennewart): jSimx aber ex (die Stimme 
welche lie mit R. hat reden hören) dir seife [sete 1) Dax mm 
sin imtmse. Für da\ haben richtig des ist f nh. — 176 C 9 
ff.: Wixxe dax din hin kereii Mine {Min v) lierxe kan rer- 
seren Vnd 7iimmer e geiteilei Bix got mir die seUle xeiget Dax 
dieh mine {inin v) ongc erblicket Iv; iiieilit (für xeiget) nh, 
teilet f. — 201c 23: Owe dax mich got tvcrden h\% nh; das 
Wort got fehlt v und I: Oive dax mich werden kiex (Und 
niJii sin gUe werden Hex Dax ich nie tvere tvordrn). — 
246 a 26 ff. (die von Malfer erlegte Rießn wird geschildert): 

Dax da heixet ivibes schäme — hierauf ein leerer 

Ranm für swei Verfe (27 und 28) gelassen, dann (V. 29:) 
Solde ich em ako eMne Mi nfw. — fo in v und genau 
ebenfo in 1. Die Yerfe 27 und 28 gibt h fo: Fud ir üi 
name Die vxm hroiter dtm cdn bemhütt. n und p lassen 
auch 2 Verfe aus, aber nicht 27 und 28, fondern 26 und 27; 
ebenfo (wenn meine Notizen hier genau find) m und o. Der 
leere Baum ist übrigens 1 und t allein eigenthümlieb, ompn 
haben ihn trotz der Auslassung nicht. — Endlieh will ich 
noch erwähnen, dass in einer Reihe von Aüsserlichkeiten v 
und 1 eine geradezu auffallende Obereinstimmung zeigen. Die 
rotben 6emäIde>Dnter- oder Überschriften — in 1, die keine 
Gem&Ide hat, zu einer Art von Abschnittsttberschriften ge- 
worden — find, foweit ich lie verglichen, fast immer wörtlich 
diefelben. Die zur Wort- und Sinnestrennung nur hin und 
wieder verwandten Punkte erscheinen in der Regel an den- 
felben Stellen. Ebenfo fiast hnmer die gemalten Inizialen. 
Desgleichen diejenigen einem umgeklappten P ähnlichen 
Zeichen, welche, ursprünglich meines Wissens zur Andeutung 
eines Sinnesabschnittes oder des Wechsels der redenden 
Perfonen dienend, in bdiden Hss. ziemlich zwecklos, aber in 

gewissen Abschnitten häufig wiederkehrend gefetzt werden. 

5 
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Es ist wohl klar, dass die Gefamnithoit folcher inneren 
und äusseren Obereinstimmungen nicht das Werk eines Za- 
falles fein kann, fondern die Folge engster Verwandtschaft 
fein mnss. Welcher Art nun ist diefe Verwandtschaft? Es 
gibt 3 Möglichkeiten : 1) v ist Abschrift *) von 1. 2) 1 ist 
Abschrift von y. 3) v und 1 gehen auf eine gemeinfatne 
Vorlage zurück. — 1) y, die überdies etwas älter sdbeint als 
1, ist nicht Abschrift Yon ], denn fie hat mehrfoch den nr- 
sprflnglichen Text unverändert bewahrt, wo 1 denfelben ent- 
stellt hat. Wenige Beispiele genügen. 118 b 88 ff. (Renne- 
wart spricht): leh hon mU sckiüe vnd ndt sper Sdkn hohm 
pris hehgel: Mm mJ^t tcax doch wmenagei Vnd minliehe 
dien 1; mmlusfts ist Schreibfehler für ndnmanH^ vfnli. — 
201 d 9 S*: Do der markis von ir [feiner Gemahlin] et^ei Dv 
gotes fite m beriet $o dax m kvnde Unsen Den reinen 
werden wisen (fo attch hn) JSedUe vfder straxen twi y, - 

Der reinen werden grisen 1 tinrichtig. — 246 a&2 f. : 

Wan dax mir die verOae Half dax mir (fehlt h) der Hb genaa 

ynh, Ba^ dax left genas 1. — 255 c 44: Oot dir 

manige ivt 1 unrichtig, manige gnade vnh. — 2) 1 ist nicht 
Abschrift von t, deren Fehler fie Öfters vermeidet: 115 c 16 
(Rennew. hat an die sehntanfend Heiden erschlagen ; es gälte 
schon, meint der Dichter, für etwas Ungehenerliches, wenn 
das ein Mann thäte der *fechs Stärken* hätte ) : Der er nie 
ivan phlae y, offenbar unrichtig; .... wan einer (eine n) 
pMac Ifnh. — 132a 8— 11 (Die Königin hat ihre Tochter 
Alife und Rennowait morgens in der Brautkammer befucht; 
Älife spricht;) 'Miäerlin, nv ganch hin dan, Wir tcollen reden 
totigmliche.' 'Vil ycrne ich uc/t cnhricJic' Sprach die ki iiiginne 
1; die Verfe 9. 10 geben auch l'uh in diefer, v uuiiclitig in 
umgekehlter Reihenfolge. — • 200 c 50 ff.: Ex mtKen nv die 
beiden AL'to iretcn den Larkani Da'': er [fo auch 1! lies ex] 
demc mcre wirt bekant. Da der Larka/tt dar in da [tthlt 1] 
rinnet. Der wete er da hijumet ufvv. y; statt weten uml 
tvete haben loh offenbar richtig rUen und roie. — 3) Da alio 

*) bdEW. Ab6<äi]!ift einer Abschrift: die Möglichkeit T<m Zirischen* 
gliedern foU catüilich hier wie fbtist duidi den Gehrauch des "Wortes 
U.hsdixift' nicht ausgeschlofiseB werden. 
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wedor v von 1 noch 1 von v abgeschrieben fein kann, bleibt 
nur die dritte Möglichkeit übrig: v und 1 stammen von 
einer geme infamen Vorlage ab. Ich nenne diefelbe ß. 

Wir haben bisher festgestellt, dass von den 9 Hss. 
iTblfnmpo fünf, fnmpo, zu einer Familie zwei, vi, zu 
einer anderen Familie ß (ich zufammenscbiiessen. Wie ver- 
halten (ich nun die Clbrigen 2 Hss. i und h unter fich und 
zu jeder der Gmppen ß und und wie endlieh ß und y 
unter (ich? 

3. ) and h find unahh&ngig von einander. Weder 
ist h Abschrift von 1 — als Beweis genOgt es anzufahren, 
dass die VV. 183, 184, 669 ! fehlen,- während h fie mit den 
übrigen Hss. hat — noch anch stammen 1 und h von der^ 
felben Hb. ab. Denn jede von beiden vermeidet fast aus- 
nahmslos die ofFenbaren Fehler der anderen. V. 196 treffen 
scheinbar allerdings beide in recht auffallender Weife zu- 
famroen : vü vvMm Imn, imASne op, näU mit hone f, vfol 
gelhane h, woi tkone [nach Roth] 1. Aber die Stelle beweist 
gar nichts; denn VV. 196. 196 find in i stark abgerieben, 
zu dem wol feiner Abschrift bemerkt Roth felbst 'seheint vU 
zu heissen' and da e und i überhaupt kaum je in i zu unter- 
scheiden find, steht in der Hs. vielleicht, wie die andere 
(Massmannsche?) Abschrift angibt, ehone oder wie Zach«* 
noch weit planfibler vermuthet Vhane, 

4. i und find unabhängig von einander: i und 
1 zeigen in den etwa 700 Verfen, die ich von ihnen ver- 
glichen habe, jede eine nicht unerhebliche Anzahl von Fehlem, 
aber nur ein einziges Mal treffen fie in bemerkenswerthor 
Weife in einem Fehler zufammen: 1 122 c 20 (schliesst an V. 
504 des oben abgedruckten Textes an; Heymerich siiricht): 
'Ich icerhe dax dhuh üLi an dax xil Ane allen ralsch, nach 
Irairrn rcht : Ich machen disen hvwhcr shht. Sivcr mir 
dc^ rotes ivider stat, Minen ha\ der mit dir hat.' Für diseti 
hrmlHT haben hompfn richtig dise cnimbCy i dise chnndtcr. 
Der Fehler Lutnbür lag an fich niclit fern: gewiss ist hier 
anzunehmen, dass die Schreiber von 1 und i unabhängig von 
einander jeder das riclitige kniuibe feiner Vorhige als knmbcr 

verlas oder, was noch leichter möglich war, verhörte, dise 

6* 



Digitized by Google 



Ö8 - 

chtmiher i wird übrigens als Mehrzahl gemeint fein (wenn 
nicht dise für dis&i oder noch ckumber für ckrumbe einfach 
verschrieben ist). 

5. Eigenthümliche SchwieriglLoiten bietet dio Bestimmung 
des gegenfeitigen Verhältnisses von 1 und y. In den bei 
weitem meisten Fällen vermeidet allerdings jede von beiden 
die Fehler der anderen, fo z. B. y die von i bogangonen 
unter vielen anderen Fällen in V. 143 (/;%), 158 (es), 167 
—168 (Umstellnng nnd Abänderung dieler beiden VY.), 171 
{der margmve pd freireti), 183—184 (von i aasgelassen), 218 
((j^n)^ 306 (xe raim), 349 {dem edeln)^ 365 {holt von i aiisgel.), 
368 {vnd bat von I ausgel.) nfw. nfw. Die Fälle, in denen 
i Fehler vermeidet, welche y begeht, find noch weit zahl- 
reicher; Beispiele f. o* unter 1. — Hiemach ist eine engere 
Verwandtschaft zwischen i nnd nicht anzunehmen. Trotz- 
dem aber findet lieh eine nicht geringe Anzahl mehr oder 
weniger auffallender Obereinstimmungen von i mit y oder 
mit einzelnen Gliedern von y. Einigermaassen zahlreich und 
erheblich ßnd hierunter aber nur die. Übereinstimmungen 
von i mit po allein und mit f nmpo. Höchst wahrscheinlich 
handelt ee üich alfo nm ein befonderes Yerhältniss nicht fo- 
wohl zwischen i nnd y als vielmehr zwischen i nnd po d. h. 
n. Die wichtigeren Fälle folchen Zufammentreffens von i 
mit ity foweit Tie in den obigen Textproben vorkommen, find 
folgende. V. 146: der markeye ompf in, ders^xe ot. Ih (der 
Vers erlaubt beides: WiUiälm der sü*exe maMs oder Wiäe^ 
hähn der märH's). 156: pradt ompfiil» xebmdt Ih wahr- 
scheinlich richtig (Sin tjöst die qut'iä'n xebrdch; vgl. 1 119 
a41 f.: Ich enweix ob du et hast gehM: £k fei un qu$*iä'n 
mu föH). — 160: mii im onipf in, A^r Ih. Ich halte letzteres 
fflr richtig. Gefälliger und flQssiger scheint die Lesart mii 
im: aber eben deshalb konnte leichter fie die andere als um- 
gekehrt verdrängen. Schreiber des 14. Jhds. mochten ünmal 
Anstoss nehmen an dem Missklange her . . . her . . . mer (e 
nnd § klangen ihnen wohl ganz gleich), fodann auch regel- 
mässigen Wechsel von Hebung nnd Senkung erstreben und 
deshalb mU im für her einfetzen, zumal ein folches tnä im 
aus dem vorhergehenden B. kam mit eime . . . her" leicht zu 
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i^ntnelimen war. Der Dichter freilicli wird gerade eine 
folche \Vied«rhülüng eher vermieden haben. (Zu vergleielien 
find übrignns n ^92 c : Ich hoffe firix ich gpii'ittur ein her Dax 
Terramer her rber vier Sa yroxix nuniner briiuiif ; n 298 a: 
Ku was der kunhig Tcrramer Komen mit iHcuii/t</rr haude 
tver In der habe her rber in er; n 238 c: Schaff et mir hin 
ober mer Kyn gesametäex her.) — 220: V)id dax sie frtn'drn 
von ime bcnamen Iii, rud und ron fehlen in ompl'ill; der 
Vers gestattet beides: würdn von = Hebung und Senkung 
ist bei Türhoim durchaus möglich. — 238: in yoles ompi, 
der yoites h, (hr goites 1, des yoddes n, (li}i fofc f. Das 
Ursprüngliche wird fein in der yotes hende; wahrscheinlich 
liegt ein alter Fehler vor, Auslassung des in: alle ausser h 
iuchten dann zu bessern, am geschicktesten 1 und //. — 242: 
lengen opix, langer lengm Ihmfn wo!i1 go^^ iss richtig: der 
Vers verlangt 4 Hebungen; zudem rührt der Ileonasmus weit 
eher vom Dichter als von Schreibern her. — 2d4: Heynienche 
dervü \h, IVaxH» dear Olttpfinx; richtig wühl gewiss das 
erstere. — 287: vndßnahm opi, tm>oAe» Ihmfn wohl 
richtig: itk veirv^hR » Heb nehme etwas in Anspruch als 
mein Eigentham, als von rechtswegen meiner Verfügung 
unterworfen, ich lege Beschlag darauf; daraus erklärt üch 
fehr wohl die Verbindung mmi umme verr^Bm » *ihm zur 
rechten Zeit Einhalt thun, ihm vorbeugen* ; vgl. auch die von 
Lexer belegte Bedeutung ^einfriedigen, einhegen', opi ver- 
standen das vieldeutige Wort nicht, fetzten ein schlichteres 
an Teine Stelle und Hessen das dann den Vem störende gar 
aus. — 389: ftitjf ompfin, yrosktid h, herfxehUl', vielleicht 
ist laä richtig. ~ 648: {S}u'o onipi, {S}wo mide Ifo, MU fcie 
h wohl richtig (in der Form mä swm)* — 661: all oi) i, gar 
Ihmfn. — 669 fehlt opi (gegen Ihmfn); wohl blos zuföUiges 
Zuüunmentreffen : op lassen auch den folgenden Reimvers 
aus, i nicht; das Auslassen des Verfes 669 war alfo feitens 
des Schreibers von i wohl nur ein Verfehen, veranlasst da- 
durdi, dass Tein Auge wegen der zwei gleichen vorletzten 
Worte in 668 und 669 von 668 auf 670 übersprang. In op 
dagegen liegt wohl gewiss wieder ablichtliche Verkürzung 
vor. — 
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Diis diirftrn die wiclitigoren der in obigem Texte vor- 
kommenden Obereinstimmungen zwischen i und n ziemlich 
vollständig fein. Ich bin abfichtlich ausföhrlicher auf die- 
felben eingegangen, weil iie uucIj in ihrer Gofammtheit mir 
nicht geeignet erscheinen, zu f in» iii klaren und bestimmten 
Ergebnisse über die Art der Beziehungen zwischen i und n 
zu führen. Da einerfeits eine engere Verwandtschaft zwischen 
beiden, andercrfeits — den obigen Stellen gegenüber — ihre 
völlige Unabhängigkeit von einander ausgeschlossen ersclieint, 
dürfte bei der gegenwärtigen Sachlage nur die unbestimmte 
Aiinaiime übrig bleiben, dass irgend eine Art von Kreuzung 
zwiscliL'H i und n stattgefunden habe. Und zwar müsste jt 
die beeinflussende, 1 die beeinflusste Hs. gewefen fein: denn 
nur auf diefe Weife fänden fowohi die Übereinstimmungen 
von i mit n allein als auch diejenigen von i mit ganz 
deren bezügliche Lesarten ja auch n eigen fmdf ihre Er- 
klärung. 

6. Wie verhalten fich h und ß zu einander? 
Auch die Beantwortung diefer Frage stösst auf Schwierig* 
keiten. Abschrift von I, wie K. Roth (Rennew. 60 und 
öfter) behauptete, ist h entschieden nicht, aus dem ein- 
fachen Grunde, weil h im Ganzen ungefähr 170 Verfe mehr 
enthält als 1. von denen die grosse Mehrzahl unzweifelhaft 
echt ist, z. B. die 2 Verle, welche h wie mfn, zwischen V. 
540 und 541 hat (mir h ist natürlich Fehler für nihi mfn) 
und diejenigen 2 Verfe, welche diefelben Hss. zwischen V. 615 
und 616 bieten (vgl. weiter S. 76 ff.). Jenes erste Verspaar fehlt 
auch in t. b ist alfo auch nicht von t oder ß abgeschrieben. 

In ihren Fehlern stunmt I bzw. ß in der Regel nicht 
mit Ii und noch weniger in ihren Auslassungen, wohl aber 
in beiden mehrfach mit y* Allerdings aber findet fich auch 
eine nicht ganz geringe Anzahl von k und 1 (ß) gemeinJamen 
Fehlem und folchen Lesarten, welche zunächst den Eindruck 
des Fehlerhaften machen können. Ich werde eine Auswahl 
der wichtigeren Fälle ans den obigen Textproben geben und 
einige weitere beifügen, auf die ich in anderen Theilen des 
Gedichtes gestossen bin. Doch will ich im Voraus bemerken, 
dass auch die Geiammtheit diefer Stellen mur nicht dazu anr 
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getban scheint, die Annahme einer nähei'pn Veiwaiiiilächaft 
von h und 1 (ß) oder einer 'Kreuzung' beider hinreichend zu 
rechtfeitigfn. Penn zum Theile find die betreffenden Les- 
arten nur scheinbar fehlerhaft, zum Theile dürften fie alt- 
überlieferte Fehler eines Arclietj-pus unverändert erhalten 
haben, wahrend die anderen Has. mehr oder minder geschickte 
Bebserungsveriuche vornahmen, mit denen fie hin und wieder 
die ursprüngliche Lesart des Originaieti wiederhergestellt 
haben mögen. 

V. 277: seht 1 und ehenfo (serhf) h; die anderen Hss. 
(i m f u) weichen ab, f. oben die Varianten, seht ist wahr- 
' seheinlich Schreibfehler des Originales oder de« Archetypus, 
den 1 {ß) und h unverändert beibehielten, walirend die an- 
deren (t und y) durch Änderung einen Sinn herzustellen 
fachten. Das Richtige wird fein suhl; vgl. 1 123 a 30 f. : 
Ich bin gar niH Indes suchte Berumgen; Konr. v. Wiirzb., 
Minnefinger U 322 b: Jö irise ich rou eren rrühie Kargen 
man Zno der achatide sühte; fo auch der sümku suhtyjdmers 
8uht u. dgl. m. — 493: niinnm don 1 Ii, minuc Ion i (y 
weicht ganz ab, f. o.). Das Zufammentreffen ist auffallend; 
das Nächstliegende ist imnneldn als richtig anzunehmen, 
und dann mQsste es schon ein recht feltfamer Zufall fein, 
wenn 1 und Ii jede von Mbst auf den Fehler dlof» gekommen 
wären. Dass wieder ein Fehler des Archetypus vorläge, ist 
freilich möglich, aber auch nicht mehr. Näher li«gt die 
Hdglichkeit, dass die Lesart von Iii die richtige ist. Das 
Wort mmnenddn steht auch (1) 127 a: Alife hat dort in 
ttberraachend kundiger W^fe von der Minne gesprochen, To 
dass Heimerich erstaunt fragt (nach n) 'JMae diaen mmnen- 
ddn Wer ktU dkk dm gdSrel, werf Die Bedeutung ist dort 
naeh Lexer *Lieheston, Liebeslaut*, doch dürfte in diefer und 
in ahnlichen Verbindungen das Wort d6n wohl in etwas all- 
gemeinerer Bedeutung zu verstehen fein: ^Art und Weife von 
etwas zu sprechen, etwas zum Ausdrucke zu bringen, Afis- 
serung, Kundgebung, Erscheinnngsweife, Bethätigung'. Vgl. 
632 f.: Te^ragnanmaidn, Des ndnne gU sd eäexm dön (don 
Imin, aber hopikm/); 4^111: Bmnetcart, iUnea wiUen dän 
Sddere in tffra herxe hüht; 1 132 a 16 f.: Diu nrnme Aon 
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trol brifigen Den gelieben siiexen dön: n 277 c 12 ff. : ^Apollo, 
MaJmmet rn Ilfimm, Seudä mir vuetre helfe dou Oder ich 
ml V inIfliJiot Fn viieh xii Jhesu cihen' ruft Torram^r 
im höchsten Zorne aus; Waither von Rheinau, Marienleben 
174 a 19 ti. : Hie ^läch in spoics done Machrfen .si im ein 
kröne Von )ucrhinxe. — Wäre nun in unferer Stelle ))nn- 
nendon das Richtige, fo wäre die von i vorgenommene Än- 
derung in minnelon leicht erklärlich. Wahrscheinlicher bleibt 
indessen doch wohl, dass minnelön die richtige Lesart dar- 
stellt, zumal wenn man die ganz ähnliche Stelle 1 125 b Ö ver- 
gleicht (ich kann es dir nie vergelten', fagt Rennew. zu 
Willeh.) Ob du mi nihi hüben Idat, Mini icet^e Alysm mifi- 
nen tön (hier haben alle Hss. Ion). — 632: Da\ ist eines 1, 

Das iat ain h, Das (das folgende ist zerstört) i, Die 

Clin isi onipf n. Wahrscheinlich liegt der Grund für diefe ver- 
schiedenen Lesarten im Archetypus. Entweder las derfelbe feh- 
lerhaft (?) Dax ist 6t» statt Dax ein (e) ist (ist war vielleicht im 
Originale nachgetragen und dadurch im Archetypus an falsche 
Stelle gerathen); h — ob aiich i? — und mit geringer Andernng 
1 hätten dann den überlieferten Fehler beibehalten, während 
Y eine naheliegende fiesserang vorgenommen hätte. Oder 
aber das Original hatte *Dmi [hanm edj eine* x dies konnte 
leicht von dem Schreiber des Archetypus als *DaH am* 
verlefen tmd von ihm oder sj^ter von Schreibern abgeleiteter 
Hss. in jenes *Dax> tat' anfgeldst werden. — i 109 d 12 f. 
(Rennew. verfolgt feinen fliehenden Vater Terram^; nachdem 
er ihn endlich zum Stehen gebracht, facht er ihn durch 
Drohungen nnd Mahnungen zur Annahme des Christen- 
thnmes zn bewegen: alle Ehren, alle Macht die da in fo 
reichem Maaase befitzest, wem verdankst da fie? Der immer 
war and immer fein wird« fieh, der hat fie dir gegeben and 
daza *mancbe hohe Krone*): Dehem kvnig kbet 90 sßftone 
Oder für dich habe getvaU Ih. (Warum eigentlich hast du 
diefen fQr Tybalt und dich fo unglftcklich ausgefoUenen 
Feldzug unternommen? ufw.); Der (für Oder) z, Der vor dich 
mtge hon getmtt n f. Der ist an fich unanstOssig und scheint 
auf den ersten Blick richtig; dennoch ist es wohl gewiss 
nicht die echte, ursprüngliche Lesart. Denn ans welchem 
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denkbaren Ginnde feilten dfinn Ii und 1 das klare und deut- 
liche der durch ein finnluiey oder erfctzt haben? Das Rich- 
tige ist ei'halten in dem von h 1 überlieferten oder', zu 
schreiben ist Od der : 'es lebt kein König, der fo herrlieh 
wäre (wie duj oder der an Macht dich überträfe'. Die Form 
od ist febr häutig von späteren Hss. zerstört worden. — 
1 132 a 42 (Rennew. tritt am Morgen nach feiner Hochzeit 
ans der Brautkammer): Roincirari der reine man Gieny da 
die (zur Hochzeit geladenen) riifcr icaren. Die ritlfr idth 
verbai'eUj Sie enffrüxeten den ril su^en. Ouch begvnde [er] sie. 
srxe gjyjnm Mit norten trol ffcs\xe(. Kr sprach 'dax ir alle 
mSixet Gtcinnen hvte grten tac: Dar nach sitaji^ ich gedienen 
mac Dax diene ich vch bekdle*. Da gern in gen sie alle 
Vn sprachen 'gnade, hetre g\t: Die gnade, herre, die ir vtta 
ivt, Vil tcol die gedienet mri\ — Nv koni ^gangen des 
richee trirt ufw. v. Den offenbaren Fehler 'in gen'' theilt 1 
mit v; h liest dafür Hm giengen\ f n haben 'mgen\ Die 
Lesart voo h ist febr wahrscheinlich als Besserungsverfuch 
aus Hh gen'' anzufehen. Sicher ist richtig nigen. Bas im 
Originale stebeode Wort konnte an (ich gelefen Werden 
1) mgen^ 2) mgen, 3) ingen. !Nan ist zwar gewiss nicht an* 
zanebnen, dass der Abschreiber des Originales den voUkommen 
deutlichen Sinn desfelben entstellend a hfl cht lieh ein (inn- 
lolee ingen statt des richtigen nigen niedo^escbrieben h&tte: 
wohl aber konnte er £ehr leicht ans Flachtigkeit oder Dn- 
. achtiiunkeit den i-Strich statt fiber den dritten ftber den 
ersten der drei Grundstriche letsEen, welche den An- 
fang des Wortes bildeten, und fo ein deutliches ingen statt 
n^ien niederschreiben. Diefes fehlerhafte ingen, oder getrennt 
in gen, des Archetypus ging in die abgeleiteten - Hss. Über. 
Die Vorlage von h (asste es als in gen(t) und änderte dem 
Sinne zu Liebe im yicngen» Andere Hss., Co wohl auch 
machten einen anderen febr naheliegenden und wirklich das 
Btchtige wiederherstellenden Besserungsverfuch, indem fie 
das überlieferte ingen in nigen änderten. 1 179 a 40 ff. 
(Willehalm, durch einen neuen Einfall der Heiden schwer 
bedrängt, will Bennewart ans dem Kloster au Hülfe holen. 
Der ah« erklärt *fo gern idi auefa hülfe, meine Mönoh»- 
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pflicht erlaubt es mir nicht; ich niuss deshalb Kyburg und 
dich in der Not lassen: Dax machet dax ich <i<ifcs gr&x Wil 
behallm gar jnin leben: Ich Jmn mich aUca des bewegen 
Dax mir gern im geschehest mac. 1. Das natüilicJi fehler- 
hafte bewegen hat auch h — aber, nach Lachinanns Ab- 
schrift von 1 zu schliessen, auch f. Es liegt alfo wohl 
wiederum ein Fehler des Archetypus vor. Indessen auch 
ohne diofe Annahme wäre das Zufammentreffen von h und 1 
nicht allzu auffallend: die vorliegende Vertauschung kommt 
in den Hss. häufig und fogar bei schützendem Reime wie 
hier wiederholt vor. n (und vielleicht andere Hss.) nahmen 
hier die naheliegeDde und richtige Besserung in hegeben vor. 

So wie an den vorstehend angef&brten Stellen treffen 
1 (ß) und \k noch öfters zufammen ; aber immer, foweit ich 
gefehen, ist es dabei wahrscheinlich oder mindestens gar 
wohl möglich, dass beide ohne Änderung oder mit unwefent- 
licher Änderung eine fehr alte fei es wirklich fei es schein- 
bar fehlerhafte Überlieferung bewahrt haben, welche die 
anderen Hss. dem Sinne zu Liebe eigenmächtig umgestalteten. 
Eine nähere Verwandtschaft zwischen ß and h glaube ich 
alfo bis jetzt nicht annehmen zu müssen, um To weniger 
als weit stärkere Gründe das Vorhandenfein näherer ver* 
wandtscfaaftlichen Beziehungen zwischen ß und y wahrschein- 
lich machen; f. unten nr. 8. 

7. Wie verhalten fich h und y zu einander? 
Beide find unabhängig von einander; fie gehen in ihren . 
Fehlem stets verschiedene Wege: ich habe innerhalb der 
von mir durchforschten Textestheile nicht eine Stelle ge- 
funden, an der h und y in «rwähnenswerthex Weife zufammen- 
trafen. 

8. Wie verhalten fleh ß und y zu einander? 
Jede von beiden vermeidet die Mehrzahl der von der anderen 
begangenen Fehler (Beispiele f. oben unter 1 und 2). Da- 
neben aber zeigen ß und y eine Reihe gemeinfamer Fehler 
und Lücken, di^ nicht wohl ein Werk des Zufialles. fdn 
können, fondern auf eine gemeinflMne Quelle, auf eine ß und 
y gemeisTame Stammhs. hinweiTen. Als Vertreter von ß 
mnsste im Folgenden natttrlkh meist 1 aHein angefehen 
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werden; leidoi- konnte ich. was schlimmer inf, ancb von der 
Familie y vielfach nur wenige Vertreter, öfters ibgar nur 
einen (n) heranziehen. 

V. 203 : V<yn ril 1, Vnd ril o ni i» f ii, Von n'hidm 
Ii i richtig. 1 hat die ursprüngliche, df m Hiditigen noch 
nähere Form des Fehlers, die von y wcüier goän i» it wurde. 
Vermiithlich hatte die ß und '/ genieinlame Stammhs. das 
Wort u iitdeii in ihrer Vorlage ausgelassen gefunden uiul dem 
Metrum zu Liebe ein Flickwort vü eingefetzt. — 284 : lege- 

Ikher .... ncme 1, Man /w» {hieXf o) iglcichcn ncmcn 

o m p f o, Mamtegleich neine h i doch wohl richtig. 

Hier stimmen 1 und y wenigstens überein in der Zerstörung 
des richtigen 'manNe(ge}lkft und in der fiinfetznng des nn- 
richtigen 'tegelkher'. — 580: 7mmi Im fn, müit hop Bie 
richtige Lesart ist natürlich tmiot; in o p, d. h. tf^ beraht fie 
höchst wahrscheinlich auf einer Konjektur, da auch die mit 
o p näher als mit f Ii verwandte Hs. m den Fehler ntunt 
tbeilt. Der£elbe war wohl in y wie in ß vorhanden und ib- 
mit in der vorausgefetzten Stammhs. beider. — 591 : ent" 
sniden 1, vermUm mf efiisinnet h. Offenbar unrichtig ist 
die Lesart von ]. Zu der von m f n könnte man vergleichen 
Konrads v. Würzb. Herzm. 016 f. ^Wie n^i hene Sit rersnUm 
Ndek ir^vü süexm ndmiB* und 67 ^Dax [= s$n wundex herxej 
näeh ir mmne lae versnüen'. Doch bleibt ein folcher Aus- 
druck/ wenn in ihm *Sinn* statt *Herz' eingefetzt wird, 
mindestens recht bedenklich. Dazu kommt, dass in dem 
vorhergehenden Auftrittef ftber den Kyburg hier berichtet, 
wiederholt von dem ^fich verkehrenden* Sinne Rennewarts, 
feinen 'verirrten', Werworrenen*, *sich entsinnenden' Sinnen 
die Rede war (V. 549; 1 124 a 34, 35, 42), niemals aber 
von *vers9tttenen' Sinnen, fo dass auch hier der Ausdruck 
'entsinnet* zum Mindesten näher liegt. Und an fich ist ein 
*sin sin ist enismnet näeh M^sen süexm minmn* durchaus 
verständlich und nicht aufFallender als ähnliche mit inaanire, 
furere gebildete Wendungen im Lateinischen oder als Fran- 
zöfisefaes rafföler ^une femim, Dass die meisten Schreiber an 
dem wenig gebräuchlichen *entmtmt^ Anstoss nahmen und 
deshalb änderten, ist begreiflich. Schwaches ^enisinmV ist 
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übrigens ganz analog den Formen (jesinnet, hcsinnrf^ m'sinnct : 
'etüsinnete littie' findet sich in gleicher Bedeiuung wie das 
kurz vorheip( bf nde ^unmutige Ihitc' in Walthers v. Rheinau 
Marienl. 179, 19. Ich halte alfo ettisinnel an uiiferer Stelle 
für richtig und etitsnitm für die ältere auf die Stammhs. 
von ft y zurückgehende Form des Fehlers, an welcher dann 
y dem Sinne zu Liebe, wie öfters, weiter änderte. — Befonders 
schlagend ist die folgende Stelle: 604: enpfahe 1 f , enphahen 
m n, pfade h zweifellos richtig {pfaden auch fönst bei Ulrich, 
fo Trist. 417). Auch hier wieder bat d d^o Überlieferang 
der Stammhs. treuer bewahrt als y, welche dem Hc^ime auf 
das fehlerhafte Wort zu Liebe den ganzen folgenden Vers 
nmgeataltet. — Ein weiterer Beweis für die Vmwandtschaft 
von (i und y ist der Umstand, dass eine erhebliche Anzahl 
von grösstentheils wohl gewiss echten Verfen, welche in h 
erhalten find, von ß und y übereinstimmend ausgelassen 
werden. Bei den nachstehend besprochenen zwei Stellen 
konnte ich von den y-Hss. als Vertreter der ganzen Familie 
leider nur die eine II heranziehen. ^ 1) Halfer, der bei den 
Heiden anfgewachsen war, und Bennewart haben üich als 
Sohn und Vater erkannt und in Freuden und unter aller- 
hand Kurzweil mehrere Wochen bei Willehalm und Kyburg 
zugebracht. Endlich denken fie ans Scheiden. Und nun 
geht der Text nach 1 und n folgendermaasen weiter: Siek 
hvp em iemerU^e» klagen Von dm tcerden hddm (fehlt n) 
bäden Die von dmtnm wcHden scheiden, *Wie wiltv dax 
ich arme iv9 Mm kU dax yct mir abar xv (In), Sint dax 
min hmder hinnen wü. Öot dachte dax ick gar xv vU FHkfe 
heUe gewannen* (n) ufw. Rennewartuntwortet dann 'Schwester, 
klage nicht Aber unabänderliche Dinge: ich bin schon zu 
lange von meinem Kloster fortgewefen, dorthin muss ich 
jetzt wieder zurflck*. Dann tausdit er Freundsehaftsver- 
ficherungen mit Willehalm und bittet ihn dazu mitzuwirken, 
dasa Malfer das Land Portipaliart, das er, R., vor feinem 
Eintritte ins Kloster befassen, wieder erhalte, ui^. Dass 
vor *Wie wätv' ein Stflck des echten Textes in 1 und n 
(d. h. wie wohl angenommen werden darf in ß und y) aus- 
gefallen ist, kann keinem Zweifel unterliegen. Die Worte 
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'Wie tcilfv * ufw. spricht offenbar Kyburg, von der in 1 n feit 
einer langen Reibe von VeiFt n nicht niolir die Rede gewefen 
ist. Dio Lücke ist in h unzweifelhaft nach dem nrsprßng- 
lichen vollständigen Texte ergänzt: nach Hvoldeu scheiden' 
geht in h dor Toxt weiter: J)ns irns Remimart rnd Malfer: 
Nadi rrhfftb hos ir heider (jcr. Do Ki/fmrg das von in rerm}n 
— ward Tie fchr traurig, klagte Kennew. ihr Leid und fuchte 
ihn zum Bleiben zu bewegen. Der aber fagt, er dürfe nicht 
länger feinem Kloster fern bleiben; Kyburg möge ihm bitten 
helfen, dass Willeh. dem jungen Malfer Portipaliart ver- 
schaffe. Nu kam gegangen der markys. 'Nichts Lieberes 
hab ich als euch beide* fagt er zu R. und K. Aber 'Otec 
mir vnd heya h[ajy* Sprach Kyburg vnd weinde man 
[man?] ♦): ^Markys, rahie sdig man, Wie iriltu das ich 
arme /u.^' nfw. wi© in 1 und n. — 2) Durch einen Engel 
hat Gott Malfer geboten, er folle die Königin von Afia, die 
starke Penthefelio auffuchen, die ihm zum Weibe bestimmt 
fei. Nach langer Fahrt und vielen Kämpfen ist Malfer in 
die Nähe der Stelle gekommen, wo auf einer schönen 
blumigen Wiefe, am Rande einer Quelle, F., welcher der 
Engel ebenfalls erschienen ist, von fünfhundert Frauen um- 
geben feiner wartet. Schon lange war M. von heisser Liebes- 
fehnfucht nach ihr gepeinigt. Das gibt hier dem Dichter 
Anlass zu einer Apostrophe an die Minne: Miime, twen du 
hast verwunly H7; , e dax, der kvmmer ireä, Swer gemde kisi 
XV hertxen leit. Es krenket raste sinm, Swer gert wenler 
minne Vnd ir gewinnet künde, Minne, ex ist dir $vnde, Ob 
sie din trosi verderben Uü, Sit dax gdkhe ir herze etat Nv 
beginnet (Hkt^ etawer gedenken *8in hmsi die hon hie werdsen: 
Wie mohie hax vnd minne Einem vaxxe gewesen 
innef Dax teil ich evch tan hören nfw. So nach I und n 
(kleine Fehler habe ich hier gebessert, die nnwe&ntlichen 
Varianten fibeigangen). Zwischen *ir herxe staf und 'Nv &e- 
ginnet hat h 68 Verib, wdche nicht nur nach Stil und Metrik 
dnrchaus den Eindruck der Echtheit machen, fondem auch 



*) Wahischeinlich in an: treffead veigleiclit SStcher: Baxl. 110, 90 
(Pfeiffer): dd n (Hagdalena) Krist (Cfamtom) ummnd». 
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für den Sinn geradezn nothwondig find. Denn mit den 
Worten 'Kr heifinnrC ni'w. will der Dicliter fich gegen einen 
I'eitens feiner Lefer drohenden Vorwurf vertheidigen, zu dem 
er nach dem Texte von I und n auch nicht den mindesten 
Änlass geboten hat: von Liebeslast and Liebeskummer ist 
auch in In die Rede gewefen, von einer Vereinigung von 
Liebe und Hass 'in einem Gefässe' oder dgl. aber gar nicht. 
Noch mehrere Umstände in der unmittelbar anschliessenden 
Erzählung bleiben nach I n unerklärt : P. spricht gleich nach 
der obigen Stelle zu M., und doch ist nach In noch nicht 
M.s eigentliche Ankauft erzählt; P. verlangt, dass M. feine 
fammtlichen Mannen entlasse und allein mit ihr fahre; M. 
will das nicht, es kommt zu (inf^m heftigen Wortwechsel: 
P. heis.'it ihn lieh anderswo ein Weib fuchen, Tie will zurück 
nach Hanfe. *Dann wäre es ja', fagt M., 'ein Judaskuss 
gewefen, den ich, Herrin, von ench erhalten habe'. Nach 
In hat aher M. überhaapt keinen Kass von P. erhalten! 
Alles dies erklärt fich ans dem Inhalte der von h erhaltenen 
68 Yerfe. Sie beginnen: Nu was der humg Maifer Mit vü 
herxeUeker ger Dar komm ako nahm Das sim äugen {ddj 
sähen Die vü tvumwcHdtm schar, Nu geshmt er und fum 
des war Weihes were Pentesdie, Er geht anf fie za — Wie 
er da w&rde er^fangen Van der Imiiigm van I^hesm? Süsse, 
vnd gab im ainen ku^ Das kain ku^ nie süsser wart» Beide 
gehen dann Hand in Hand za einem Sit;Ee nnd beginnen die 
ünterhaltnng* Ehenfo fetzen fich M.s Ritter za den Franen. 
iStie redien mamge rede güU, Ob vnder xwain sid^ da ain 
miiU Verainetj das was der iBime raU, Frawe Wume, idi 
wil evrr laU Hie wem mit warten rügen. Wie milgenf ir das 
(jefiigen Das ir die liebe vnd den ka^ Bringt samt in 
ain va^? Da Ut ain miehd wunder an Das ^ frawe und 
der man Ainander hassen banden [bezieht lieh natürlich 
auf den gleich nachher ausbrechenden Streit zwischen M. and 
P,] Vnd doch mi des enmmden Sie exdmskn das gepoUe Das 
in geboten weis von goUe, Das sie bey aiinander beUben Vnd mit 
Hebe ir xegt verüben, Nu begunt Udfte etiwer gedent^tm nfw. 

Solcher h and d gemeinJßimer Auslassungen gibt es 
noch eine erfaehliche Anzalil. Ich glaube vorausfetzen zu 
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dürfen, dass die Lücken auch in den übrigon y-Hss. fich 
finden: hoA dor (nnvollständijL't n ') Hs. f ist es der Fall. Ge- 
nauere und vollständige ünteriachung muss ich mir für später 
vorbehalten. 

Die nach allem Vorstehenden von mir angenommene ß 
und y gemeinfame Stammhs. fei mit a bezeichnet. 
Da y einen weit fehlerhafteren Text bietet als wird fio 
von der gemeinfamen Stammhs. dorch mehr Zwischenglieder 
getrennt zu denken fein als ß. 

9. Nur weniges bleibt zu lagen über das Verhältniss 
von ai nnd h unter lÜch und znm Originale. Nähere Be- 
ziehungen zwischen zweien gegenüber der dritten find nicht 
zu erweifen. Die 2 Yerfe, welche h nach dem (abgeänderten) 
V. 257 zufetzt (f. oben d. Varianten), lassen lompfnx ebenfo 
wie i aus: doch lässt fich daraus auf eine nähere Zufammen- 
gehörigkeit von et und I nicht pithliessen, da die Echtheit der 
Yerfe mindestens recht zweifelhaft ist. Der Sinn der Stelle 
f^cheint übrigens nach h folgender zu fein : der greife Heimrieh 
legte bei den Kampfspielen eine fo jugendliche Büsiigkeit, 
Kraft und Geschicklichkeit an den Tag, dass die Kunde von 
diefem neuen Triumphe der Christenheit bis zu Mahumet 
drang. Verderbt scheint jcdesfalls die Stelle in allen Hss. 
zu fein. — Die Quelle, auf welche Ii I und a zurflckgehen, 
enthielt bereite eine Anzahl von Fehlern: es genflgt auf die 
bereits gelegentlich erwähnten und besprochenen zu ver- 
weifen: f. unter 6. Diefer Archetypus filmmtlicher bisher 
besprochenen Texte fei mit A bezeichnet. Direkt aus A 
abgeleitet kann I nicht wohl fein, dazu hat fie den ursprüng- 
lichen Text zu oft entstellt und verändert Auch h kann 
nicht wohl unmittelbar, ohne Zwischenglieder von A ab* 
stammen: denn der Schreiber (des dritten nnd weitaus 
grössten Theiles] von h schreibt den im Ganzen genommen 
vortrefflichen und dem Originale nahestehenden Text feiner 
Vorlage ziemlich genau, aber offenbar fo rein mechanisch und 
verständnisslos ab, dass er vielfach die einfältigsten und fmn- 
lofesten Fehler begeht, ohne fich dessen bewnsst zu werden. 
Zahlreiche Belege find ohne Mühe in der obigen Varianten- 
zufammenstellung aufzufinden. Nun aber finden fich in h 
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eine Anzahl von Abänderungen des überlieferten Textes, 
welclie, ohne eben fehr glücklieb ztt fein, doch einen gewiasen 
Grad felbständiger Überlegung vorrathen, wie fie jenem un- 
verständigen Schreiber schlechterdings nicht znzntrnuen ist. 
Hierher gehört z. B. die Zufetzung zweier Verfe nach V. 88; 
denn echt find diefe Yerfe Rchwerlich: fie machen ganz den 
Eindmck einer später in den Text gerathenen Bandglosse, 
deren Yerfertiger, mit Unrecht, wenn auch erklärlicher Weife, 
Anstoes nahm an dem Ansdrucke 'der kdm was . . . , in 
sirtte ein guot geverte^ (*diefer Y. 88 ist = Pftrsival 63, 6* 
Zacher). Aach der im Anfange diefer Nr. besprochene Zu- 
iktz nach V. 257 gehört hierher, falls er wirklieh nnechtist; 
ferner V. 517 die Änderang Vnd nach der Ueho nennen b, 
auch wohl VV. 587—588 die Änderung des richtigen 
büixe If nm in geeüste: bade; der Änderer verstand die Form 
b9ixe (büexif nicht: es ist der Konjunktiv des Präfens ver^ 
anlasst durch das soi in V. 586 (Wilmanns zu Walther 51« 
22; L. Bock, Mhd. Konjunktiv QF. XXYII S. 49 ff.}. Solche 
in A noch nicht enthaltene Änderungen mnss alfo wohl der 
Schreiber von h bereits in feiner Vorlage gefunden haben *). 
— Ob endlich a, die nur erschlossene Stammhs. der eben- 
falls nur erschlossenen Hss. ft und von A direkt oder 
durch Vermittlung von Zwischengliedern abstamme, kann 
föglich nnerörtert bleiben. 



*) Dira ist jetct erwiefen, wenigsteiiB für die erste der angefühlten 

Indorungen (den Zufatz nach V. 88) durch den Umstand, dass das in- 
zwischen von Kolli veröffentlichte Kreuzrai licr Bniclist., welches l*/t Jahr- 
hoDdertc älter ist alü b, ebenfalls jene 2 uuochtea Verfo zufetzt. 
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Das Gefammtergebniss meiner U nterl'ucbungen über das 
Verhältniss der nenn Hss. Ihompfvin würde iich bildUok 
•twa folgeaddcmaasflan darstellen lassen: 




6. Anhsig; 

Es bleibt mir noch übrig, denjenigen Hss., von welchen 

ich nur kleinere Stücke vergleichen konnte, foweit es darnach 
möglich ist. ihre ungefähre Stellung innerhalb der Hss.- 
Familie anzuweilon. Es handelt fich um die Hss. Exgezk 
(2. Kap. nr. 5, 24, 26, 28, 2ü, 2). 

1. Die Hs. E bietet allem Anscheine nach einen Text 
von hohem, dem von l mindestens gleichkommendem Wertbe 
und wird daher für eine Ausgabe des Gedichtes nicht zu 
entbehren fein. Was ihre Stellung in der Hss. -Familie an- 
langt, fo gehört fie weder zur Gruppe y noch auch zur 
Gruppe /?, da fie deren Fehler regelmässig vermeidet; z, B. 
V. 731: Erringt }i IhEg richtifr, Eiifrhiqcii {Eutrihgen '^ p) 
ompn; 743: Dax sie i/iht h> idt suldcn (cboi IE richtig, Dax 
die dort mit scelden khcn onin; 717: Ttrrl/ci/n hE, Turhaiin 
o, Turheijm Torhein/ n, TrrcJiniiH ni, Trrlehn I; 728: 
Whitn'ste{t)tcn hoE, Wii/krstcden Vindcrsteteu Vimter- 
sieie n, Wiiifn-stein I; 752: Whxet Ehssn, TT7vtc Iv: auch 
wohl 777: hldiidcn (d. i hliimdm) E wohl richtig, bu/ideu 
(wie schon Lachmann bemerkte, verschrieben für hlUenden) 
bedien Ivn. Eine Vergleichung von E nuf i ist ausgeschlossen, 
da die letztere an den betr. Stellen nicht erhalten ist. Mit 

h zeigt £ mehrfach im Gegeul'atze zu den anderen Hss. Über- 

6 
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einstimmung, aber es ist kein Fall eines zweifeliofen Fehlers 
darunter; fo z. B. in dem eben nnrrofnhrtcn Falle Y, 777; 
ferner 794 : dciredcfw 1 v wohl richtig, ihiich ii, iciiccrlers Bh. 
Von eignen Fehlem ist der Text von E nicht frei z. B. 716: 
slhixet für rltx^i; 723: Ilcymericlmi für lleinricheu; doch 
find folche Fehler verhältnissmässig nicht zahlreich. 

2. Die Hs. x. Diefe in die Wolfenbütteler Weltcbronik 
eingearbeiteten Stücke des Willehalm find zwar nur 'vielfach 
und fehr roh veränderte Auszüge* (Lachmann, Wolfram* 
XXXYII), doch verdienen fie immerhin Beachtung, weil fie 
eine nicht nn^diebliche Anzahl von Verfen enthalten, welche 
der Bearbeiter unverändert aus feiner Vorlage herübergenommen 
hat. Aus diefen Verfen geht deutlich hervor, dass der Be- 
arbeiter eine Hs. der Gruppe y und zwar höchst wahrschein- 
lich eine mit op näher verwandte Hs. zur Vorlage gehabt 
hat: denn x theilt regelmfissig die Fehler von y und meistens 
die von n. Ich führe ein paar Beispiele an: V. 94: MU eUsen 
keim ijidmea m) smterm ompf nz, Ben mU hdmea m^arm 
Ihk; 95: gevodUm ompfnz, geaehritei h, geetru^ 1 richtig 
(t 0. Kap. 4, 1); 139: huffe ompfnx^ hehsm Ihk richtig; 
161: was er geaw^ poz, de» {dax mi^ er {er do \, her im 
n) ste^rlhmfn; 242: Ungen opiz^ kmger kngen Ihrnfn 
(L 0. Kap. 4, ö); 258: Dax im wax cipz, Dax in teas mtn, 
Dax wax 1hl; hierher gehört wohl gewiss anch die opz 
gegenüber den andern Hss. Ihmfln gemeinlame Auslassung 
der zwei YY. 260—251. Denn das ganze Stück 242—271 
hat der Bearbeiter von z unverkürzt beibehalten bis gerade 
auf die zwei auch von op ausgelassenen Yerfe; dass diefes 
ZnÜunmentreffen zuföllig wäre ist lehr wenig wahrscheinlich. 
— Nun finden lieh allerdings auch mehrere Stellen, an denen 
z von op abweicht und mit anderen Hss. übereinstimmt. 
Doch beweist dies nichts gegen die nahe Verwandtschaft von 
z und op: denn jene Stellen find fast lammtlich folche, an 
denen z mit anderen Hss. gegenüber op den echten, unent^- 
stellten Text erhalten hat. Es lässt fich alfo daraus nur 
foviel mit Wahrscheinlichkeit schliessen, dass z nicht wohl 
von der gemeinfamen Quelle von op, d. h. nicht wohl von 
n abstammen kann, da fie mehrere Fehler derfelben ver- 
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meidet, ioiidein vitlmulii* auf eine vor rr, zwist'lien 7t 
und fi liegende Hs. zurückgeht, vvelclio den ti eigen- 
thümlichen Text noch in etwas reii5erpr Form enthielt. Ich 
führe beispielsweife ein paar Belegstellen an: V. 78: Dar 
vme ki(/ opf, Da Im/ t'me In, Da Im/ hinc hmxk ri litir:; 
144: chnum r\r (jdrupgm op, irvfjcft hrme viere llmtfiiixk} 
2ÖÜ: Dein alten op. Dc}i allen Ihiufinx. 

3. Die Stellung der gegenwärtig verschollenen de 
Grooteschen Papierlis. = g lässt Xich aus den 44 Yerfen des 
Türhoimschen Tlieiles, welche v 1 Ila-^en in Büscliings 
WücbentL liacbr. III 126 if. abgudi ukt hat, nicht genau 
bestimmen. Doch führt eine nähere ünteil'ucbung jenes jetzt 
allein zugänglichen Stückes der Hs. za folgenden niübt un- 
bedeut f a m e n r g eb n i sse n . 

ist ficber nicht, wie Roth Kenitew. 105 behauptet, 
Abschrift von o. Roths Dehauptung widerlegte bereits 
Sachier Gerquania 17, 178 durch den Hinweis auf Y. 731, 
wo n mit oni(p) unrichtig Eniringm liest, während g mit 
lh£ das richtige Emtigm hat Koch mehrere andere Stellen 
zeigen fehr deutlich, dass g nicht Abschrift von n fein kann, 
fo z. B. V. 727: Wa$ {Was er m) m'kt icol ein (ein wol ») 
gepriset {geprmttr o] fmn IhEgoni, Der ehte itas mi werdxr 
man am Bande nachgetragen — n. Da jenes JBntri-ngm 
wohl fidher auf y zurückgeht, lässt Hch schliessen, daas g 
überhaupt nicht zur Gruppe / gehört, eine Annahme, welche 
dadurch bestätigt wird, dass g auch Tonst die Fehler von y 
(deren Lesarten ich hier allerdings nur aus omn erschliesse) 
innerhalb jener 44 Verfe stets vermeidet, fo z. B. V. 734: 
Mine besten lh£, Mi/n best g, besten fehlt on, all mein m; 
743: Dax die dort mit scelden leben omn, Da.t sie nild beide 
seiden leben IBg. — Ferner ist g gewiss nicht Abschrift 
von 1 (717: 2VrM» 1, Tvrheym g, 728: WitUerstein 1, 
Wintersfeden g) noch auch Abschrift von B (723: Het/meriehen 
B, Heynru^ten g; 718: liebe Ihomn, iierea g, r/7 E) und 
ehenfowenig Abschrift von der zudem wohl ein paar Jahr- 
zehnte jüngeren Hs. h (740—743 fohlen h, während fie in 
g erhalten find). — Bestimmteres lässt fich gegenwärtig über 
die Stellung von g nicht fugen. 
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4, Die Krlaiier Papierhs. = e stammt naeb Siuhior 
(Quelle Türlins 10) mit. o aus einer Quelle, welche iliieiTeits 
wieder mit p auf ein Oi'iginal zurückgeht. Mir haben aus 
der Hs. von Türheims Theile nur die 20 ersten und die 16 
letzten Verfe in einer Abschrift vorgelegen, deren Zuver- 
lässigkeit in allem Einzelnen mir zweifelhaft erscheint. Doch 
ergibt Xich daraus folgendes mit Sicherheit. Die Hs. gehört 
zur Gruppe //, denn ße entliält am Ende die Widmung an 
den Markgrafen Otto* Dass Ae mit o p näh<>i- als mit ra 
verwandt ist, lehren die Lesarten: V. 1: Heäiyeist {Heiliger 
ffcisf e) herre vaier o e, Heiliger gol Iwrr raier p, Herr rater 
g6ist m, Herre geist vater I h n E ; S: dv biift 1 hEmn, fehlt 
ope; 5: präste ope, wiste IhBmn; nach 841, im 1. V, 
des Eittschnbes : Ditx pueehes o e, Dicx buch p, Der däxes 
puech M, Der dy^ bnches s; 845: sein huid amm ope, sin 
amen IhmilB. e ist alfo mit o p nahe verwandt, aber fie 
stdit keiner von beiden in direktem Äbb&ngigkeitsver- 
hiltoiaee, fondern geht felbständig auf n zutctek; Beweife 
hierföy lind a. B. V. 1: got geiel «e(l]imn£); V. Hi 
ckom 0, kan Ihuiie; 843: xvimo, meinriche l]iinp«ie; 
844: genadet gemachet 1 h o m n s e. 

& Die unvollständige Wiener Papierhs. — ^tz ihrem 
geringen Alter nicht unwichtig* (Lachmann, Wolir.* XXXVn) 
ist nicht, wie Snchier Germania 17, 178 erklärt, Abschrift 
von I, deren Fehler fie öftere Termeidet. Ein paar 
Beispiele aus verschiedenen Theilen des Gedichtes: 1 109a 26: 
Din [Gottes] name von wite üi ao her statt wiie liest 
smitliofa richtig wirde, — 1 109h 40: Wte gegUet din 
gate skä 1 (Rennew. spricht hier zu feinem Vater Temun^ 
VQO der Gttte des im vorhergehenden Verfe genannten ^Sindee 
der Magd'); din, welches nur aof Terram^ gehen könnte, 
ist zweifenoe falsch, das richtige eine hat m mit h f b. — 
1 110 a 28: Er [Rennew.] d^g dem vaier ein stark gehnx 1, 
Er scklxig dem vater ein valcken pol3 h z, Et (Schreibfehler: ^ 
HerB) iH dem uatere einen sidchen stox o u. Höchst wahr- 
scheinlich haben hier h z den Text pfaiiz unverfälscht er- 
halten. Lachmann z. Nib. 1823 veimnthet backen box: 
{.dagegen D. Wörterb. 2, 267 j vgl. auch Lex er unter 
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ralJxenbox. — 1 154 d. 37: Do der tnu nicke eitf/r/clfcfi ijercif 
1, cn weg z, den ueg h. — V. 75*2: Wiwe \ v, Wixxct h n E z 
richtig. — 806: Tvrkeim 1, Türhaim hz. — z steht in 
näheren Beziehangen zur Gruppe y und zwar 
speziell zu den auf zurückgehenden Hss., denn He 
enthälf mit oinpe am Schlüsse des Gedichtes die Widmung 
an den Markgrafen Otto. Auch theilt dem entsprechend z 
mit fi eine, Anzahl fehlerhafter Lesarten: V. 810: hiim Ihn, 
pei mir om^ by miner xit i,\ 838: oder Ihn, fehlt onipze; 
840: halle onipze, heiles Ihn: und To noch mehrmals am 
Schhisse des Gedichtes. Nun aber führt zu einem auffallend 
abweichenden Ergebnisse eine Unterfuchung des Textos von 
% in einem früheren Theile des Gedichtes: es ist der Theil, 
aus welchem oben W. 672—711 abgedruckt Und. Hier 
nämlich zeigt s kein einziges Mal eine bezeichnende Ober- 
einstimmung mit ja auch nur mit fondern vermeidet 
im Gegentbeile an einer ganzen Eeihe von Stellen folche 
Fehler, welche auf ii oder auf y zurückzugehen scheinen. 
V. 688: Sprach om, Warh\htnz\ 689: QlmiMeOi QUsuMm, 
GlesuUe d, yeslekte f, OstMite 1 h x; 698: Zarsar o, Zarsa m, 
Zasar fn, Zeaar Ih; Cemr b; 701: Thenihasdioye TmUia- 
edun/e m, Tantaichog f, Teniasdioife n, TscJiasehaye Ih, 8dia- 
9ckm b; 702: Earrahn om, EaaraH hf n, Ka/rrtü 1b; hier- 
her gehört auch die vorher angeführte Stelle 1 110 a 28; 
684: Vm Sarie (Sarge tu) Man Ifn, Maek von SirU b, 
Ma von Syrie s {Wkh richtig, weil kurz nachher auf näßh 
reimend). Mit Ii stimmt b in vielleicht fehlerhafter Lesart 
V. 711 : was h, dax wax z, hiex 1 o m f n und noch ein paar 
Male. 

Aus allem Angeführten ergibt fich mit Sicherheit oder 
grosser Wahrscheinlichkeit nur Folgendes. Der Schreiber von 
z hat eine Hs. der Gruppe // als Vorlage benutzt. Daneben 
aber iniiss or, fei es aushülfsweife, l'ei es für gröoscrc Theile 
des Gedichtes ausschliesslich, eine andere, werthvolle, nicht 
zur Gruppe y gehörige, vielleicht mit h näher verwandte 
Hs. feiner Abschrift zu Grunde gelegt haben. 

6. Kreuznacher BruchsL = k, erat nach Abschlüsse 
vorliegender Arbeit veröffentlicht. Benutzen konnte ich nur 
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127 VV. (V. 29—1 oben). Das Beuchst, biotef. einen der 
ältesten nnd zugleich der werthvüiistcn aller erluiltenen Texte. 
Eh ist nahe verwandt mit h, mit der es, auch in offenbaren 
Feiilorn. wiederholt gegen alle anderen liss. übereinstimmt. 
Ich führe nur zwei befonders charakteristische Stellen an: 
V. 51: hals lonipfu, fehlt hk: zweiffllofer Fehler; nach 
Y. 88 schie))en h und k, gegen die anderen Hss. alle, zwei 
Verfe ein, welclie fehr wahrscheinlich unecht find (f. Kap, 4 
gegen Ende), k und h find alfo nahe verwandt: aber nicht 
in gerader Linie, d. h. h ist nicht Abschrift von k, denn h 
hat öfters die richtige Lesart bewahrt, wo k diefelbe ent- 
stellt hat, z. B. V. 35: Gyonerc k, Groncrc h, Grorere 1, 
Grawer tii, der Grmvere f, Graircn n , 48: imff'e k, guffe h 
richtig mit dea anderen. Hiernach ist anzanehmen, dass 
k mit h auf eine gemeinfame Vorlage zurückgeht, welche 
einen im Ganzen recht guten und dem Originale nahe- 
stehenden Text bot (vgl. Kap. 4, nr. 9). 
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Im Vorlage von (iiMH'g H. Wigand in Kassel erschien: 

Historische Orammatik der eng^lischen Sprache von ( FniKoninr 
Kiji II. 

I. Hand: Du» iMxt- und Moxiouslohrc der ongli!>t'hcn Spiaclu*. 

2. AuHngo von l'tof. ZumzA in Berlin. Bmehiii 10 Mk. 

II. Hand: Satzlehre der entrÜMlieu .Spi-ache. 2. Aufl. 10 Mk. 

III. Rand. 1. Alitli. : IHe ^Voi*tliildunjr der englifMjhen Sprache, f» Älk. 
III. llnnd, 2. Ahth.: Fi-emde Elemente. 5 Mk. 

Bibliothek der angelsächsiBchen Poesie, iH'grihidct von C'h. AV. M. 

(ijtv.iN. Neu l)earl)oitet , vermehrt und nach eigenen I/esungon der 
llandschiiften hemu spiegelten von K. I*. AVi utck». 1. Rand. 1 Hälft«'. 
4 Mk. 

— Dasselhe. ' 1. Band. 2. Hiilfte,. G Afk. 

Sprachschatz der angelHäclisischen Diehtor. Von Jh: C. W. M. (»rkin. 
2 Hände. Hr. S. Hrosih. Mk. . •• ^ 

Dichtungen der Angelsachsen. Stahreinjend üheisotzt von ("'. W". M. 
(iRKiN. 2 IWe. Zweite Ausgabe, gr. 8. Broch. 11 Mk. 

Das Hildebrandslied nach der Handwhrift von Nouoni Iioi-ausgt^gelx ii. 
kritis4'li hearheitet und erlüuteit. neljf^t Bemerkungen ül^e^; die ehema- 
ligen Fulder l'odici»s der Tasseler Bildiothek, von Dr. (•. AV. M. (irkiv. 

• Mit einer l'hotographie der llandsehrift. 2. Aull. <ir.8. ßroseh. 2 Mk. 

Ablaut, Reduplication und secundüro Wurzeln der starken A erl>a 
im Heutsolieii lu'hst einem Kxcurs ül>er die Verl»a Dun und Iddja. 
Kiue spraihgi'schiohtliehe l'ntersnchung von T>r. C. W. M. (^hkin. 
<Jr. H. Brosrh. 2 Mk. 

Die bildende Kunst. Aestli(>ti.sehe Betrachtungen ülx»r Architektur. 
Seuljttur und Malerei. Ein l^eitfaden für Künstler und Kuustfivunde. 
A'on Fr. \N''ii.n. Unoku. Mit Kupfern und einer Farbentafel. 10 lk»gen. 
Gr. H. Bi-osch. 5 Mk. 

Antigona Sophoclis Fabula. liatinis numcris roddidit Hkioiannts 
I/jTZK. Brosch. 1 Mk. . • ? 

Die griechische Sphynx. Eine uiythologisclie Abhandlung von Dr. (!. 
J.\Kr. Kl. ^)uait. 2 Bogen. Broseh. 1 Mk. 

Die wesentlichste Grundlage der monumentalen Baukunst. 

Historisch dargelegt an den Meisterwerken der alten Architektur. Kim' 
Abtheihuig geschichtlicher Voi+iäge. Mit erläutenidon in den Text 
gednickten Holzschnitten. Von .1. H. ^'olff, Professor an der Aka- 
demie der bildeuden Künste zu Kassel. 7 Bogen, si 10 Seiten. Kl. 4. 
Brosch. Mk. 

Die Psychologie, als Einleitung in die Individualität:i-Pl»ilost»phie. Von 
Dr. Fkhw.v.vxi» Kosh. Or. S. Brosch. 5 Mk. 



Druck vnu L. DnU in Kassol. 
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